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industrie
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strie-Gesellschaft und des Verbandes
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Eintritiskarten fiir Besucher
aus dem Ausland

Den Ausstellungsbesuchern aus dem Ausland werden
in Mailand selbst («Bureau des Etrangers» an den Ein-
géngen der Fiera) gegen die Vorweisung des Passes die
Eintrittskarten gratis fiir die ganze Ausstellungsdauer
abgegeben. Diese Karten berechtigen auch zu einigen
Erleichterungen, wie zum Bezuge des Ausstellungskata-
loges zum Preis von Lire 500.— (der volle Preis betrigt
Lire 1500.—), zum Besuch der hauptsachlichen Museen,
zum Bezug von touristischem Informationsmaterial, zum
Zuzug eines Dolmetschers beim ersten Besuch der Aus-
stellung, sowie zur FahrpreiserméBigung von 25% auf
der Zufahrtsstrecke der italienischen Staatsbahn. Die
letztere Verglinstigung diirfte jedoch von Schweizsr
Reisenden kaum in Anspruch genommen werden, da die
ErméBigung zirka 80 Rp. auf dem ErstklaBbillett Chiasso
—DMailand und zuriick betrdgt und die Billette unseres
Wissens an der Grenzstation zu 16sen wéiren.

Diese «Karten flir fremde Besucher» kénnen auch im
voraus durch das Sekretariat des Vereins Schweizeri-
scher Maschinen-Industrieller, General-Wille-StraBe 4,
Zirich, gegen schriftliche Bestellung abgegeben werden.

Die 3. Internationale Textilmaschinen-Ausstellung in
Mailand wird von nahezu 600 Firmen beschickt. An erster
Stelle steht Italien mit 191 Ausstellern, gefolgt von West-

deutschland mit 170, Frankreich mit 51, der Schweiz mit
47, England mit 43, Belgien mit 19, Holland mit 9, Oester-
reich mit 6, Ddnemark mit 4, Schweden und Spanien mit
je 3 und die USA mit 22 Firmen.

Freigelande

Auto-Parkplatze

Haupteingang

Die Ausstellung ist in folgende Abteilungen gegliedert:

AUS DEM

E.I.LA.T. 59
Textilmaschinen in Mailand
Von Monat zu Monat

Textilwirtschaftliches Gesamtkonzept
Ungeléste Nachwuchsprobleme
Lohne und Gehélter in der Textilindustrie

Handelsnachrichten

AuBenhandel in schweizerischen Seiden- und
Kunstfasergeweben

Industrielle Nachrichten
Textilbericht aus Grof3britannien

Firberei- und Appreturmaschinen Sektor A: 15000 m2
Néhmaschinen Sektor B: 2700 m2
Hikel-, Strick- und Wirkmaschinen Sektor C: 7000 m2
Vorwerkmaschinen Sektor E: 3500 m2
Webereimaschinen Sektor F: 9000 m2
Spinnereimaschinen Sektor G: 23200 m2

Total 60 400 m?
INHALT

Betriebswirtschaftliche Spalte

Richtlinien fiir die Produktivitatsmessung
in Webereien

Spinnerei, Weberei

Der universelle Garntiter «tex»
Fédrberei, Ausriistung

Textilveredlung fiir Webereifachleute

Vereinsnachrichten

Exkursion an die «E. . A.T. 59»
Kursprogramm 1959/60



190 MITTEILUNGEN UBER TEXTIL-INDUSTRIE

Textilmaschinen in Mailand

Mailand ist das gréGte Industrie-, Handels- und Bank-
zentrum Italiens und eines der ersten Europas. Ebenso
wie sein wirtschaftliches bliiht auch sein kulturelles Le-
ben, das aus seiner glorreichen Tradition schopft wie aus
seinen zahlreichen Instituten und bedeutenden Kunst-
und wissenschaftlichen Sammlungen. Als typische Flach-
landstadt entwickelte sich Mailand rund um sein Zentrum
— dem Gebiet des Domplatzes — innerhalb der romi-
schen Planimetrie, die es im Lauf seiner 24 Lebensjahr-
hunderte fast unverdndert beibehalten hat. Von vorwie-
gend modernem Geprige besitzt es in hervorragenden
Baudenkmailern beriihmte Zeugen seiner Geschichte. Mai-
land war nacheinander Hauptstadt des romischen Welt-
reiches, freier Stadtstaat, Sitz des Herzogtums der Visconti
und Sforzas und napoleonische Hauptstadt des italieni-
schen Reiches. Wihrend der glorreichen nationalen Un-
abhingigkeitsbewegung, insbesondere wéhrend des Auf-
standes der fiinf Tage (18. bis 22. Mirz 1848) schrieb es
heldenhafte Seiten in seine Geschichte. Mit dem trium-
phalen Einzug Koénig Viktor Emanuels II. und Napoleons
III. am 8. Juni 1859 begann Mailands Teilnahme am ver-
einten Italien und damit jene Aera, in der sich Mailand
den Ruf einer regen Kultur- und internationalen Wirt-
schaftsstadt schuf.

In dieser Stadt findet die 3. Internationale Textil-
maschinen-Ausstellung des «Comité Européen des Cons-
tructeurs de Matériel Textile» statt. Dieses Komitee wird
aus folgenden Vereinigungen gebildet:

Belgique: Syndicat des Constructeurs Belges de Machi-
nes Textiles « SYMATEX», Bruxelles

Bundesrepublik Deutschland: Fachgemeinschaft Textil-
maschinen im Verein Deutscher Maschinenbau-Anstal-
ten e. V., Frankfurt (Main)

France: Union des Constructeurs de Matériel Textile de
France, Paris

Great Britain: TREX-British Textile Machinery Organi-
sation, Manchester 2

Nederland: Groep Textielmachines van de Vereniging
van Msztaal-Industrieen, Den Haag

Schweiz: Verein Schweizerischer Maschinen-Industriel-
ler, Zirich 2.

Italia: Associazione Costruttori Italiani di Macchinario
per I'Industria Tessile, Milano.

Italien hat den Auftrag, die 3. Esposizione Internazio-
nale Attrezzature Tessili zu organisieren, und da die
«E.I.LA.T. 59» die einzige diesjdhrige Textilmaschinen-Aus-
stellung in Westeuropa darstellt, ist sie ein besonderes
Fachereignis, das nicht nur jeden Maschinentechniker und
Textilpraktiker, sondern auch jeden Disponenten, Textil-
kaufmann usw. interessieren wird.

Die Geschichte der schweizerischen Textilindustrie und
diejenige des schweizerischen Textilmaschinenbaues sind
seit jeher eng miteinander verbunden. Die Stoffabrikation
bedurfte moderner Maschinen, und unternehmungsfreu-
dige Ménner der Maschinenindustrie stellten Werkzeuge
her, die den von den Textilfabriken aufgestellten Bedin-
gungen gerecht wurden. Gemeinsam erzielten unsere
Textil- und Textilmaschinenindustrie groBe internationale
Erfolge und trugen ihren wesentlichen Teil zum schwei-
zerischen Qualitédtsbegriff bei. Beide Industriezweige sind
ausgesprochen exportgebunden, und zwar zu 70 bis 90 %.
Als vor Jahren bedeutende Importldnder schweizerischer
Textilien die Einfuhr erschwerten, griindeten unsere
Stoffabrikanten in diesen Lindern Schwesterfirmen. Un-
sere Webereien aber wurden je lidnger je mehr gezwun-
gen, hochmodische Gewebe zu fabrizieren, die auch web-
technisch und materialméBig groBe Anforderungen stell-
ten. Bei all diesen Problemen fanden die Webereien bei
der Textilmaschinenindustrie tatkréaftige Hilfe, so daB3
sich beide Sparten erginzten.

Wihrend sich nun die Gewebefabrikation in bestimmten
Bahnen entfaltete, erlebte der Textilmaschinenbau infolge
der technischen Fortschritte eine stlirmische Entwicklung.
Die «Mitteilungen tliber Textilindustrie» vermitteln seit
Jahren auf Grund der amtlichen Exportzahlen ein zu-
sammenfassendes Bild iiber die auBerordentliche Bedeu-
tung der schweizerischen Textilmaschinenindustrie —,
Zahlen, auf die sich andere Institutionen stiitzen. In die-
sem Zusammenhang entnehmen wir einer Darstellung
von Prof. Dr. E. Honegger, erschienen in der «Textil-
Rundschau» 4/59, folgende Ausfiihrung: «Nur vier Lénder
spielen als Lieferanten von Textilmaschinen auf dem
Weltmarkt eine bedeutende Rolle: GrofBbritannien,
Deutschland, die USA und die Schweiz. Im Jahre 1957
betrug der Export an Textilmaschinen der vier Lé&ander
in Schweizer Franken rund:

Grofbritannien 675 000 000
Westdeutschland 565 000 000
USA 520 000 000
Schweiz 367 000 000

Wenn auch die Schweiz hinter ihren michtigen Kon-
kurrenten zurilicksteht, so darf sie doch mit Befriedigung
feststellen, daB3 sie flir ihre Dimensionen eine durchaus
beachtenswerte Stellung einnimmt.» — TUnter Berlick-
sichtigung der Einwohnerzahlen der aufgefiihrten Lénder
steht unsere kleine Schweiz als Exportland von Textil-
maschinen sogar an erster Stelle, womit die Bedeutung
dieses Exportzweiges unmillverstédndlich dargestellt ist.

An der «E.ILA.T. 59» in Mailand préasentiert sich unsere
Textilmaschinenindustrie der internationalen Oeffentlich-
keit. Die Moglichkeit, auf einem engbegrenzten Raum die
Fabrikate aus 12 Lindern zu besichtigen und miteinander
zu vergleichen, ist einmalig. Die «Mitteilungen liber Tex-
tilindustrie» sind bemiiht, mit der nachfolgenden Vorschau
einen Begriff liber die Vielfalt der sensationellen Textil-
maschinen-Entwicklung zu geben und moéchten deshalb
allen Arbeitern, Technikern, Ingenieuren und Unterneh-
mern ehrend gedenken, die der Textilmaschinenindustrie
zu ihrem hohen Leistungsstandard verholfen haben, und
hoffen, daB der in ihnen wohnende schopferische Geist
auch weiterhin unserer Volkswirtschaft niitzlich sein
werde. Die «Mitteilungen {iiber Textilindustrie» danken
aber auch allen nachstehend aufgefiihrten Firmen, die
zur Gestaltung dieser Sondernummer beigetragen haben:

Spinnerei- und Zwirnereimaschinen

Die Firma Graf & Cie., mech. Cardenfabrik, Rapperswil
(SG), zeigt am Stand Nr. 7304 ihr Programm von Kratzen-
garnituren und deren Spezialitéiten fiir die gesamte Textil-
industrie, ferner Ganzstahlgarnituren, Sé&gezahndréhte,
Hackerblidtter, Hilfsmaschinen fiir die Karderie, wovon
speziell hervorzuheben sind: automatische Deckelschleif-
maschine und Briseurschiarfmaschine, Graf-Orion-Me@3-
gerat zur fehlerfreien Einstellung der traversierenden
Schleifwalzen. Als ganz besondere Neuheit wird an einer
in Betrieb stehenden Karde der Graf-Optima-Lunten-
ausgleicher vorgefiihrt, ein Gerét, das die Nummern-
schwankungen des Kardenbandes automatisch ausgleicht.

Hispano Suiza S. A., Genf zeigt am Stand Nr. 7156—7161
folgende Neuheiten:

Eine schmale Baumwoll-Ringspinnmaschine Type CLB
mit 144 positif angetriebenen Spindeln HSS 39, fiir Hiul-
sen 250 mm Linge. Die Maschine ist nur 50 cm breit
und ist mit SKF-Doppelriemchenstreckwerk, Pneumafil-
Fadenabsaugung und Parks-Cramer-Abblaser ausge-
riistet.

Eine Ringzwirnmaschine Type RLB fiir Baumwolle
und Wolle mit 108 doppelreihig angeordneten Spindeln
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HSS 40, 90 mm Teilung, 65 mm Ringdurchmesser
und 290 mm Hiilsen. Die Maschine selbst, die sich seit
deer letzten Internationalen Textilmaschinen-Ausstellung
in Briissel bewahrt hat, ist jetzt mit Spindeln nach dem
ballonlosen Zwirnverfahren ausgeriistet. Dieses System
gestattet die Anwendung grofBerer Ringe (ohne Schmie-
rung) bei gleichbleibender Teilung, vereinfacht die Be-
dienung und ergibt bedeutend vermehrte Produktion
bei besserer Zwirnqualitat und infolge fast spannungs-
loser Zwirnung bedeutend verminderte Fadenbruch-
zahlen.

Ferner werden Vorfithrungscarter mit den Spindeln
HSS 39 fiir Hiilsen bis 250 mm und HSS 40 fiir Hiilsen
bis 300 mm Lange gezeigt. Als Neuheit erscheint die
schwere Spindel HSS 50A fiir hohe Drehzahlen mit
individuellen Spind:lkasten aus Leichtmetall, wodurch
deren Anwendung von der Teilung unabhingig wird.

Die Aktiengesellschaft Joh. Jakob Rieter & Cie., Winter-
thur zeigt in ihrem Stand elf verschiedene Spinnerei-
maschinen fiir die Verarbeitung von Baumwolle, Wolle

Aufwickelmaschine Modell H 5/2

und Chemiefasern. Die meisten der ausgestellten Rieter-
Maschinen werden in Betrieb vorgefiihrt.

Beim Rieter Monowalzenreiniger B 4, der in den pneu-
matischen Baumwolltransport eingebaut wird, bewegen
sich die Baumwollflocken auf einer schraubenférmigen
Bahn um das Arbeitsorgan, eine Stiftenwalze, Diese
wirkt mit einem verstellbaren Rost und Leitblechen zu-
sammen, wobei die Flocken mehrmals gewendist werden
und ihre Oberflichen allseitig mit dem Rost in Beriih-
rung kommen.

Der Zick-Zack-Oeffner A 3 vereinigt 7 Reinigungs-
walzen, die in Zick-Zack-Anordnung iibereinander liegen.
Die dazugehorenden Roste sind einzeln durch separate
Hebel in ihrem Angriff verstellbar.

Die Rieter Karde C 1 zeichnet sich aus durch eine ge-
geniiber fritheren Modellen stark gesteigerte Kardier-
leistung bei vermindertem Arbeitsaufwand.

Bei der Schnelldgufer-Strecke D 0 fur Einfach- und
Doppelband sind zahlreiche Verbesserungen und grund-
legende Neuerungen zu verzeichnen, die diesem Modell
einen klaren Vorsprung gegeniiber allen bisherigen
Strecken-Typen verschaffen.

Die Kdmmaschine E 7 stellt eine vollig neue Konzep-
tion zur Leistungssteigerung und Kosteneinsparung dar.

Auf dem Rieter Grobflyer mit Kannenvorlage bis 18"
lassen sich grofle Spulen bis 14” X 7 und ca. 2,8 kg
Nettogewicht herstellen. Die besondere Konstruktion der
Flyerfliigel mit neuem Prefifinger erlaubt sehr hohe
Fliigelgeschwindigkeiten.

Die Baumwoll-Ringspinnmaschine G 4 gestattet die
Herstellung von groflien Kopsen, und zwar fiir den gan-
zen Nummernbereich einer Baumwollspinnerei, Das
charakteristische Merkmal dieser Maschine ist die be-
wegliche Spindelbank, die wihrend des ganzen Kops-
aufbaues einen anndhernd gleichbleibznden Fadenballon
sowie eine ausgeglichene Fadenspannung gewdahrleistet
und maximale Arbeitsgeschwindigkeiten erlaubt.

Nach dem bewidhrten Prinzip der kombinierten Ring-
und Spindelbankbewegung mit absenkbaren Spindel-
banken und getrennt gesteuerten Ringbédnken arbeitet
die Rieter Streichgarn-Ringspinnmaschine H 1., Die Ma-
schine eignet sich fiir alle Garn-
arten und Nummernbereiche und
erlaubt grolere Spulen herzustel-
len und mit hochsten Spindelge-
schwindigkeiten zu arbeiten, ohne
daB mehr Fadenbriiche entstehen.

Auch die Kammgarn-Ring-
spinnmaschine H 2 arbeitet nach
der idealen Aufwindemethode
mit beweglicher Spindelbank.
Die ausgestellte Maschine ist mit
einem neuartigen Riemchenstreck-
werk ausgeriistet, mit dem eine
bedeutende Verzugssteigerung
moglich ist.

Die Rieter Aufwickelmaschine
H 5/2 fiir schmelzgesponnene Fi-
lamente bis 1500 den. (verstreckt)
liefert bei Arbeitsgeschwindig-
keiten bis zu 1500 m/min Spulen
bis ca. 6 kg Nettogewicht. Das
charakteristische Merkmal dieser
Maschine ist die Schlitztrommel
fiir die Fadenchangierung, die
gegeniiber oszillierenden Faden-
fiihrungsorganen besondere Vor-
teile bietet.

Fiir feine Titer bis maximal
300 den. (verstreckt) eignet sich
die Rieter Streckzwirnmaschine J 5/5. Sie zeichnet
sich aus durch eine hohe Produktionsleistung mit einer
Liefergeschwindigkeit von 500—1000 m/min, bei einer
Spindeldrehzahl bis 10 000 T/min.

Die Spindel-, Motoren- und Maschinenfabrik AG. in
Uster wird eine reiche Auswahl ihrer bekannten SMM-
Spinn- und Zwirnspindeln — zum Teil im praktischen
Betrieb — vorfiihren. Dank der gut durchdachten Kon-
struktion gilt die SMM-Spindel als Spitzenprodukt. —
Besonderes Interesse diirften in maBgebenden Kreisen die
ausgestellten SMM-Falschzwirnspindeln finden, deren be-
sonderes Merkmal die lange Lebensdauer trotz sehr hoher
Drehzahl ist, was wiederum einen Beweis fiir die hohe
Prézision der SMM-Produkte darstellt.

Weberei-Vorwerke

Auf dem Gebiete der Weberei-Vorbereitungsmaschine
wird die Maschinenfabrik Benninger AG, Uzwil, im Sektor-
E, Stand 5001, eine vollstindige Konusschiranlage ZASe/
GAA in Betrieb vorfithren. Die Scharmaschine ZASe
verfiigt liber eine ginzlich geschlossene Trommel mit



192 MITTEILUNGEN UBER TEXTIL-INDUSTRIE

einem Umfang von 2,5 m. Diese ist zum seitlich Ausfahren
aus der Maschine auf einem Wagen gelagert. Die volle
Trommel kann daher direkt vor die Schlichtmaschine ge-
fahren werden, wodurch der Bidumproze wegféllt. Die
Trommel enthélt eine neuartige Fiillung, welche die ge-
fiirchteten groBen Driicke, die bei der Kontraktion der
synthetischen Garne entstehen, ohne weiteres aufnimmt.
Eingedriickte Haspeln gehoren damit der Vergangenheit
an. Neben den bewihrten Spezialvorrichtungen, wie z.B.
elektrische AnlaBvorrichtung, Trommelriicklauf, variabler
Vorschub des Rispeschlittens, automatische Konstant-
haltung der Fadengeschwindigkeit, Effektivziihler usw.
ist die Maschine mit einer neuartigen Rispevorrichtung
ausgeriistet. Diese erlaubt eine bemerkenswerte Verkiir-
zung der Handzeiten. Gleichzeitig wird durch die beson-
dere Bandfiihrung auch eine Verbesserung der Kettquali-
tiat bei gesteigerter Schirgeschwindigkeit erzielt.

Vollstindig neu ist das Schiirgatter. Bei der Konstruk-
tion des Gestells wurden sowohl in &sthetischer als auch
in fabrikationstechnischer Hinsicht die heute giiltigen
Grundsiitze berticksichtigt. Besonderes Aufsehen wird
ohne Zweifel die neue Benninger Fadenbremse (Patent
angemeldet) erwecken. Es handelt sich dabei um eine
sogenannte «Kompensationsbremse», deren Konstruktion
auf einem vollstindig neuen Prinzip beruht. Die Elemente
arbeiten pneumatisch. Der eingestellte Bremswert wird
von jeder Bremse beibehalten, d. h. Spannungsdifferenzen,
die vom Garnkorper herkommen, werden automatisch
kompensiert. Sdmtliche Bremsen kénnen von einem zen-
tralen Punkt aus reguliert werden. Der Kompensations-
hebel dient zugleich als Ueberwachungselement, das bei
Fadenbruch die Schirmaschine stillsetzt.

Die Firma AG. Fr. Mettler’s Sohne, Arth, flihrt einen
Querschnitt durch das Fabrikationsprogramm ihrer Spe-
zialmaschinen vor. Eine umwilzende Neuerung stellt die
gezeigte Hochleistungs-Kreuzspulmaschine 99 15 dar, die
gegeniiber den bisher gekannten Spulmaschinentypen
gewaltige Vorteile bringt. Die Hochleistungs-Fach-
maschine wird auf einer Seite zum Abzug ab vorgerei-
nigten Konen und auf der andern Seite zum Abzug ab
Kops ausgeriistet sein und alle Neuentwicklungen der
letzten Jahre aufweisen. Die Garnsengmaschine ist ver-
sehen mit Gas und elektrischen Brennern, wobei zum
erstenmal elektrische Spezialbrenner flir synthetische

Fachmaschine fiir sehr hohe Spulgeschwindigkeiten iiber 800 m/min

Fasergarne ausgestellt sein werden. Die vierte Maschine
ist eine Kannenspulmaschine zum Abzug ab Strang,
wobei ein einseitig gelagerter Haspel zur Bedienungs-
erleichterung nach vorne ausschwenkbar ist.

Maschinenfabrik Riiti AG. Bei der ausgestellten Zettel-
maschine wird die Zettelwalze direkt angetrieben, was
das Zetteln von weichsten Farbebdumen und heikelsten
Rayonketten ermoglicht; ein Regelgetriebe halt die Zet-
telgeschwindigkeit, die bis 750 m/min. betragen kann,
konstant. Pneumatische Steuerung halt wahrend des
ganzen Wickelvorganges den fein regulierbaren Druck
der Pressionswalze unverandert und macht die Bedie-
nung der Maschine sehr leicht, indem die schwersten
Biéume durch eine pneumatische Hebevorrichtung ein-
und ausgehoben werden konnen. Die momentanen Ar-
beitsbedingungen der Maschine konnen jederzeit am
Instrumentenbrett festgestellt werden.

Die Schlichtmaschinen haben in letzter Zeit umwail-
zende Neuerungen erfahren, durch die, bei groBerer
Leistungsfahigkeit, der Schlichtprozef3 mit viel gréBerer
Prazision Uberwacht werden kann. Der Mehrmotoren-
antrieb mit Magnetverstarkerregelung gestattet, die Fa-
denspannung im nassen und trockenen Teil und den
Trocknungsgrad in engsten Grenzen konstant zu halten.
Alle wichtigen Operationen werden elektropneumatisch
betatigt. Die Kommandotafel mit Instrumenten, die alle
wichtigen GroBen anzeigen, wie Geschwindigkeit, Pres-
sion, Kettspannung usw., sowie zweckméfig angeordnete
Druckknopfe machen die Ueberwachung und Bedienung
der Maschine leichter.

Von Grund auf neu ist sodann die Rayonschlicht-
maschine, bei der die Kette nicht in die Schlichte durch
elektrisch geheizte Walzen auf die Kette aufgetragen
wird; zwei hintereinander angeordnete Dreiwalzensysteme
schlichten die Kette je von einer Seite. Die anschlieBend
um eine geheizte Umleitwalze gefiihrte Kette trocknet
vollstindig infolge Erkaltung auf dem Weg zum Baum,
der durch mechanische Wickelgetriebe angetrieben wird.
Die Geschwindigkeit kann unabhéngig von der Beschaf-
fenheit der Kette 50 m/min. betragen.

Die Maschinenfabrik Schweiter AG., Horgen-Ziirich,
bemiiht sich, auch an dieser Ausstellung eine umfangreiche
Schau ihrer Produkte zu zeigen. (Stand Nr. 5162, Sektor E.)

Fiir die Weberei:

Eine automatische Kreuzspul-
maschine fiir Baumwolle. Es han-
delt sich um die neueste Kon-
struktion, deren Besichtigung
zum erstenmal einem grofien
Kreis von Interessenten ermog-
licht werden soll.

Super-Schuf-Spulautomat fir
Baumwolle, Wolle, Zellwolle
usw. mit automatischer Leerspu-
lenzufithrung, Vorwickler «RO-
TOR», um das Fadenende zu
uberspulen, Apparate mit Spulen-
einpackvorrichtung «PACKER».

Schuf-Spulautomat mit Viel-
zellenmagazin fir Wolle und
Baumwolle, mit neuer Ablege-
vorrichtung. Die Apparate die-
nen zur Herstellung von Schuf3-
spulen mit Endwickel an der
Spitze der Spule, vorgesehen fiir
Webstithle mit Magazin-Abfiil-
lung, und zwar fiir die heute be-
kannten Systeme.

Schuf-Spulautomat mit Viel-
zellenmagazin, mit Aufsteckbrett
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fiir die vollen SchuBspulen, fiir Kunstseide, Nylon usw.
Superkops-Automat mit automatischer Zufithrung der
leeren Anfangskonen, fiir Wolle, Baumwolle und Leinen.

Superkops-Automat mit Einzelmagazin fir Wolle,
Baumwolle und Leinen,
Schlauchkops-Automat fir die Herstellung von

Schlauchkopsen aus Jute, Leinen und Wolle.

Prdzisions-Kreuzspulmaschine Typ KEK-PN mit 32 Ap-
paraten, zweiseitig gebaut, ausgeriistet mit dem mneuen
Fadenlieferwerk.

Fir die Strickerei:

Kreuzspulmaschine VARIO-KONER zum Abrollen ab
Haspel, fiir Baumwolle und Wolle.

Prizisions-Kreuzspulmaschine MONOFIL-KONER fir
die Herstellung von Pineaple-Spulen fiir vollsyntheti-
sche Fasern.

Kreuzspulmaschine VARIO-KONER und Prazisions-
Kreuzspulmaschine MONOFIL-KONER mit Fadenliefer-
werk zur Verarbeitung von gefirbten Kriuselgarn-
strangen.

Von der Maschinenfabrik Schirer, Erlenbach-Ziirich, sind
folgende Maschinen zu sehen:

Vollautomatische Schuf-Spulmaschine NON-STOP mit
11000 U/min, mit Staubabsaugung und automatischer

Scharer PINEAPPLE-Maschine

Ablegevorrichtung der vollen Spulen, fiir Baumwolle,
Wolle, Leinen, Zellwolle.

Vollautomatische Schuf-Spulmaschine NON-STOP fiir
gewdhnliche und Northrop-Spulen, filir Seide, Kunst-
seide, synthetische Fasern.

Halbautomatische Schuf-Spulmaschine NON-STOP fiir
alle Materialien,

Prdzisions-Kreuzspulmaschine PINEAPPLE fiir syn-
thetische Fasern, speziell Monofil 15 dien.

Prdazisions-Kreuzspulmaschine fir Kunstseide.

Die Firma Stutz & Cie., Textilmaschinenfabrik, Kempten,
zeigt eine patentierte Bobinenreinigungsmaschine ST 3/
54 K, System Stutz, geeignet zur Reinigung aller vor-
kommenden Spulensorten. Diese Bobinenreinigungs-
maschine kann wahlweise einseitig oder doppelseitig ar-
beitend bezogen werden. Der grofle Vorteil nebst ihrer
hohen Leistung von bis zu 120 Automatenspulen pro
Minute sind die zum Patente angemsldeten Kunststoff-
abstreifwerkzeuge, welche eine Spulenbeschidigung voll-
stdndig ausschlieBen. Dies ist die einzige auf dem Markt
befindliche Bobinenreinigungsmaschine, welche die sich
auf den Spulsn befindlichen Garnreste auf mechani-
schem Wege entfernt, ohne daB die Spulen wahrend der
Reinigung mit Abstreifwerkzeugen aus Stahl in Beriih-
rung kommen. Bei diesem Modell ist auch eine elektri-
sche Sicherheitsvorrichtung als Zusatz eingebaut, welche
den Spulenbruch sowie den Bruch von Maschinenteilen
verhiitet. Auch eine Verklemmung der Spulen aus ir-
gendeinem Grunde kann mit dieser elektrischen Sicher-
heitsvorrichtung keinen Schaden anrichten. Zu der Bo-
binenreinigungsmaschine ST 3/54 K wird auch eine
Bobinenzufiihrung ST 54/2 hergestellt, Die zu reinigen-
den Spulen miissen nur noch in einen Behilter geschiittet
werden, welcher dieselben dann mittels Motorenkraft
auf eine Plattform in Griffndhe der Arbeiterin bringt,
so daf} die Schuflspulen nur noch in den Einfiilltrichter
dirigiert werden miissen. Die korperliche Arbeit des
Hebens von Bobinenkisten fillt dabei vollstindig aus.

Nachfolgend sind die USTER-Textilmaschinen der Firma
Zellweger AG. beschrieben:

Die USTERMATIC-Anlage ersetzt die bisherige «Klein-
Uster» mit ihren fiinf verschiedenen Modellen, deren
Vorteile und Moglichkeiten nun in einer einzigen Ma-
schine vereinigt werden konnten. Die USTERMATIC-
Knilipfmaschine darf daher wohl als die modernste und
leistungsfihigste Kniipfmaschine auf dem
Weltmarkt angesprochen werden. Die Ma-
schine ist in ein und derselben Ausfiihrung
zum Kniipfen von sdmtlichen Kettmateria-
lien mit oder ohne Fadenkreuz verwendbar.

Die USTER-Hinreichanlage ist ebenfalls
eine vollstindige Neukonstruktion und tritt
an die Stelle der bekannten Fadenhinreich-
maschine TURICUM. Auch die neue Ma-
schine versieht den Dienst der Fadenhinrei-
cherin, erspart also eine Arbeitskraft.

Als weitere Stufe fiir die Rationalisierung
der Einzieherei, speziell fiir grofere Bunt-
webereien gedacht, wurde die vollautomati-
sche Einziehmaschine USTER entwickelt.
Diese wird durch eine Papierkarte gestcuert
und vermag — vollautomatisch — 25 000 bis
50 000 Faden pro 8 Stunden in 2—28 Schifte
einzuziehen. Der grof3e Vorteil dieser Ma-
schine ist, dal normale handelsiibliche Lit-
zen, Schédfte und Lamellen verwendet wer-
den konnen.

Mit der USTER - Lamellensteckmaschine
konnen vollautomatisch offene Kettfaden-
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wiachterlamellen auf Ketten mit Fadenkreuz gesteckt
werdzn. Die Maschine, welche bis zu 300 Lamellen pro
Minute steckt, kann sowohl am Webstuhl als auch in der
Einzieherei verwendet werden.

Mittels der halbautomatisch arbeitenden Webeblatt-
einziehmaschine USTER konnen Zinnbund- und Pech-
bund-Webeblatter bequem, rasch und fehlerfrei einge-
zogen werden. Die Maschine ist einstellbar flir Blatt-
dichten von 5—40 Zahnen pro cm und kann in Verbin-
dung mit der Fadenhinreichanlage USTER oder direkt
am Webstuhl eingesetzt werden.

Mit der Fadenkreuzeinlesemaschine GENTSCH konnen
rohe oder einfarbige gez:ttelte Webketten nachtraglich
mit einem Fadenkreuz 1:1 oder 2:2 versehen werden.

Die Firma Zellweger fabriziert ebenfalls Handknoter,
welche in der Spulerei und Zettlerei gebraucht werden,
wie auch den Fadenreiniger USTER.

Webmaschinen

Eine ideale Maschine zum Musterweben wird von der
Firma Walter Arm, Webereiartikelfabrik, Biglen, ausge-
stellt. Der neuzeitlich gebaute Webstuhl faBt 25 Schéfte,
welche durch eine Schaftmaschine betitigt werden. An-
stelle der Schaftkarten sind 80 Tasten angebracht, unter
welche das Dessin mittels Eisenstiften gesteckt werden
kann. Jede Taste entspricht einem Schuf3, und diese kon-
nen in beliebiger Reihenfolge in die Schaftmaschine ge-
steuert werden. Dadurch wird das Mustern einfach, er-
spart viel Zeit, indem sogar das Patronenzeichnen weg-
fallen kann. Die Variation eines Musters oder das
Umstellen von einem Muster auf ein anderes lassen sich
in kiirzester Zeit durchfiihren. — Als weiteres Erzeugnis
dieser Firma sind Webblitter in erstklassiger Ausfiihrung
und Prézision zu sehen.

Unter dem Motto «Der Weg zur Vollautomatik in der
Weberei durch die Automatische +GF+ Ladevorrichtung
ALV» wird die jlingste Konstruktion von Georg Fischer
Aktiengesellschaft, Schaffhausen, die automatische Lade-
vorrichtung ALYV, auf zwei einschiitzigen Baumwoll-
Webautomaten gezeigt werden. Das Ziel 30jahriger Ratio-
nalisierungsarbeiten an SchuBwechselautomaten, der voll-
automatische Ablauf aller Arbeitsginge am Spulenwechs-
ler ist erreicht. Die Abbildung zeigt die automatische
Ladevorrichtung, montiert auf einem Dornier-Schnelldu-
fer-Webstuhl. Die letzte manuelle Tatigkeit am Spulen-
wechselautomat, das Aufstecken (Magazin fiillen), wird
nun von der automatischen Ladevorrichtung tibernommen.
Durch diese Aenderung im Fertigungsgang stellen sich
neben dem billigeren Produzieren auch eine Leistungs-
und Qualitdtshebung ein. Gleichzeitig ergeben sich ideale
Moglichkeiten filir die Transportgestaltung Spulerei—We-
berei.

Das Arbeitsprinzip der automatischen Ladevorrichtung
ist kurz folgendes: Die in groBen Vorratsbehidltern auf
dem Webstuhl befindlichen SchufBispulen sind mit einer
speziellen Spitzenreserve versehen und kommen selbst-
tdtig in die Vorbereitungs- und Wechselstellung. Der
Einschlag der Spule in den Automatenschiitzen geht wie
bei den bekannten Spulenwechselautomaten vor sich.
Alle Bewegungsvorginge fiir die Vorbereitung der Spulen
zum nédchsten Wechsel werden pneumatisch durch ein
Programmlaufwerk gesteuert. Die Spitzenreserve der zum
Wechsel kommenden Spule wird von einer Abstreifzange
in den Sog einer Diise abgestreift und sodann geklemmt.
Hierdurch wird die vom gewohnlichen Spulenwechsel-
automat her bekannte Wechselfadenstellung erreicht.
Eine Spezial-Breithalterschere sorgt in Zusammenarbeit
mit Saugdiisen fiir die absolute Vermeidung von Ein-

+6F+ 500163

Automatische Lade-Vorrichtung auf einem DORNIER-
Schnellduferwebstuhl

schleppern. Da die Ladevorrichtung von der Hammer-
bewegung des letzten Wechsels ausgelost wird, kann die
Spulenvorbereitung in aller Ruhe vor sich gehen.

Die Firma Jakob Jiggli & Cie., Maschinenfabrik, Win-
terthur, zeigt in Halle 18, Stand 6019, Sektor F':

JAEGGLI Spulenwechselautomat SWAS 2-1 Misch-
wechsler fiir Seide, Kunstseide und synthetische Fasern,
in 240 em nutzbarer Blattbreite, mit Fadenabsaugvor-
richtung und 25er Stdubli-Schaftmaschine fiir Papier-
karte.

JAEGGLI Lancier-Seidenwebstuhl SWUD 4-4 mit 140
cm nutzbarer Blattbreite. Der Webstuhl ist eingerichtet
fiir sieben Schiitzen und webt mit sechs Farben eine Tou-
ristenkarte ITALIA aus Azetat-Organzin. Er ist ausge-
riistet mit Jacquardmaschine Verdol, einem optisch-elek-
tronischen SchufBfiihler fiir Abtastung im Flug sowie
einer Dreiknopf-Steuerung fiir wahlweisen Stillstand der
Lade in vorderer oder hinterer Endlage zur Erleichterung
der Bedienung und dadurch wesentlich hoherer Webstuhl-
Zuteilung pro Weberin.

Charakteristisch sowohl beim SWAS 2-1 als auch beim
SWUD 4-4 ist das elektro-mechanische Steuerprinzip (24
Volt) mit erweitertem Steuerkasten fiir Kettfadenwéchter,
SchuBwachter und Spulenfiihler, mit optischer Anzeige
bei Kett- oder SchufBfadenbruch. Exzenter- und Kurbel-
welle laufen in Kugellagern und die Ladstiitzen sind in
Nadellagern gehalten. Beide Wellen sind derart ver-
starkt, daB3 sie ein ruhiges, erschiitterungsfreies Arbeiten
des Webstuhles bei hichster Geschwindigkeit mit beid-
seitig absolut gleichem Schlag gewdihrleisten. Diese Vor-
ziige, verbunden mit dem neuen Wechselgetriebe und der
neu konstruierten elektrischen Lancier-Schlagsteuerung,
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sichern dem JAEGGLI-Seidenwebstuhl den seit Jahr-
zehnten gehaltenen Vorsprung.

Aus der groBen Anzahl verschiedener Typen fiir We-
bereien, Ausriistanstalten und Fédrbereien werden zwei
hydraulische Transport-Hubwagen vorgefiihrt: ein Kett-
baum-Hubwagen HW-13 Spezial, besonders niedrig, mit
seitlich verschiebbarer Tragplatte und 4 Lenkrollen; ein
Kettbaum-Hubwagen, Standard-Modell HW-5 extra
schmal, mit dreh- und ausschwenkbarem Ladetisch.

In den vielen Jahrzehnten seit ihrem ersten Auftreten
sind die Hochleistungs-Bandwebmaschinen der Firma
Jakob Miiller, Bandwebstuhl- und Maschinenfabrik, Frick,
zu einem festen Begriff geworden.

Zwei Schiffchen-Bandwebstiihle, einer mit Schaft-
maschine, der andere mit Doppelhub-Jacquardmaschine,
wierden durch die grofle Anzahl der Bander und den
ruhigen Gang trotz hochster Geschwindigkeiten erfreuen.
Automatische Kett- und SchuBfadenwichter sowie der
Bandegalisator, alles Eigenpatente der Firma Miuller,
ermoglichen die miithelose Ueberwachung von grofiten
Arbezitsplatzen dieser Produktionsmaschinen und sorgen
flir tadellose Bandqualitdt. Neben diesen technisch auf
hochste Stufe entwickelten Schaft- und Jacquard-Band-
webstithlen mit Schiffchen wird die Firma Miiller auch
zwei Modelle der neuartigen Bandwebautomaten ROTOR
ausstellen; der eine mit 6 Géngen, Bandbreite bis zu
80 mm, der andere mit 12 Géngen, Bandbreite bis zu
36 mm. Auch wer bis heute nicht viel iibrig hatte fiir
das schiffchenlose Bandweben, wird von dieser Erfin-
dung begeistert sein.

Gute Kettvorbensitung ist die Voraussetzung flir den
storungsfreien Ablauf des Webprozesses. Gleichzeitig
zwingen die grundlegenden Verbesserungen im Bau der
Bandwebmaschinen zur Erhohung der Leistungen der
Zettelmaschinzn. Die Kombi-Zettelmaschine KG 100, die
ebenfalls an der Messe zu sehen sein wird, wird allen
diesen Forderungen gerecht.

Maschinenfabrik Riiti AG. Auf viele wichtige Fort-
schritte kann auch der Webstuhlbau hinweisen, der in
d.er Schweiz seit langem eine besonders wichtige Stellung
e.mnimmt; tatsdchlich ist die Maschinenfabrik Riiti, die
sich seit 1842 ausschlieflich mit dem Bau von Weberei-
maschinen befaBt, zum gréBten Webstuhlhersteller der
Welt vorgertickt.

Der vierschiitzige Schnelliufer-Webautomat weist zahl-
reiche  Neuerungen auf, die eine hohe Betriebssicherheit
garantieren und die Bedienung erleichtern. Es seien hier
nur einige wichtige Punkte besonders erwihnt: Schonung
der Kette durch Prizisionsfachbewegung und grofen
Kurbelhub; mechanischer Riicklauf; Mehrscheibenkupp-
lung, die erlaubt, jede beliebige Ladstellung mit dem
AnlaBhebel zu erreichen; jederzeit automatisch richtige
Bewegung der Schiitzenkasten; ZentralschuBwiichter,
setzt die Lade vor Blattanschlag still; weiche Schiitzen-
bremsung, auch bei hdchsten Tourenzahlen; beidseitige
Entlastung der Schiitzenkastenzunge,

Eine weittragende Neuerung bei diesem und den anderen
ausgestellten Schnellduferautomaten ist durch die Ersetzung
der bisherigen Magazine durch in den Automaten einge-
steckte Kassetten, jede 12 Spulen enthaltend, geschaffen
worden. Der so entstandene Webstuhl wird als Magazinauto-
mat bezeichnet: Der Spulentransporteur hat nur noch die in
der Spulerei gefiillten Kassetten von der Kettbaumseite
aus auf den Kassettentréger zu stellen; mit einem Griff
ersetzt die Weberin eine leergelaufene Kassette durch
eine volle. Der Automat arbeitet im iibrigen genau wie
bisher und ist weitgehend gleich ausgefiihrt. Neu ist hin-
gegen eine Spitzenbewicklung der Spulen mit einer klei-
nen Fadenreserve, die durch einen hiilsenférmigen Adap-
ter kurz vor der Spulenauswechslung abgestreift wird, so
daB3 der Fadenanfang festgehalten werden kann. Innen-
und AufBlenschere schneiden Fadenanfang und -ende ab,

widhrend Vakuumleitungen alle Fadenresten sofort weg-
saugen. Die fritheren Magazinfiiller kénnen dadurch ein-
gespart werden; die Automatisierung wird um einen be-
achtenswerten Schritt vorwéartsgetrieben.

Die Kassetten eignen sich fiir sehr feine Garne und fiir
mehrschiitzige Webstlihle mit bis zu vier Farben. Fiir
mittlere und grobe Garne hat der Magazinautomat kon-
struktiv andere Losungen gefunden: Unter Verwendung
der gleichen Automatik gentligt es, eine gréBere Spulen-
kiste, die ebenfalls in der SchuBspulerei gefiillt wird, auf
den Webstuhl zu legen.

Der ebenfalls ausgestellte einschiitzige Frottier-Web-
automat ist von sehr stabiler Bauart. Dank der Momen-
tanabstellung, die bei Kett- und SchufB(ifadenbruch den
Webstuhl vor dem Blattanschlag stillsetzt, wird das SchuB3-
suchen vermieden. Das Blatt ist starr mit der Lade ver-
bunden, so daB der Blattwinkel stets der gleiche bleibt,
sowohl beim Eintragen der Vorlegeschiisse als beim An-
schlag; in Verbindung mit der steifen Ladkonstruktion
wird dadurch eine streng konstante Noppenhoéhe erzielt.
Eine konstante Spannung in der Florkette wird gewidhr-
leistet durch Fiihrung der Florkette {iber eine gefederte
Pendelwalze und durch eine automatische NachlaBvor-
richtung. Der Webautomat kommt auch als vierschiitziger
Frottierwebautomat vor und kann in Verbindung mit
Schaft- und Jacquardmaschinen verwendet werden.

Fir den Rayonfachmann ist im {ibrigen vor allem der
Schnelldufer-Webautomat — ebenfalls mit der neuen
Magazin-Automatik arbeitend — von groBem Interesse.
In der Anwendung fiir RayonschuB3 bieten die auf der
Spulmaschine abgefiillten Kassetten den groBen Vorteil,
daB3 alle Spulen in der gleichen Spulfolge auf den Web-
automaten kommen und dariiber hinaus geschiitzt im
Magazin liegen. Gewoben wird auf diesem Automaten
ein Futterstoff-Viskose 120 den.

Die beiden S-Typen fiir die Verarbeitung heikelster
Kett- und SchuBigarne aus vollsynthetischen Fasern sind
mit Riti-Schaftmaschinen kombiniert. Im einen Fall
handelt es sich um einen zweischiitzigen Spulenwechsler,
im anderen um einen vierschiissigen mit neuem Spulen-
magazin flir getrenntes Einlegen der verschiedenen Schuf3-
farben. Das Vierfarbenmagazin ist dabei in sog. Tropfen-
form konstruiert, dank welcher die Spulen selbsthem-
mend in den Kanilen liegen, was wesentlich zur Scho-
nung des SchuBmaterials beitrdgt. Das Magazin faBt 76
Spulen und erlaubt rasches Auffiillen auch bei unter-
schiedlichem SchuBlverbrauch ohne Gefahr der Verwechs-
lung. Im lbrigen sind diese beiden Webautomaten in allen
Einzelheiten auf die Verarbeitung heikelster Materiale
abgestimmt.

Die Aktiengesellschaft Adoclph Saurer, Arbon, wartet
auf dem Stand 6052—6073, Halle 18, mit folgenden vier
Neuerungen auf:

1. Sechsschiitziger Spulenwechselautomat Typ 100W

2. Einschiitziger Webautomat Typ 100W mit selbsttdtiger
Magazinnachfiillung direkt ab den Spulerei-Trans-
portkisten (Box Loader)

3. Einschiitziger Webautomat Typ 100W kombiniert mit
Spulapparat und Garnrestenabzug Pat. «Unifil»

4. Einschiitziger Automaten-Webstuhl mit der elektrisch
gesteuerten Nameneinwebmaschine «Huttwil».

1. Sechsschiitziger Spulenwechselautomat Typ 100W.
Fiir die Erzeugung von Buntware mit 5 und 6 Schul3-
farben standen bis jetzt keine Vollautomaten zur Verfii-
gung. Das herkommiliche Herstellungsverfahren auf der
Grundlage von nichtautomatischen Hubkasten- odsr Re-
volver-Wechselwebstiihlen ist jedoch mit hohen Lohn-
kosten verbunden, welche den Webproze3 tberméfBig
verteuern. Daher wurden im Laufe der Zeit die meisten
Buntwebereien gezwungen, diese Gewebekategorie aus
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ihrem Fabrikationsprogramm fallen zu lassen. Der nun
von der Aktiengesellschaft Adolph Saurer entwickelte

6-schiitziger Saurer Spulenwechselautomat Typ 100W

vollautomatische Sechsfarben-Spulenwechsler Typ 100W
schafft die Moglichkeit, diesen Fabrikationssektor wieder
aufzunehmen.

2. Einschiitziger Webautomat Typ 100W mit selbsttd-
tiger Magazinnachfiillung direkt ab den Spulerei-Trans-
portkisten (Box Loader). Eine genaue Analyse der Web-
kosten zeigt, dal das Aufstecken der Schufispulen auf die
28teiligen Trommelmagazine einen nicht unwesentlichen
Kostenfaktor darstellt. Dieser fdllt heutzutage besonders
dann ins Gewicht, wenn der eigentliche Weberlohn als Folge
der Automatenwebstiihle von seiner ehemaligen {iiberra-
genden Bedeutung verloren hat. Untersucht man bei-
spielsweise die Verhiltnisse bei der Fabrikation eines
92 cm breiten Baumwollgewebes, in welches pro cm 16
Schiisse Ne 12 eingetragen sind, so stellt man fest, da@3
einem gelibten Spulenaufstecker 40 Automaten zugeteilt

1-schiitziger Saurer Webautomat Typ 100W mit selbst-
tdatiger Magazinnachfiillung direkt ab den Spulerei-
Transportkisten (Box Loader)

werden diirfen. Das bedeutet einen Kostenaufwand von
0,67 Rp. pro Stoffmeter odéer 7,8 % der gesamten Web-
kosten!

3. Einschiitziger Webautomat Typ 100W kombiniert
mit Spulapparat und Garnrestenabzug Patent «Unifil».
Das am Webautomat aufgebaute «Unifil»-Aggregat arbei-

tet folgendermalBlen: Ueber der Spulenauswechslung be-
findet sich ein automatischer Spulapparat, welcher den
Zufiihrkanal zum Spulenhammer periodisch mit vollen
Spulen nachfiillt. Nach der Spulenauswechslung fallen
die leeren Spulen in einen Behilter, welcher mit rotie-
renden Biirsten versehen ist, die die Fiihler-Garnreserven
von den Spulen abziehen. Nunmehr gelangen die Auto-
matenspulen in den Bereich des vertikal angeordneten
Forderbandes und werden von demselben in der richtigen
Lage einer oberhalb dem Spulapparat angeordneten Vor-
ratsstelle libergeben.

4. Vierfarben-Spulenwechselautomat Typ 100W in
Kombination mit der elektrisch gesteuerten Namen-
einwebmaschine «Huttwil». Fir die Nameneinwebung
in Wischestoffe verwenden die Webereien gegenwirtig
eine Spezial-Kleinschaftmaschine mit Pappkarten- oder
Papierkartensteuerung. Demzufolge erfordert jede Namen-
dnderung die Erstellung einer neuen Dessinkarte, ein
Aufwand, welcher mit bedeutenden Kosten verbunden

1-schiitziger Saurer Webautomat Typ 100W kombiniert
mit der elektrisch gesteuerten Nameneinwebmaschine
«Huttwil»

ist, wodurch das Einweben von Namen praktisch nur in
der Fertigung von grofleren Auftrigen in Frage kommt.

Eine kiirzlich auf den Markt gebrachte Neuheit (schweiz.
Erfindung) erméglicht nunmehr auch die rationelle Er-
zeugung von Waischestoffen mit Nameneinwebung in
kleineren und mittelgroBen Auflagen. Dadurch eroéffnen
sich den einschligigen Webereibetrieben neue und inte-
ressante Absatzmoglichkeiten, indem jetzt beispielsweise
auch Kleinhotels, Pensionen und Gasthofe als Abnehmer
hinzukommen.

Im Jahre, da die Firma Gebr. Sulzer AG., Winterthur,
die 125. Wiederkehr ihres Griindungstages feiern kann,
bringt sie als Neuheit die Vierfarbenmaschine, Typ 85
VS 10 E, auf den Markt. Diese wird in Mailand zum
erstenmal an einer Ausstellung gezeigt. Die Arbeitsbreite
betrédgt 216 cm (85”). Mittels 10 exzentergesteuerter Schifte
lassen sich Bindungsrapporte bis 8. SchuB3 weben. Der
SchufBleintrag durch Greiferschiitzen erméglichte eine sehr
einfache Losung fiir den Farbwechsel. Ein revolverartiger
Wechsler tiberreicht dem Schiitzen wahlweise den ge-
wiinschten SchufBlfaden. Gesteuert wird der Wechsler
durch eine Nockenkette mit einem Rapport von bis zu
200 Schufi. Durch zwei- bzw. viermalige Wiederholung
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der gleichen SchufBfarbe liBt sich der Rapport auf 400
bzw. 800 SchuB ausdehnen. Die Farbfolge ist beliebig und
schlieBt auch pic-a-pic ein. Die Geschwindigkeit betrdagt
maximal 235 SchuB/min. Das Vierfarbenaggregat kann
sowohl fiir die Herstellung bunter Gewebe als auch zum
SchuBmischen beniitzt werden. Diese Einrichtung, in Ver-
bindung mit der Arbeitsbreite von 216 cm, macht den
Typ 85 VS 10E zur idealen Maschine fiir die Wollindu-
strie. Auch in der Baumwoll- und Stapelfaserweberei be-
stehen interessante Anwendungsmoglichkeiten.

Der Einfarben-Typ 85 ES 10E 140° (216 cm Arbeits-
breite) zeichnet sich vor allem durch die hohe Tourenzahl
von max. 280 T/min. aus. Auch er ist mit 10 nocken-
gesteuerten Schéften ausgestattet und eignet sich beson-
ders zur Herstellung von Baumwoll- und Zellwollgeweben
mit Blattbreiten zwischen 163 und 216 cm.

Mit der Zweifarbenmaschine 130 ZS 10E werden haupt-
sdchlich bunte Baumwollstoffe gewebt. Die Arbeitsbreite
betrdgt 330 cm und die max. SchufBeintragsleistung 660
m/min. Mehrbahniges Weben ist ein besonderes Merkmal
dieses Modells.

Die Sulzer-Webmaschinen eignen sich auch zum Anbau
von Kartenschaftmaschinen. Eine 130" (330 cm) breite
Einfarbenmaschine wird mit einer Stdubli-Kartenschaft-
maschine fiir 18 Schafte gezeigt. Diese Kombination, die
die Typenbezeichnung 130 ES 18 K tragt, hat ihren Platz
vornehmlich in der Baumwoll- und Stapelfaserweberei.
Auch diese Maschine kann mehrbahnig weben.

Zwei Typen werden mit Kettbdumen gezeigt, die einen
Scheibendurchmesser von 800 mm aufweisen. Beim Typ
85 ES 10E 140° werden gleichzeitig 4 Kreuzspulen vorge-
legt. Die zeitlichen Abstdnde flir das Ergénzen des Schul3-
garnvorrates werden dadurch nochmals vergroffert. Beide
Einrichtungen helfen, den Webbetrieb zu rationalisieren.

Fir diejenigen Besucher, denen das Schufieintragssystem
von Sulzer noch fremd ist, wird ein neu konstruiertes
Demonstrationsmodell ausgestellt.

Die Abteilung fiir Heizung und Luftung, deren Fabri-
kationsprogramm unter anderem Klimaanlagen filir die
Textilindustrie und Fadenabsauganlagen fiir Spinnmaschi-
nen umfaflt, ist am Stand ebenfalls vertreten. Sie zeigt
einen Klima-Apparat, bei welchem sadmtliche Teile

1 Wechsler

2 Fadengeber

3 Zapfenscheibe

4 Malteserkreuz

5 Steuerkettenrad
5a Steuerkette

6 Rollenhebel

7 Kegelradsegmente
8 Oeffner

9 Riickholerhebel

in einem verhaltnismafBig kleinen Schrank zusammen-
gefaf3t sind. Er wird dazu beniitzt, in den zwei Bespre-
chungskabinen eine angenehme Temperatur und Luft-
feuchtigkeit zu erzeugen.

Von der Firma Gebr. Stdubli & Co., Horgen-Ziirich,
werden folgende Fabrikate prasentiert:

Pat. Gegenzug-Offenfach-Doppelhub-Schaftmaschine
mit einem Papierkarten-Zylinder, Typ LEZRDOg, auf
Saurer-Buntautomat 100WT.

Pat. Gegenzug-Offenfach-Doppelhub-Schaftmaschine
mit zwei Papierkarten-Zylindern und mechanischem
SchuBsucher mit Einzelmotorantrieb, Typ HLERDOo,
auf Riti-Buntautomat BANGTW /4.

Doppelhub-Exzenter-Schaftmaschine mit einem Holz-
karten-Zylinder, mit Rollenzug und Handschuf3sucher,
auf Demonstrationsbock, Typ ECK da 22.

Eine weitere neue Schaftmaschine, — Webschiitzen-
Egalisiermaschine Typ WEM — Kartenschlag- und Ko-
piermaschine Typ N, Motorantrieb.

Die Firma The Sample Weaving Machine Co. Ltd.,
Liestal, stellt am Stand Nr. 5018, Sektor E, eine Gewebe-
musterungsmaschine mit elektromagnetischer Schaft-
steuerung aus. Diese Maschine bringt mit einem Mini-
mum an Material und ohne Aenderung des Einzuges oder
der Steuerkarte verschiedene Bindungseffekte hervor.
Ebenfalls zeigt man eine Muster-Schdrmaschine mit
Zettelgatter.

Weberei-Zubehor

Als wichtigste Neuerung im Fabrikationsprogramm der
Firma Grob & Co. AG., Horgen, Stand 6313—6320, sind die
schiebereiterlosen GROBTEX-Leichtmetall-Webschédfte zu
nennen. Diese Webschifte zeichnen sich dadurch aus,
daf3 die Litzentragschienen nicht mehr durch die ver-
schiebbaren Schienentréger, d.h. die sogenannten Schiebe-
reiter gehalten sind, sondern dafB sie unmittelbar mit
dem Leichtmetallstab vernietet sind.

Die auf den schiebereiterlosen GROBTEX-Webschiften
zur Verwendung kommenden GROBTEX- oder Schliissel-
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lochlitzen sind aus gehirtetem Federbandstahl herge-
stellt. Auch die bewihrten, allgemein bekannten Leicht-
weisen

metall-Schiebereiter-Webschifte verschiedene

Neuerungen auf. Besonders hervorzuheben sind die leicht
auswechselbaren Seitenstiitzen.

Neben den Rundstahllitzen fiir die Schaftweberei sind
besonders die Rundstahllitzen fiir die Jacquardweberei
mit unmittelbar verbundenen Gewichten hervorzuheben.
Diese Jacquardlitzen sind direkt, unter Weglassung des
Verbindungsringes, starr mit dem Gewicht verbunden.
Dadurch, daB die untere Litzenenddse beibehalten wird
und die Klemmung auch oberhalb der Endése erfolgt,
sind sie unempfindlich gegen Knickung. Jacquardlitzen,
welche mit den Gewichten starr und unmittelbar ver-
bunden sind, setzen sich mehr und mehr durch, denn sie
erlauben die Tourenzahl der Webstiihle zu erhdéhen und
die durch die Verbindungsringe gelegentlich hervorgeru-
fenen Fehler zu vermeiden. Die feste Verbindung ver-
meidet auch alle Scheuerstellen, so daB die Gebrauchs-
dauer der Litzen und Gewichte bedeutend erhoht wird.

Verschiedene Typen von elektrischen Kettfadenwichtern
flir die Seiden-, Baumwoll- und Wollindustrie werden
ebenfalls vordemonstriert. Die elektrischen Kettfaden-
wachter KFW 1000 fiir Seide und der Baumwollwédchter
KFW 1100 konnen jederzeit vom einen in den anderen
Typ umgebaut werden.

Die Aktiengesellschaft Gebriider Loepfe, Ziirich, demon-
striert im Sektor F, Stand 6306, an einem einschiitzigen
Saurer-Webautomaten 100W die neueste Ausfiihrung des

Optisch-elektronischer LOEPFE-Schuffiihler an einem Webstuhl montiert

optisch-elektronischen LOEPFE-Schuffiihlers; gewoben
wird ein Taffetas mit Kunstseidenschuf3 100 den. Die
Abtastung der Schufispulen erfolgt im vollen Fluge bei
einer Tourenzahl von 190 T/min; dank dem beriihrungs-
losen Fiihlvorgang erleidet das empfindliche SchuBmate-
rial auch bei hohen Tourenzahlen keinerlei Beschiddigung.
Eine Abnilitzung bewegter mechanischer Teile ist beim
LOEPFE-Fiihler ausgeschlossen, da die Loschung nach
erfolgtem Spulenwechsel selbsttétig erfolgt und somit
dem Fiihler eine vollelektronische Arbeitsweise zugrunde
liegt.

Dank dem beim LOEPFE-Fiihler angewandten opti-
schen Radarprinzip (d. h. koaxialer Verlauf von abtasten-
dem und reflektiertem Lichtstrahl; Strahlaustritt und
-eintritt durch dasselbe optische System) ist die Justie-
rung des Fiihlers auch bei hohen Tourenzahlen und fein-
sten Geweben einfach und die einmalig fixierte Stellung
in weiten Grenzen unempfindlich gegen =zeitliche und
rédumliche Toleranzen des Webautomaten.

Neben dem am Saurer-Webautomaten gezeigten Gerit
sind verschiedene weitere, richtig funktionierende De-
monstrationsfiihler ausgestellt. So wird z. B. mit Hilfe
stroboskopischer Beleuchtung der Abspulvorgang des
Schufimaterials und die sukzessive Freilegung des Um-
kehrreflexbelages bis zum Ansprechen des Fiihlers vor-
gefiihrt.

An einem aufgeschnittenen, aber richtig funktionieren-
den Exemplar der normalen Tastkopf-Produktion wird
der optische Strahlengang und die Funktionsweise des
LOEPFE-SchuBlfiihlers gezeigt. Insbesondere kann anhand
des Schnittmodells sehr schén das dem Fiihler zugrunde
liegendie optische Radarprinzip, die Umkehrreflexion,
demonstriert werden.

Die Firma E. Frohlich AG., Miihlehorn, zeigt die be-
wihrten Ganzmetallwebeschéifte im neuen Kleid, d.h.
in speziell leicht demontierbarer Ausfiihrung. Die tech-
nisch interessante Verbindung von Leichtmetalltragstab
mit Stahlseitenstiitze basiert auf einem im Webschaftbau
bisher noch nie angewandten Prinzip: sie ist gleichzeitig
duBerst robust und betriebssicher, aber trotzdem in weni-
gen Sekunden ldosbar. Das konsequent angewandte Bau-
kastensystem erlaubt die Montage oder Demontage von
Webeschiften zu jedem Zeitpunkt selbst auf Stuhl.

Ebenfalls gezeigt werden wiederum Flachstahlwebelitzen
flir alle moglichen Kettmaterialien, alle Typen mit ori-
ginalrechteckigen Fadenaugen zur gréBtmoglichen Scho-
nung des Webgutes. Im weiteren sind
nach einem amerikanischen Verfahren
rostgeschiitzte Lamellen in einer Vielzahl
verschiedener Formen zu sehen.

Besonderen Wert fiir den Fachmann
wird die groBangelegte Sonderschau von
Dreherzubehéren darstellen. Um die ver-
schiedenen Vorteile der Leichtmetall-
schaftkonstruktion auch fiir den Dreher-
weber zuginglich zu machen, wurde der
patentierte Plastikgleitschutz zum Schutze
der Leichtmetalltragstibe wvor metalli-
schem Abrieb angewendet. Als Verbes-
serung der Dbisherigen Dreherschifte
werden die Rollen der Halbschifte nun
durch distanzgebende Halbschaft-End-
stiicke ersetzt. Zusammen mit den bei brei-
ten Schéften zusitzlich eingesetzten Di-
stanzklemmen WS-922 entlasten diese
Teile mit unbedingter Sicherheit die
Schweilpunkte der Hebelitzen und die
entsprechenden Halblitzen. Die schlag-
artige Belastung dieser Litzenteile im
Moment der Fachkreuzung fillt weg.

Zum erstenmal wird iiberdies ein neu-
entwickelter elektrischer Kettfadenwich-
ter ausgestellt. Der Wéachter ist universell
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fiir alle Faserarten gleich gut verwendbar und weist un-
terhalb der Kontaktschiene keine Traversen auf, so daf
die sichere Funktion nicht durch angehéduften Staub und
Flaum beeintriachtigt werden kann.

Die vor iiber 100 Jahren gegriindete Firma Leder & Co.

AG., Rapperswil (SG), uberrascht wiederum mit bereits
in der Praxis erprobten Neuheiten auf dem Gebiete der
Webstuhlzubehorteile.
" Mit den POLYDUR-Kunststoffpickern flir alle be-
kannten Automaten-, Wechszl- und Oberschlagstiihle
werden bis zu 20fache Laufzeiten erreicht. Auch mit den
ubrigen Webstuhlteilen aus dehnfreiem Spezialleder,
zum Teil kombiniert mit POLYDUR-Kunststoff, kénnen
die bisherigen Verschleiflzahlen ganz wesentlich redu-
ziert werden.

Der revolutiondre, selbstspannende SESPA-Einzel-
antrieb und die unverwistlichen RAPP-Rohhauthdmmer
sind weitere bewdhrte Produkte, welche sich in allen
Industriezweigen, speziell auch in der Textilindustrie,
erfolgreich eingeflihrt haben und an diesem Stand ge-
zeigt werden.

Hikelspitzen-, Strick- und Wirkmaschinen

Edouard Dubied & Cie. S.A., Neuchatel, zeigt folgende
Maschinen:

Einige Handmaschinen der Klasse M in verschiedenen
Teilungen und verschiedenen Ausfiihrungen mit 2, 4 und
5 Fadenfiihrern, mit und ohne Motorantrieb, mit oder
ohne automatischem Ringel- und Versatzapparat; diese
Maschinen, nach ganz neuen Richtlinien gebaut, zeichnen
sich durch ihre moderne und verstirkte Konstruktion
aus. Unter den vollautomatischen Maschinen wird Dubied
eine vollautomatische einsystemige Maschine von 160 cm,
Type RSC zeigen, aullerdem verschiedene Typen der
Klasse D, ein- und zweikopfig, mit und ohne Zunahme-
vorrichtung, mit und ohne Hubreduziereinrichtung. Unter
den Hilfsmaschinen wird die MRHF/2T mit automatischem
Versatzapparat, Hoch- und Tieffufnadeln, Fangschlo3 und
Intarsiaeinrichtung fiir senkrechte Streifen vorgefiihrt
werden; diese zweikopfige Maschine kann bis acht Bén-
der auf einmal stricken.

In der Abteilung Rundstrickmaschinen wird die
WEVENIT A24 mit einer groflen Filmdose ausgeriistet
sein, die es erlaubt, zweimal so hohe Muster herzustellen
wie bisher, auch fiir elastische Gewebe.

Eine Jacquard-lose WEVENIT B24 in 20er-Teilung, mit
einem Fadenwechsler ausgeriistet, wird auch noch in
Vorfiihrung stehen.

Die Firma Kohler & Co. AG., Textilmaschinenfabrik,
Wynau, stellt in Mailand ihre Kohler-Hochleistungs-
Hikelspitzenmaschine Type ST Schnelldufer aus. Diese
Maschine ist vielseitig fiir unzdhlige Artikel verwendbar,
wie zum Beispiel: Wiaschespitzen, Entre-Deux, Pullover-
stoffe, Pullover-Einsédtze, Blusenstoffe, Stolas, Echarpen,
Schals, Kleinfransen, Dreiecktlicher u.v.a.m.

Die Mustermoglichkeit geht ins unendliche, und es
lassen sich alle Materialien wie: Wolle, Baumwolle, Seide
Kunstseide, Mischgarne, Dochtwolle, Nylon, Perlon, He-
lanca, Metallfaden usw. verarbeiten.

Die Hochleistungs-Hékelspitzen-Maschine ist durch sehr
priazise Konstruktion gekennzeichnet und arbeitet bis zu
220 Maschen in der Minute. Die Maschine kann mit 7
oder 10 SchuBstangen geliefert werden, dazu 3 Einhinge-
schienen, welche auf die Maschinenteilung gefrést sind.

Das Fabrikationsprogramm lautet: Hdkelspitzen-Ma-
schinen fiir die Strick-, Wirk-, Wasche-Industrie und
fiir die Spitzen-Erzeugung. Hdkelgalon-Maschinen fiir
die Posamenten-, Hutgeflecht- und die Bekleidungsindu-
strie, zur Herstellung von Marktnetzen, Putztiichern,

Posamenten, Ausputz-Artikeln, Lampen- und Mobel-
verzierungen, Fransen, Stoffe, Bander u.v.a.m.

Im Spezialpavillon fiir Strick- und Wirkmaschinen,
Sektor C, Stand Nr. 3059, stellt die Schaffhauser Strick-
maschinenfabrik, Schaffhausen, folgende Maschinen aus:
Eine Flachstrickmaschine Type DJFU, Vollautomat mit
Uebertragung, und Jacquardeinrichtung hinten und vorn.
Eine Hochleistungs-Gummifiden-Umspinnmaschine mit
einer minimalen Tourenzahl von 1600 T/min. Eine
Rundwirkmaschine Type WAGA fiir Jersey-Ringelware,
mit 4 Jersey-Ringelapparaten fiir 4 Farben. Eine Gummi-
strickmaschine, die sie noch als einzige Strickmaschinen-
fabrik baut flir orthopadische Artikel, und eine Hand-
strickmaschine, wie sie fiir die italienische Heimarbeit
gefragt ist.

Farberei- und Veredlungsmaschinen

Im Sektor A, Veredlungsmaschinen, wird man am Stand
1023 der Maschinenfabrik Bennninger AG., Uzwil, weitere
Erzeugnisse dieser Firma finden.

Den Farbereifachmann wird die ausgestellte Breit-
waschmaschine, Modell LAA sowie die HT-Fdrbejigger,
Modell LFMkd und die Vierwalzen-Foulard, Modell CFA
interessieren. Die Benninger Breitwaschmaschine, die
jeweils aus den bestgeeigneten Abteilen zusammenge-
setzt ist, 1dBt sich vorziiglich einsetzten als: Waschma-
schine in Kontinue-Entschlichteanlagen, Waschmaschine
in Kontinue-Bleichanlagen, Waschmaschine in Kontinue-
Farbeanlagen, Neutralisier- und Waschmaschine in Mer-
cerisieranlagen, Waschmaschine zum Breitwaschen von
Druckartikeln, Auskochaggregat, Waschmaschine zum
Breitwaschen von kunstharzbehandelten Geweben, Mehr-
zweck-Breitwaschmaschine usw,

Zum Farben von Polyester- und Polyamidgeweben der
schweren Qualitdten in mittleren und dunklen Nuancen
wurde die ebenfalls ausgestellte Hochtemperatur-Breit-
fdrbemaschine, Modell LFMkd entwickelt. Mittels der
eingebauten, zum Patent angemeldeten Musterungsvor-
richtung ist ein mustergetreues Farben moglich.

Mit dem neuen Labor-Vierwalzen-Foulard Modell CFA
wird eine Labormaschine angeboten, die sofort mit ihrem
Erscheinen in der Praxis Eingang fand. Die guten Firbe-
ergebnisse des weltbekannten Produktionsfoulards FIBE
konnen nun mit der kleinen Maschine im Labor einwand-
frei imitiert und mit deren Hilfe durch Musterfirbungen
die fiir Produktionsférbungen nétigen Farbstoffkonzen-
trationen ermittelt werden.

Die Firma Hans Frauchiger, Maschinenfabrik, Zofingen,
ist spezialisiert in der Herstellung von Apparaten und
Maschinen fiir die Veredlungsindustrie. Sie baut Univer-
sal-Apparate fiir das Firben und Bleichen der verschie-
densten Garne und Aufmachungen. Die Apparate arbeiten
nach Static ProceB Steverlynck und gestatten Behand-
lungen tliber und unter 100° C mit beliebigem statischem
Druck. Die auf groBer Erfahrung beruhenden Konstruk-
tionen aller Teile gewihrleisten Energieeinsparungen und
Farbstoffersparnisse. Besondere Aufmerksamkeit verdie-
nen daneben die Spindelzentrifuge und die Trockenappa-
rate fiir Wickelkérper aller Art, die anerkannte Vorteile
aufweisen.

Eine besondere Neuheit stellt die Frawilar-Behand-
lungsmaschine fiir Wickelkorper dar. Mit dieser Maschine
wird mit einem Minimum an Behandlungsflotte, d.h. in
gewissen Fillen mit einigen Litern Wickelkorper der ver-
schiedensten Art, in Sekundenzeit laugiert, pigmentiert,
geschlichtet und imprégniert. Eine absolut durchdrin-
gende und gleichméfBige Behandlung ist dabei gewahr-
leistet. Die Frawilar gestattet ein miiheloses, angeneh-
mes und jederzeit kontrollierbares Arbeiten nach einem
dem Behandlungsvorgang entsprechend einstellbaren
Arbeitszyklus.



200 MITTEILUNGEN UBER TEXTIL-INDUSTRIE

Am Stand 1077, Sektor A, ist auch die Firma Jakob
Jaggli & Cie., Maschinenfabrik, Winterthur, vertreten und
zeigt:

Neutralisiermaschine Coloras 16-54 mit 15 Behand-
lungstrogen und einer Bedienungsstelle zum Absduern
von mercerisiertem Stranggarn von 54" Weifenldnge.
Von diesen 15 Badstellen stehen mindestens vier fiir
eine Avvivage zur Verfligung, so dafl im gleichen Ar-
beitsprozef3 beispielsweise eine Behandlung mit Ammo-
niak bzw. Weichmacher durchgefiihrt werden kann. Die
Maschine eignet sich ferner zum Seifen, Blauen, usw. Sie
hat eine Stundenleistung von 140 kg mit Garn mittlerer
Nummer und wird von einem Mann bedient.

Doppel-Sdurepumpe aus rostfreiem Stahl mit Kunst-
stoff-Fligeln, direkt zusammengebaut mit Elektromotor
und Schutzschalter, fiir Farbereibetriebe.

Modell der Stranggarn-Mercerisiermaschine MM-6 im
Mafstab 1:5. Die Neuerungen in bezug auf Regulier-
barkeit der «elektr-o-matic» MM-6 werden anhand von
Steuer- und Apparatekasten in natiirlicher Grofle vor-
gefiihrt, ebenso die Registriervorrichtung, welche die
Zeitdauer des ganzen Mercerisierprozesses sowie die
Garnspannungen aufzeichnet.

Fadrberei-Hubwagen Typ HW-30 fiir den Transport von
Tuchbdumen mit einer Tragkraft von 400 kg, einer
Ausgangshdhe von 280 mm, einer Hubhohe von 720 mm
und einer seitlichen Ausladung von 220 mm.

Im Rahmen der heutigen Bestreben nach Rationalisie-
rung und Automatisierung diirften die gezeigten Stoff-
beschaumaschinen der Firma Gebr. Maag Maschinenfabrik
AG., Kiisnacht-Ziirich, interessant sein.

Die erste Konstruktion besitzt eine automatisch ge-
fiihrte Aufrollvorrichtung fiir kantengerade Gewebeauf-
machung. Damit wird die Moglichkeit geboten, die volle
Aufmerksamkeit der Gewebekontrolle zu widmen und
trotzdem ein einwandfrei aufgemachtes Stiick zu rollen.
Bis jetzt wurden zwei separate Arbeitsginge bendétigt.
Die neue Maschine Type CT 4006 A gestattet die Zu-
sammenlegung dieser Operationen in einen Arbeitsgang.

Bei der zweiten Maschine handelt es sich um eine
kombinierte Stoffbeschau-, Mef- wund Legemaschine
Type CTL 3000. Sie ist hauptsidchlich fiir Webereien be-
stimmt, eignet sich aber auch speziell fiir die Verarbei-
tung von Geweben, die nicht gespannt oder mit Karden
gehalten werden diirfen. Diese Maschine vereinigt vier
Arbeitsgange: das Abrollen, Kontrollieren, Messen und
das genaue und spannungsfreie Legen.

Als drittes Objekt wird die bewéhrte Gewebe-Kanten-
druckmaschine gezeigt. Thr kommt immer mehr Bedeu-
tung 2zu, nachdem der Hervorhebung des Gewebe-
unsprungs und der Marke immer mehr Aufmerksamkeit
geschenkt wird. Ein sauberer Kantendruck ist und bleibt
ein vortreffliches Propagandamittel. Diese Maschine ist
in der Lage, mit Druckfarben oder Pragefolien zu ar-
beiten. Jeder Text kann einfach und rasch ausgewechselt
werden. Es wird mit Clichés oder mit Druckbuchstaben
gearbeitet, die auf einfache Art selbst zusammengesetzt
werden konnen. Die Druckabstidnde von 1 bis 5 Meter
sind leicht einstellbar.

Die Firma Konrad Peter AG., Maschinenfabrik, Liestal,
Stand 1073, Sektor A, stellt als Spezialitit Appretur-
maschinen flir Wolle und Filze, Farbe- und Impréignier-
foulards, Breitwaschmaschinen, kontinuierliche Féarbe-
anlagen sowie Fidrbeapparate zum Fédrben von Béandern
und filir Laboratorien her. .

Der Fdrbe- und Imprdignierfoulard «Econom» hat sich
seit Jahren in den meisten maf3gebenden Farbereien be-
wahrt. Dieser Foulard eignet sich zum Farben mit allen
Farbstoffgruppen und fiir alle Gewebearten sowie fir
Impréagnierungen und Appreturen aller Art. Der Muster-

foulard «Econom» hat Walzen mit einem Durchmess:r
von 200 mm. Der Druck und die Geschwindigkeit sind
stufenlos einstellbar. Der Labor-Jigger wurde zusammen
mit Farbenfabriken und Praktikern entwickelt und er-
flillt einen langgehegten Wunsch, praxisgetreue Jigger-
Farbungen vollautomatisch im Labor zu erstellen. Ganz
besonders interessant ist die kontinuierliche Bandfdrbe-
anlage, bestehend aus einem Foulard, einem Hochtempre-
raturdampfer und zwei verschiedenen Waschmaschinen.
Die Waschmaschine «Econom» zeichnet sich durch eine
intensive Waschwirkung und geringen Wasserverbrauch
aus. Die Maschine kann in verschiedenen Gruppen je
nach Verwendung zusammengestellt werden.

Unter den Férbereiapparatebauern nimmt die Firma
Scholl AG., Zofingen, Stand 1076, eine Sonderstellung ein,
indem sie nicht nur Apparate baut, sondern gleichzeitig
eine moderne Gro3-Garnfirberei betreibt. Die praktischen
Erfahrungen des Férbereibetriebes kénnen so umittelbar
bei der Konstruktion der Apparate ausgewertet werden.
An ihrem Messestand zeigt sie eine Hochtemperatur-
Grofifirbeanlage mit Zentrifugalpumpe sowie einen
Hochtemperatur-Fdrbeapparat mit Hochleistungs-Axial-
pumpe. Je nach Materialtrager kann Farbegut in jeder
Aufmachung, sei es nun auf Kreuzspulen, Kardenband,
Kettbdumen, Spulkrdnzen, Spinnkuchen, Strangen,
Kammzugwickeln, Flocken usw., gefarbt werden. Aus
dem umfangreichzn Fabrikationsprogramm auf dem Fir-
bereilaborsektor sind nur einige Kostproben zu sehen.
Fir ihre modernen Apparate hat die Firma auch ent-
sprechende automatische Umsteuerungen und Tempera-
tur-Programmregulierungen entwickelt, Eine automati-
sche Garnentwisserungsanlage nebst Trockner mit kon-
trolliertem Trockenvorgang zeugt fiir den hohen tech-
nischen Entwicklungsgrad aller SCHOLL-Apparate.

Im Sektor A, Stand 1075, wartet die Firma Ulrich Stei-
nemann AG., Maschinenfabrik, St. Gallen-Winkeln, mit
folgenden Maschinen auf:

Kontroll-, Doublier-, Entdoublier- und Mefmaschine,
Modell KDM: Eine vielseitige Maschine, einfach und
zweckmaiBig. Sie findet reges Interesse seitens der Gros-
sisten, Konfektionidre, Warenhiuser und der kleineren bis
mittleren Webereien.

Kontroll-, Mefi- und Ablegemaschine, Modell KA2:
Eine seit vielen Jahren bestbewihrte Maschine flir ra-
sches und miiheloses Kontrollieren, Ausbessern, Reinigen
und Messen gerollter und gestapelter Gewebe. Stufenlos
regulierbarer Antrieb 1:2,5 flir Warenlaufgeschwindig-
keiten von ca. 8—20 m/min. Auf Wunsch Variator 1:5
(ca. 6—30 m/min) lieferbar. Schautisch mit oder ohne
indirekter Beleuchtung erhiiltlich. Neiglage desselben ver-
stellbar.

Die Firma Vollenweider AG. in Horgen-Ziirich (eine der
Firmengemeinschaft «die 4 von Horgen») zeigt beinahe
ausschlieBlich Neukonstruktionen.

Im Sektor A, Stand Nr. 1022, ist eine neue Gewebeputz-
und Schermaschine «SUPER-DUPLO» zu sehen. Eine
Anlage, die alle Vorziige des bewdhrten Vorginger-
modells in sich vereinigt, die aber heute in neuem Kleide
gebaut wird und dadurch an Aussehen, Stabilitdt und
modernster Maschinenkonzeption ganz enorm gewonnen
hat. Vollstdndig sicheres automatisches Arbeiten. Ein-
Mann-Bedienung. Leistung bis zu 40000 m in einer
Schicht bei einbahnigem Betrieb.

Im weiterzn zeigt diese Firma eine vollautomatische
Wechselfdiden-Schneidmaschine in praktischem Betrieb.
Die «IMPERIAL» — so nennt sich diese moderne Ma-
schine — ist mit einem stufenlosen Getriebe ausgerustet,
welches ein Arbeiten zwischen 0—100 m/min erlaubt.
Die «(IMPERIAL» lafit sich sowohl fiir alle Arten von
Buntgeweben aus Baumwolle, Wolle, Halb- und Ganz-
leinen, Seide und Kunstfasern einsetzen, Der Schlingen-
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Gewebeputz- und Schermaschine «Super-Duplo»

offner basiert auf ganz neuem Prinzip, welches Verlet-
zungen der Gewebekante verunmaoglicht.

Die Tuchschermaschine «<PEERLESS» in zweimesseriger
Ausfiihrung unterscheidet sich durch die beiden senk-
recht libereinander angeordneten Schneidzeuge von an-
deren konventionellen Anlagen und hat sich schon im
vergangenen Jahre nicht nur in Europa, sondern auch
in den USA eingefiihrt.

Erstmals zeigt Vollenweider AG. auch ihre verschie-
denen Modelle von Kettenstich-Nihmaschinen und Stof3-
naht-Ndhmaschinen, geeignet zum Zusammenndhen von
Gewebebahnen in der Trocken- und NaBappretur.

MeB- und Priifapparate

Am Stand 7315/16, Sektor G, ist die Firma Hasler AG.,
Bern, zu sehen, die fiir die Herstellung mechanischer und
elektrischer Apparate bekannt ist und hauptsichlich
Anlagen fiir die Anzeige, Registrierung und Steuerung
von Produktionsvorgéngen in der Textilindustrie ausstellt.

Die am Stand zum Teil unter rekonstruierten Betriebs-
bedingungen laufenden Hasler-PRODUKTRON-Anlagen
erfiillen, je nach Ausbau und Ausfiihrung z.B. flir eine
Spinnerei jeglicher GréBe, folgende Funktionen: Regi-
strierung der Produktion und gleichzeitig der Lauf- und
Stillstandszeiten — Totalisierung der Produktion in Ge-
wichtseinheiten, mit Signalisierung, wenn der Auftrag

HASLER
936

Hasler-PRODUKTRON-Anlage in einer Spinnerei und
Weberei zur Ueberwachung undSteuerung der Produktion

erledigt ist — Moglichkeit, jederzeit
den Stand der Produktion eines lau-
fenden Auftrages sofort abzulesen —
Vergleichsmoglichkeiten zwischen
der Produktion des Vorwerks und
der Produktion der Spinnmaschinen
flir gleiche Qualitdt und Nummer —
Signalisierung im Spinnsaal mit ge-
nauer Angabe von Zeit und Maschi-
nennummer der folgenden Spulen-
wechsel, automatisch gesteuert. —
Fernsteuerung und Fernanzeige der
Spinngeschwindigkeit bei gleichzei-
tiger Kontrolle der Anzahl Faden-
briiche — Anzeige der Registrierung
des Nutzeffektes in Prozenten — Si-
gnalisierung der Begebenheiten im
Websaal durch Signallampen.

Es besteht zudem die Moglichkeit,
verschiedene Zusatzsignale in den
Websaal zu Ubermitteln, zum Bei-
spiel wenn ein bestimmter Nutzeffekt
unterschritten wird.

Daneben stellt die Hasler AG. auch
die bewihrten Handtourenzihler,
Handtachometer, Tachometer, Differenztachometer fir
Ausriistungsmaschinen, Produktionszidhler und einstellbare
Umdrehungszihler aus. Alle diese Apparate sind seit Jah-
ren in der Textilindustrie gut eingefiihrt und zeichnen
sich durch groBe Zuverldssigkeit und einen minimalen
Bedarf an Unterhalt aus.

Rothschild MeBinstrumente, Ziirich. Die vor fiinf Jahren
gegriindete Firma spezialisiert sich auf die Anwendung
der Elektronik in der Textilindustrie. Spezielle Probleme
wihrend den verschiedenen Produktionsphasen von syn-
thetischen Fasern wurden studiert und spezielle Kontroll-
und Steuergeridte entwickelt.

Folgende Geriéte werden zum erstenmal an der «E.LLA.T.
59» gezeigt:

Electronic Tensiometer, Meflapparat zur elektronischen
Messung von Fadenspannungen. Dieses Geridt erlaubt die
Messung und Registrierung von Fadenspannungen im
Bereiche von 0,01 bis 50000 g. Bis max. 12000 Faden-
spannungsidnderungen pro Minute konnen registriert
werden.

F-Meter, elektronisches Mef3gerdt zur Messung des Rei-
bungskoeffizienten. Dieser Apparat besteht aus zwei elek-
tronischen Fadenspannungsmessern und einem Analogie-
rechengerdt. Hiermit kann zum erstenmal der Reibungs-
koeffizient bei beliebigem Reibungswinkel und stdndig
sich verédndernden Fadenspannungen gemessen und regi-
striert werden.

Static-Voltmeter, Apparat zur Messung der elektro-
statischen Eigenschaften von Fasern und zur Feststellung
der Wirkung von Antistatic-Praparationen. Mit dem
Static-Voltmeter konnen elektrostatische Felder, Ober-
flichenaufladungen, Aufladungen von Personen und Iso-
lationswidersténde gemessen werden. (Technische Daten:
Eingangswiderstand 10!8 Ohm; Polaritdtsanzeige *; MeB-
bereich 1—50 000 Volt.)

Die Firma N. Zivy & Cie. S.A., Basel, fabriziert die in
den Webereien unentbehrlichen handlichen Fadenspan-
nungsmesser und chron. Handtourenzidhler zur Messung
der Abzugsgeschwindigkeit des Fadens in m/min.

Spezielle Beachtung finden die neuen chron. hydrau-
lischen Geschwindigkeitsmesser (Tachometer). Die Vor-
teile dieses neuen MefBverfahrens sind: groBere Genauig-
keit, lineare Teilung der Anzeigeskala, dem Tachometer
ist in der Tourenzahl keine untere Grenze gesetzt (Mes-
sung von 0 beginnend), temperatur-unempfindlich, be-
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queme Nacheichung, ohne dal ein neues Zifferblatt er-
stellt werden muB, ist moglich.

Eine Garnweife mit Motorantrieb, speziell fiir Garn-
sortierungen von synthetischen Garnen, wird demon-
striert. Dieser Apparat ist durch Elektromotor angetrieben
und die Geschwindigkeit kann von 100—500 m/min durch
Drehwiderstand reguliert werden. Die Weife ist mit einer
Spezial-Zéhleinrichtung ausgeriistet und stellt nach Er-
reichen der eingestellten Lénge automatisch ab. Die
Messung kann auf 1 dm genau erfolgen. Ein Ionisations-
stab dient zur Neutralisation der statischen Aufladung.
Die Fadenspannung wird durch Spezial-Fadenbremsen
geregelt.

Neben den vielen Serienzéhlern, wie StoffmeBapparate,
Webstuhl-Meterzdhler, Einstell-Meterzdhler usw., werden
auch die in den letzten Jahren entwickelten Spezial-
zdhler fiir Textilmaschinen gezeigt.

Die Firma Zellweger AG., Apparate- und Maschinen-
fabriken, Uster, verfiigt {iber ein sehr reichhaltiges Fabri-
kationsprogramm von Priifgerdten fiir die Textilindustrie,
welche unter dem Namen USTER weltbekannt sind.

Der Gleichmdpigkeitspriifer USTER wird in zwei Mo-
dellen hergestellt. Das Modell B wurde speziell fir die
Priifung der GleichméfBigkeit von Béndern, Vorgarnen
und Garnen aus Baumwollz, Zellwolle, Wolle, Bastfasern
usw. konstruiert. Der Mefbereich reicht von 40 g/m fiir
Bander, bis zu Nm 250 fiir Garne.

Der Integrator USTER dient zur raschen und genauen
Ermittlung eines Zahlenwertes fiir die UngleichmafBig-
keit. Das Modell L zeigt die mittlere lineare Unglzich-
maBigkeit U % an, wahrend das Modell Q die mittlere
quadratische CV % ergibt. Das Geréat ist flir die Durch-
fiithrung von Schnelltests eingerichtet.

Der automatische Spektograph USTER ist ein Zusatz-
gerat zum vorstehend beschriebenen GleichméBigkeits-
priiffer USTER und dient zur Analyse der periodischen
UngleichméafBigkeit von Bandern, Vorgarnen und Garnen.

Der USTER Imperfection Indicator stellt eine Verbes-
serung des bekannten Hy-Lo Indicators dar und ist
ebenfalls ein Zusatzgerdt zum GleichmafBigkeitspriifer
USTER. Mit diesem Gerat kann die Haufigkeit von Nis-
sen, extrem dicken und extrem diinnen Stellen in einer
bestimmten Garnlange ermittelt werden.

Das Varimeter USTER arbeitet ebenfalls in Verbin-
dung mit dem GleichmaBigkeitspriifer USTER und dient
zur Bestimmung und Registrierung der Gewichtsschwan-
kungen im Batteurwickel. Das Varimeter wird norma-
lerweise fest im Batteur eingebaut, was eine laufende
Kontrolle der Wickel und der Maschine ermdglicht, ohne
den Arbeitsprozefl zu storen.

Das automatische Dynamometer USTER priift voll-
automatisch ReifBfestigkeit und Dehnung von Garnen.
Gleichzeitig wird ein Haufigkeitsdiagramm der Reif3-
festigkeit erstellt. Der Apparat umfaflt 6 MefBbereiche
flir die ReiBBkraft, welche von 0—2000 g reichen.

Fiir genaue Messungen der Fadenspannung an Spul-
maschinen leistet der Fadenspannungsmesser USTER
vorziligliche Dienste. Er ist mit verschiedenen MeRberei-
chen und in zwei verschiedenen Modellen fiir die Be-
stimmung des mittleren resp. Maximalwertes der Faden-
spannung lieferbar.

Der Stapeldiagrammapparat USTER dient zur raschen
Ermittlung von Faserdiagrammen von Baumwolle und
Zellwolle. Die sinnreiche Mechanik dieses Apparates
macht die Genauigkeit der Resultate von der Geschick-
lichkeit der Bedienungsperson unabhéngig.

Klimaanlagen

Die Firma Defensor AG., Ziirich, betétigt sich seit Jah-
ren ausschlieflich auf dem Gebiete der Luftbefeuchtung

und zeigt neben den bewidhrten Modellen DEFENSOR-
Junior fiir Wohn- und Biirordume, DEFENSOR-3001 fir
kleinere und mittlere Gewerbe- und Industrierdume zwei
interessante Neuheiten:

1. Fiir die Industrie eine neuartige, bahnbrechende Kon-
struktion, die sich schon {iber ein Jahr in der Praxis
glianzend bewihrt hat, den staubunempfindlichen DEFEN-
SOR-6000,

fiir vollautomatischen Betrieb — fiir vertikalen, abge-
lenkten oder horizontalen Nebelaustritt lieferbar — fiir
periodische Reinigung innert weniger Sekunden ohne
Werkzeuge zerlegbar.

Technische Daten: Leistung: bis 6 1/h, regulierbar —
Raumkapazitidt: 700—1000 m3 — Stromaufnahme: 220 Watt.

2. Fiir Warmluftheizungen, Liiftungs- und Klimaanlagen
den DEFENSOR-2001.

Dieses Geriét kann duBlerst leicht an alle vertikalen und
horizontalen Luftkanile angebracht werden. Keine Quer-
schnittsverkleinerung des Kanals. Ist fiir kontinuierliche
Wasserspeisung ausgeriistet.

Technische Daten: Leistung: 2,8 1/h — Raumkapazitét:
500 m3 — Stromaufnahme: 75 Watt.
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Drytester GmbH., Lungern und Ziirich, wird ihre
HUMIDOCONTROL-Feuchtigkeitsme3- und Regelanlagen
ausstellen.

Die groBen Vorteile des neuen kombinierten MeBprin-
zips haben sich bei der gesamten Kundschaft groBte Zu-
friedenheit erwerben koénnen. Dieses MeBprinzip stellt
eine auBerordentliche Neuerung dar infolge des grofien
MeBbereiches, der erlaubt, sowohl starke Uebertrock-
nungen, welche aus fabrikationstechnischen Griinden
erwiinscht sein konnen, und synthetische Faserstoffe
mit ihrem hohen Eigenwiderstand gleichermafien wie an-
derseits jede gewiinschte normale oder auch abnormale
Feuchtigkeit zu messen. Nach wie vor bleibt die Einfach-
heit der Bedienung erhalten, und die Kontrolle durch die
Doppelstab-MeBelektrode iiber die ganze Warenbreite ver-
meidet jegliche Streifenbildung. — Die neuen automa-
tischen Regelgerdte und deren spezielle Korrektions-
einstellung vermeiden jegliches Pendeln und ergidnzen die
MeBapparatur zu unerléBlichen Zusatzeinrichtungen fir
Trockenmaschinen aller Art und verschiedenster Typen,
seien es Kardenbandtrockner, Lisseuses, Schlichtmaschinen
oder Gewebetrockner. — Selbstversténdlich konnen in
Verbindung mit diesen MeB- und Regelapparaturen auch
Registriergerdte in den verschiedensten Ausfiihrungen
verwendet werden.

Die Erfindungen und Verfahren der Luwa AG., Ziirich,
auf dem Gebiete der Luft- und Klimatechnik fiir die
Textilindustrie sind seit Jahren bahnbrechend. Weltbe-

Luwa-klimatisierte Weberei in Holland

kannte Markennamen wie Pneumafil (R) sind Marksteine
auf dem Weg dieser Firma, unter sorgfiltiger Behandlung
der Teilprobleme zu besten Gesamtlosungen zu gelangen.
Die Luwa-Erzeugnisse gliedern sich in Einrichtungen

Luwa-klimatisierte Textilfabrik in Brasilien

zur unmittelbaren Verbesserung und Rationalisierung der
Fabrikationsprozesse (dank wirksamster Entstaubung
usw.), und in solche zur Sicherstellung der Klimabedin-
gungen. In Zusammenarbeit mit Luwa-Fachingenieuren
werden auf der ganzen Welt neue Textilfabriken gebaut,
bei denen die modernen Erkenntnisse der Klimatechnik
mit den Anforderungen der betreffenden Produktions-
stufen in optimaler Verbindung verwirklicht werden.
Die Luwa AG. hat Fabrikationsgesellschaften in Frank-
furt am Main, Paris, Barcelona, Sao Paulo, Charlotte
(USA) und Vertreter in fast allen Léndern. Daneben wer-
den Luwa-Anlagen von vielen Lizenznehmern hergestellt.
Am Stand der Luwa AG. in Mailand (Sektor G, Stand
7439) wird ein Ueberblick {iber das gesamte textiltech-
nische Fabrikationsprogramm geboten. Verschiedene Neu-
heiten zur Produktionsverbesserung auf allen Fabrika-
tionsstufen der Textilindustrie beweisen, daB die Firma
ihren weltbekannten Pioniergeist weiterhin mit Erfolg

pflegt.
Ausland

Der Vereinigung von Textilmaschinenfabriken «Combi-
tex», vertreten durch die Firma Ernst Benz, Ziirich 52,
sind folgende Unternehmen angeschlossen:

Die Maschinenfabrik Arbach, Reutlingen, zeigt am
Stand 1357, Sektor A, folgende Maschinen modernster
Konstruktion:

Verfilzungs-Rauhmaschine «TVR-56-drei-stG»

Dimpf- und Schrumpfmaschine «cARBACH 150»

automatische Anlegeeinrichtung fiir den Zuschneide-
tisch «TRILEGA-EL>.

Am Stand 6334, Sektor F, sind von der Firma Croon
& Lucke GmbH., Maschinenfabrik, Mengen/Wiirttemberg,
folgende Maschinen zu sehen:

Wechselhaspelmaschine, Modell W 400 K, Haspelkorb-
umfang 950—1550 mm, 30 Haspelstellen mit 130 mm
Teilung, Kreuzungsverhdltnis 28:58 und 30:51, Diese
Maschine ist eingerichtet zum Haspeln von Kréuselgarn.

Doppelhaspelmaschine, Modell S 2/150, Haspelkorb-
umfang 1100—1800 mm, 2 X 15 Haspelstellen mit 98 mm
Teilung, Kreuzungsverhiltnis 30:51, Gebindehaspel-
einrichtung.

Knduelwickelmaschine, Modell K 100, Teilung 200 mm,
zur Herstellung von 5 normalen Kn#uelmustern, Auf-
steckzeug fir Cones und Flaschenspulen.

Bandhaspelmaschine, Modell BH 4. Die Maschine dient
zur verkaufsfertigen Aufmachung von Textilbdndern in
allen tublichen Aufmachungsformen (auf Karton in Ge-
binde- und Kreuzwicklung, kartonlos, auf Scheiben-
spulen, auf Tellerspulen einzeln und in Batterie).

Vierspindelmaschine mit genauen Langenmefgeriten
und Einrichtung zur meist stufiznlosen Einstellung der
Wickelabstdnde, Bandbreite, Verlegung, Steigung, Wik-
kelgeschwindigkeit und Gebindezahlen.

Die Maschinenfabrik Friedrich Haas GmbH. & Co., Rem-
scheid-Lennep, zeigt aus ihrem umfangreichen Fertigungs-
programm aufdem Gebiete der Trocknung verschiedenartig-
ster Trockengiiter sowie der Textilveredlung eine Maschi-
nenkombination, einen Zweiwalzen-Fdrbefoulard wund
einen nachgeschalteten Diisen-Hotflue, die zum Farben
und Trocknen breitgefarbter Textilgewebebahnen dient.
Diese Maschinenkombination wurde aus zahlreichen,
dem jeweiligen Verwendungszweck anpaBbaren Kombi-
nationsmoglichkeiten als eine besonders vorteilhafte
Ausfithrung ausgewahlt.

Die «KNOTEX»-Maschinenbau GmbH in Augsburg
fiihrt am Stand 6364, Sektor F, ihre Webereimaschinen
und Zubehore beim Kniipfen von Wolle und Seide vor.
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Die neuesten Konstruktionen sind am Stand 1245—60,
Sektor A, von H. Krantz, Maschinenfabrik, Aachen, aus-
gestellt:

Hochtemperatur-Fdrbeapparat aus rostfreiem und
saurebestdandigem Stahl, 1200 mm X 960 mm, mit Zu-
satzpumpe und Axialpumpe, mit 1 Materialtrager.

KRANTZ-Hochtemperatur-Labor-Fdrbeapparat (DBP)
aus rostfreiem und sdurebestidndigem Stahl, 200 mm &,
zum Fiarben bei Temperaturen bis zu 130° C, komplett
mit allen Einrichtungen.

KRANTZ-Labor-Farbeapparat 240 mm?2, aus rost-
freiem und sdurebestidndigem Stahl, offene Ausfiihrung,
hohe und neue Ausfithrung; Einrichtung zum Fiarben
von 2 kg Stranggarn.

KRANTZ-Fidrbeapparat aus rostfreiem und séure-
bestdndigem Stahl, Type Stranggarn, Fassung ca. 100 kg,
1070 mm X 2300 mm,

KRANTZ-Gleitschwinger-Zentrifuge, RANDLOS, 1200
mm &, n-— 730, mit rostfreiem und sidurebestindigem
Stahlkorb, mit abklappbarer Korbzarge.

KRANTZ-Gleitschwinger-Zentrifuge mit rostfreiem
und saurebestdndigem Stahlkorb und Kesselmantel, 1200
mm &, n = 730.

Die Schwesterfirma H. Krantz Sohne, Appreturmaschi-
nenfabrik, Aachen, wird am gleichen Stand einen Hoch-
leistungs-Disen-Etagenrahmen, Modell MD 10 mit Ver-
riegelungsnadelkette, 3 Etagen und 1 Feld, 800—2000 mm
Arbeitsbreite, mit Kiihldiisen und Tafler am Waren-
ausgang, elektrischer Gewebe-Einfliihrungs-Vorrichtung,
Krumpf-Apparat, Leistenaufroller, Leistenwachter, Ab-
nadelwdchter sowie automatischer Kettenreinigungs-
vorrichtung neuester Konstruktion zeigen.

Dr. ing. Heinz Mahlo, Elektromechanische Werkstitten,
Saal/Donau, zeigt am Stand 1059, Sektor A, folgende
Gerite:

Feuchtigkeitsme3- und Regelanlage «Textometer», Type
RMS-1V, Elektro-Feuchtigkeitsmesser «Textometer», Type
DMB, Elektro-Feuchtigkeitsmesser «Textometer», Type
BMS, Ionisationsanlage «Antistat», Fotoelektrischer Schuf3-
spulenfiihler Type PMA, Fotoelektrisches Kontrollgerit
Type PML, BleichgradmefBgerédt nach Dr. K6b, Type BMK,
Orthomat Type FMC, Dehnungsrechner Type DMZ,
Elektro-Krempelwaage Type KMW.

Franz Miiller, Maschinenfabrik, M.-Gladbach/Rheinld.,
stellt folgende Maschinen aus:

Komplette Zettelanlage, bestehend aus einer vollauto-
matischen Schnellzettelmaschine, Modell Z 7, mit einem
Hochleistungs-Zettelgatter, Modell ZG 4.

Hochleistungs-Kreuzspulmaschine, Typ BITROMA, mit
Miiller-Magnetic-Fadenreinigung.

Kreuzspulmaschine mit Befeuchtungseinrichtung am
laufenden Faden (System Joeres & Pferdmenges, Rheydt).

Zylinder-Trockenmaschine in wvertikaler Anordnung,
vorgesehen fiir spannungsloses Trocknen.

30walzige TRI-Rauhmaschine.

Johannes Menschner, Textilmaschinenfabrik, Diilken/
Rhld., ist mit nachstehenden Maschinen vertreten:

Geeichte Dublier-Mef3-Wickelmaschine, Modell RW
59 D, zum Dublieren, geeichten Messen und versandfer-
tigen Wickeln der verschiedensten Gewebearten, mit
automatischem Selbstdublierer und mit Kantendruck-
und Liangenmarkier-Einrichtung,

Hochleistungs-Kantenschermaschine, Modell SRS, mit
Schlaufenoffner und eingebautem Biirstkasten zum voll-

automatischen Abscheren von Wechselfdden und Schlau-
fen von der Gewebekante,

Universal-Teppich-Schermaschine, Modell TS 2, zum
Scheren von Teppichen und Tuftingwaren mit 2 Scher-
zeugen, mit automatisch arbeitender Schnittzahl-Vor-
wihleinrichtung.

Hochleistungs-Gewebeputz- und Schermaschine in
senkrechter Bauart, wvollautomatisch arbeitend, zum
Putzen und Scheren von Baumwoll-, Seiden-, Kunst-
sziden- und Leinengeweben.

Beschichtungsanlage fiir Kunstlederfertigung (Plasti-
sches Schnittmodell im Mafistab 1:5) zum Beschichten
von Stoffbahnen mit Kunststoffschichten auf PVC Basis,
mit Universal-Luft-, Gummituch- und Walzenstreich-
maschine.

Die Ausstellungsgliter von Georg Sahm, Maschinen-
fabrik, Eschwege/Kassel, sind am Stand 5152, Sektor E,
zusammengefalt.

Als Neukonstruktion wird das Modell MAKRO-PRAE-
MAT fiir Grobgarne, Teppichgarne usw. gezeigt, das aus
dem bisherigen MAKRO-PRAEMAT in robuster und be-
sonders preisglinstiger Ausfiihrung entwickelt wurde.
Auch durfte interessieren, dafl die hiilsenlose Wickel-
aufmachung von Handarbeitsgarnen mit dem Modell
WICKELMEISTER sehr im Vordringen begriffen ist.

Am Stand 3081, Sektor C, stellt die Strickmaschinen-
fabrik H. Stoll & Co., Reutlingen, aus. Es sind folgende
Maschinen auf dem Programm:

Handflachstrickmaschine Typ JBO 100/2 1/2, Vollauto-
matische Motorflachstrickmaschine: Typ JBOM/b 160/186,
Typ DFOMO/Z85/12, Typ KAMO/J 40/14, Typ AJUM
160/12, Typ LYUM 150/8.

Die Firma Volkmann & Co., Textilmaschinenbau, Kre-
feld/Rhld., zeigt am Stand 7006, Sektor G:

Doppeldraht-Zwirnmaschine, Type DZ 5, fiir Baum-
wolle, Kammgarne, Zellwolle und Mischgarne; Errei-
chung grofiter knotenfreier Laufldngen bei hoher Lei-
stung und einem Zwirnproze3 von Kreuzspule auf
Kreuzspule.

Auf Grund langjahriger Entwicklungsarbeiten und
Spezialerfahrungen des Herstellerwerks hat sich dieses
Modell einer Doppeldraht-Zwirnmaschine bereits in vie-
len maBgebenden Textilbetrieben zur Verzwirnung der
oben genannten Garne mittlerer und feiner Nummern
bewihrt.

Das iibrige Lieferprogramm von Volkmann umfaft:
Etagen-Zwirnmaschinen, Type NZ 4/5, spindellose Winde-
maschinen, Type W-7, ferner Windemaschinen, Type W-6,
zum Fachen, mit elektro-mechanischer Abstellung bei
Fadenbruch, schlieBlich diverse Winde- und Kreuzspul-
maschinen ab Strang, Spezialkonstruktionen fiir die
Chemiefaserindustrie.

Die Maschinenfabrik Heinz Weller, M.-Gladbach, stellt
im Sektor G, Stand 7005, folgende Maschinen aus:

Eine Ringzwirnmaschine Modell SZV, eine doppel-
tambourige Maschine, auf der einen Seite mit Effekt-
einrichtung mit Antrieb EDM, wobei beide Zylinder
aperiodisch gesteuert werden, auf der anderen Seite mit
Hochleistungsstreckwerk zum Verspinnen von Kamm-
garnen, eine Ringspinnmaschine mit PK 211 E2 auf der
einen Seite und Vier-Zylinder-Streckwerk RSK auf der
anderen Seite.

Bei der SZV-Maschine handelt es sich um die
schmale Zwirnmaschine mit 62 c¢cm Breite. Die Effekt-
zwirnmaschine ist mit sdmtlichen Effektvorrichtungen
zur Herstellung von Knoten, Raupen, Bouclées, Loops,
Vorgarn- und Melangeflammen versehen. Die Ring-
spinnmaschine zeigt das Vierzylinder-Streckwerk und
auf der anderen Seite das bekannte Doppelriemchen-
Streckwerk SKF mit Pendeltrager PK 211 E2.
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Das Ausstellungsprogramm der Maschinenfabrik Carl
Zangs AG., Krefeld, besteht aus folgenden Maschinen:

Lancier-Webstuhl Typ U-WSL zur Herstellung von
Krawattenstoffen, bis zu siebenschiitzig arbeitend, Blatt-
breite 146 c¢m, in niedrig gebauter Ausfiihrung, mit tie-
fem Gestell und neuem geteiltem Schiitzenkastenwechsel
zur Erzielung hoherer Geschwindigkeit, in Verbindung
mit der Feinstich-Jacquardmaschine Typ JV in 896er
Grofe.

Baumwoll-Webautomat Typ 254 in 130 cm Kettein-
zugsbreite, in Verbindung mit der neuen Doppelhub-
Offenfach-Jacquardmaschine Typ 342.

Automaten-Webstuhl Typ UWS-UKW zur Herstellung
von Futterstoffen in 156 ¢cm Blattbreite, mit neuartigem,
achtschédftigem Trittwerk mit Gegenzugbewegung, Web-
automat in niedriggebauter Ausfithrung.

Automaten-Webstuhl Typ UWS-EKW zur Herstellung
von Plaidfutterstoffen, einseitig-vierschiitzig, mit auto-
matischem Spulenwechsel, in niedriggebauter Ausfiih-
rung, Blattbreite 156 cm, in Zusammenarbeit mit der
neuen Offenfach-Gegenzug-Schaftmaschine Typ 416.

Feinstich-Jacquardmaschine fiir endlose Papierkarten,
Typ JV, in Spezialausfithrung fiir Fottiergewebe in 896er
Grole.

Klaviatur-Jacquardkarten-Schlagmaschine fiir endlose
Papierkarten, Typ SKV 2, in 1344er Gofe, mit Motor-
antrieb.

Schnurenlose Kopiermaschine fiir endlose Papierkarten,
Typ CO 2, in 1344er Grofle, mit VierschufBschaltung fir
den vorderen Zylinder, mit Spezialschaltung fiir den
riuckwartigen Zylinder.

Kombinierte Schlag- und Kopiermaschine Typ CO 10
flir Schaftpapierkarten, in 25er Grofle, mit Motorantrieb.

Nachfolgende Betriebe, vertreten durch die Firma
J. Brunke, Ziirich 8, sind bei der «Unionmatex» vereinigt:

Die Firma Bergedorfer Eisenwerke AG. ASTRA-Werke,
Hamburg-Bergedorf, Abteilung Textilmaschinen, stellt im
Sektor G, Stand 7009—38, nachstehend aufgefiihrte Web-
maschinen aus:

Neue, oberbaulose Hochleistungs-Tuchwebmaschine,
Modell AMN zur Herstellung mittelschwerer bis schwe-
rer Woll- und Zellwollwaren mit bemerkenswert hoher
Arbeitsgeschwindigkeit von maximal 125 Schuf} je Mi-
nute; grofite Ketteinstellbreite im Webblatt 185 c¢m.

Universal-Hochleistungs-Webmaschine, Mod. RWSBA,
in oberbauloser Ausfiihrung und in Verbindung mit dem
bewahrten Buntautomat der Firma +GF+ Georg Fi-
scher, Schaffhausen, als Vierfarbenautomat arbeitend.

Im Sektor A, Veredlungsmaschinen, Stand 1090—113,
ist die Firma Fleiner & Sohn GmbH. & Co., Maschinen-
fabrik, Egelsbach-Frankfurt/M, zu sehen. Ihr Ausstel-
lungsgut besteht aus: ;

Kontinu-Anlage, 800 mm Arbeitsbreite, bestehend aus:
Kastenspeiser, Siebtrommelwaschbad, Presse, Zupf-
maschine und Trockner Grofie 2/1400.

Trikottrockner, Grofe 2/1400, mit 1800 mm Arbeits-
breits, Standardausfithrung.

Lisseuse, mit 1000 mm Arbeitsbreite, bestehend aus:
Siebtrommelwaschbad, Lisseusenwaschbad, Trockner
Grofle 1/1400.

Die Firma Deutscher Spinnereimaschinenbau Ingolstadt/
Donau ist im Sektor G, Stand 7009—38, mit folgenden
Maschinen vertreten:

Fiir Baumwolle:

Hochleistungsstrecke Mod. 6, Hochverzugsfleyer Mod.
6, Baumwollringspinnmaschine Mod. 11, Kammerei-
maschinen fiir Baumwolle; zum erstenmal werden ge-

zeigt: Die Kehrstrecke Mod. KS, die Kammaschine
Mod. KM.

Fiir Kammgarn:

Regelstrecke Mod. RDN; mit der neuen automatischen
Wickelauswurfvorrichtung Typ AWK 1, Schnellaufer-
Doppelnadelstabstrecke Mod. DNS, Hochleistungs-Nit-
schelstrecke, Kammgarn-Ringspinnmaschine.

Joh. Kleinwerfers Sohne, Maschinenfabrik, Krefeld,
stellen im Sektor G, Stand 7009—38, folgende Maschinen
aus:

Kontinue-FK-Breitbleichanlage, bestehend aus den
Stufen I und II. Es handelt sich hier um ein ganz mo-
dernes Breitbleichverfahren, welches in langjdhriger
Arbeit entwickelt wurde.

Kontinue-Strangbleichanlage als Modell, bestehend
aus 1 Vierstufenbleiche, d.h. 4 Stiefel fiir den kombi-
nierten Natronlaugen-Hypochlorit-Sdureperoxyd-Prozef3.

8-Farben-Walzendruckmaschine Type D 8 «Autoprint»
mit pneumatischer Spindelanpressung und pneumati-
scher Rapportierung.

Kombinierter 3-Walzenroll-, Seidenfinish- und Chintz-
kalander der Type K 30/3. Hier handelt es sich um eine
neuartige Kalanderkonstruktion, bei der der Antrieb
vom Kalander losgeldst wurde und zwischen beiden Ele-
menten die Verbindung durch Gelenkwellen hergestellt
ist. Dadurch entfdllt die Anbringung von Zahn- oder
Mitnehmerradern auf den Walzenachsen,

Monforts Maschinenfabrik M.-Gladbach zeigen im Sek-
tor G:

Monforts-Reaktor: Vielseitig verwendbarer Trommel-
dampfer, enthaltend eine grofie regelbare behsizte Trom-
mel mit anlaufendem endlosem Gummituch. Verwen-
dungsbereiche: kontinuierliches Breitenschlichten mit
Enzymen, Farben nach Kontinue-Verfahren, Dimpfen
von Druckwaren nach dem 2-Phasen-Verfahren.

Gewebescher- und Reinigungsmaschine «Nonstop» mit
sechs Reinigungswalzen.

Halbautomatische Rauhmaschine RZH zum Rauhen
aller praktisch vorhandenen Materialien geeignet.

Dreiwalzen-Foulard <MATEX»: Ausfithrung wahlweise
als Appretur- oder Fiarbefoulard. Anpassung an die
jeweiligen Erfordernisse in Farberei und Ausriistung.

Die Firma W. Schlafhorst & Co., M.-Gladbach, zeigt im
Sektor G, Stand 7009—38, folgende Maschinen:

Schufspulvollautomat Autocopser ASE zum Umspulen
von Wolle, Baumwolle, Leinen, Mischgarnen, halb- und
vollsynthetischen Fasern mit praktischen Spulgeschwin-
digkeiten bis zu 12 000 U/min.

Schufispulvollautomat Autocopser ASC. Diese Ausfiih-
rung des Autocopsers fiir Chemiefaser hat, mit Ausnah-
me der Duplex-Entstaubung, die sich bei synthetischen
Fasern eriibrigt, die gleichen Einrichtungen wie das
Modell ASE.

Nutenzylinder-Kreuzspulmaschine BKN. Diese bewihrte
Maschine erlaubt praktische Spulgeschwindigkeiten bis
zu 1200 und 1500 m/min.

Zwirnerei-Vorbereitungsmaschinen BKS und BKF. Die
Kreuzspulmaschine BKS, aus der bewidhrten BKN ent-
wickelt, stellt Sonnenspulen fiir das Zweifachzwirnen
her. Man erspart das Fachen.

Kreuzspulmaschine IKN. Die formschonen IKN-Spulen
mit Zusatzkonizitdt eignen sich hervorragend fiir Wir-
kernei, Strickerei und Zwirnerei.

Mehrzweck-Zettelmaschine EZD. Diese Maschine stellt
sowohl Farbebdume wie harte Zettelbdume her, sie ar-
beitet mit direktem Baumantrieb. Die Maschine kann,
von einem Elektromotor seitlich verfahren, wechsel-
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weise vor zwei Gattern zetteln, so dafl der Nutzeffekt
entsprechend steigt.

Konusschir- und Biummaschine DSB. Diese bewdahrte
Maschine ist ebenfalls fahrbar und arbeitet mit hohem
Nutzeffekt vor mehreren Gattern.

An ihrem Messestand im Sektor G zeigt die Firma
Gebriider Sucker GmbH., M.-Gladbach:
Hochleistungs-Schlichtmaschine Modell EMTE

Hochleistungs-Zylindergruppe Modell ZT fiir Kettgarn-
Trocknung zum Schlichten von Webketten aus den ver-
schiedensten Garnen.

Die wichtigsten Einzelheiten und Neuerungen dieser
Anlagen sind folgende: Die Schlichtvorrichtung Modell
LB XIV ist mit zwei Tauchwalzen und zwei Quetsch-
walzenpaaren ausgeriistet und somit sehr universell ver-
wendbar. Die Trockenkammer Modell EMT mit Heif3-
dampftrocknung entspricht im Prinzip genau dem be-
kannten Sucker-Plantrockner, kann aber nach Wahl als
Einbahn- oder als Mehrbahntrockner verwendet werden.
Die Zylindergruppe wird anstelle der Trockenkammer
mit HeiBdampftrocknung Modell EMT in die Schlicht-
maschine eingebaut. Die automatische Baummaschine
Modell DE gestattet die Verwendung von Baumen mit
Durchmesser bis zu 800 mm.

Von der Firma B. Thies, Coesfeld i. W., Spezialmaschi-
nenfabrik, sind folgende Apparate zu sehen:

Firbeapparat Super BH Type 1000, geeignet zum Fér-
ben von allen in der Praxis vorkommenden Textilien,
Drucktrockenapparat Super 8 Type 1000 zum Trocknen
von Wickelkérpern in Form von Kreuzspulen bzw.
Biumen, Firbeapparat Super AL Type 600. Dieser Ap-
parat ist zu einer Einheit vereinigt. Laborfdrbeapparat
Super B Type 175/1 D, Dieser Apparat ist geeignet zum
Firben von einer Spule. Spulentrdger, Modellapparate,
Anschauungsmaterial usw.

Durch die Firma Hch., Kiindig & Cie., Wetzikon (ZH)
sind folgende Unternehmen vertreten:

Am Stand 7313, Sektor G, zeigen Angelo & Mario Flli.
Bettini, Lecco/Italien:

Fadenfiihrer jeder Form und Ausfithrung in Hartpor-
zellan, Stahl, Glas.

Spindeln, Haspeln, Fadenbremsen, Spiralfedern und
alle anderen Federn aus Spezialstdhlen; Scheren und
Zangen, Spulen und Rollen aus Holz, Spezial Schrauben-
fertigung usw.

Jedwedes Kleinzubehorteil fiir alle Maschinen der ge-
samten Textilindustrie, und zwar flir Baumwolle, Wolle,
Seide, Kunstseide, Leinen, Jute, Nylon, Perlon und an-
dere natiirliche und synthetische Faden.

Hartverchromte Fadenfiihrer aus Spezialstihlen.

Die Firma W. Schultheis, Maschinenfabrik, Fulda, ist
mit folgenden Konstruktionen am Stand 6315, Sektor F,
vertreten:

Textil-Hub-Transportgerite «System Schultheis».
Hydr. Kettbaum-Hubwagen in verschiedenen Konstruk-
tionen. Hydr. Warenbaum-Hubwagen und Warenbaum-
Sammel-Transportwagen. Hydr. Spezial-Hubwagen fiir
Frottierwebereien, Firberei und Ausriistung, Ketten-
wirkstiihle. Hydr. Kipp-Hubwagen oder Beschickungs-
wagen fiir SchuB- und Kreuzspulmaschinen. Textilge-
rechte Behilter aus Kunststoff und deren Transport.
Warenschau- und Putzmaschinen.

Die Firma Max Spaleck GmbH., Bocholt, Weberei-
maschinen und Zubehor, zeigt am Stand 6318, Sektor F,
das neueste Modell einer wvollautomatischen Webeblatt-
pflegemaschine zum Biirsten, Schleifen und Polieren von

Webebldttern, die heute bereits in vielen Webereien zur
Instandhaltung der Webeblatter verwendet wird. Mittels
dieser Maschine lassen sich auch aussortierte Webebldt-
ter wieder brauchbar machen. AufBlerdem bringt die
Firma Webschiitzen-Abrichtmaschinen zur Vorfiihrung,
die in zwei verschiedenen Modellen gebaut werden, und
zwar ein kleineres Modell B und ein grofleres Modell C.
Weiter wird eine Maschine zum Reinigen von Kettfaden-
wdchter-Lamellen gezeigt. Diese Maschine besitzt eine
Anzahl rotierender Trommeln, in welche die verschmutz-
ten oder verrosteten Lamellen mit einem Poliermittel
gebracht werden. Eine besondere Neuerung, die zum
erstenmal vorgefiihrt wird, ist der Schufschlingenwdch-
ter. Die Verwendung des Gerdtes ermdoglicht bereits
beim Weben die Anfertigung einer fehlerfreien Web-
kante, so daB3 ein nachtrdgliches Entfernen der sonst
entstehenden Schlingen nicht mehr erforderlich ist.

Ebenfalls werden einige elektrische Kettfadenwdchter
in verbesserter Ausfiihrung demonstriert. Die Wichter
zeichnen sich durch hohe Betriebssicherheit aus.

Die Firma Max Meierhofer, Ziirich 52, vertritt folgende
Betriebe:

Die Firma Maschinenfabrik Oskar Fischer, Rottenburg/
Neckar, Stand 6357, Sektor F, baut seit liber 30 Jahren
ausschlielich Webketten-Kniipfmaschinen, Das bekannte
Fischer-Modell ADI und ADI-S wird auch dieses Jahr
hier zu sehen sein. Die Maschine hat sich auch in der
Schweiz gut eingefiihrt, speziell wegen der einfachen
Bedienung, kniipft doch der Apparat ohne extra Ein-
stellung Nm. 0,5 bis zur feinsten Nummer.

Die Firma Grofie, Webereimaschinen GmbH., Neu-Ulm/
Donau-Pfuhl, zeigt im Sektor F, Stand 6002, folgende
Maschinen:

Einzylinder-Ganzoffenfach-Jacquardmaschine fiir end-
lose Papierkarten. Diese Jacquardmaschine wurde fiir
schnellaufende Webautomaten mit einer Tourenzahl von
mehr als 200 SchuB3 pro Minute entwickelt und arbeitet
ohne 3-Bock-Haken. Die Maschine besitzt Zentralantrieb.

Hoch- und Tieffach-Jacquardmaschine Modell JEHT-4
fiir endlose Papierkarten. Diese Maschine ist ebenfalls
wie das vorstehende Modell mit Zentralantrieb ausge-
stattet und vollkommen staubschiitzend verkleidet. Auf
Wunsch kann die Maschine auch mit einer Kartenspar-
vorrichtung ausgestattet werden, die es ermoglicht, Frot-
tierwaren herzustellen.

Spezial-Jacquardmaschine fir die Etiketten-Industrie
mit Kartensparvorrichtung Modell JSoHTr-1. Bei dieser
Maschine handelt es sich um eine Neukonstruktion, die
fiir die Band- und Etikettenweberei entwickelt wurde.
Sie ist sowohl als Hoch- und Tieffach als auch als Hoch-
fach-Maschine lieferbar.

Doppelhub-Exzenter-Schaftmaschine fiir oberbaulosen
Schaftzug Modell SKE-3/1. Diese Maschine ist fiir ober-
baulose Webstiihle zur seitlichen Anbringung auf einer
Konsole vorgesehen. Der Antrieb von der Kurbelwelle
des Webstuhles zur Schaftmaschine erfolgt durch Ketten-
rader und Préazisions-Stahlrollenkette, Die Maschine ist
flir endlose Papierkarten in 12 mm Teilung vorgesehen
und wird in den Gestellweiten zur Aufnahme von 17,
21, 25 und 28 Schaften geliefert.

Kopiermaschine fiir endlose Papierkarten Modell KJE.
Diese bewidhrte Konstruktion ist mit verschiedenen Zu-
satzvorrichtungen lieferbar. Den Kartenschliger wird
besonders eine Einrichtung interessieren, die es ermog-
licht, zwei {ibereinanderliegende Musterkarten unter-
schiedlich zu schalten.

Kopiermaschine fiir franz. Feinstich-Jacquardkarten
Modell KJ-2. Der Antrieb fiir diese Kopiermaschine er-
folgt durch eingebauten Elektromotor iiber Lamellen-
kupplung.
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Klav.-Schlagmaschine Modell CJGMr-2. Der Antrieb
erfolgt durch eingebauten Elektromotor iiber eine Fahr-
und Bremskupplung. Der Kartenschlager betédtigt durch
das FuBpedal einen Kontakt, wodurch der Schlag aus-
gelost wird. Es besteht die Moglichkeit, sowohl Schlag
fiir Schlag, als auch fortlaufend zu schlagen.

Kartenbindemaschine Modell KB-2 mit automatischer
Kartenzufiihrung. Diese Maschine ist vorgesehen zum
Binden von franz. Feinstich-Jacugardkarten. Sie ist mit
einer automatischen Kartenzufithrung ausgestattzt.

Offenfach-Zweizylinder-Jacquardmaschine fiir franz.
Feinstich-Karten Modell JOr-1. Die Firma Webstuhl-
fabrik F. Roscher, Bamberg, zeigt in Halle F, Stand 6062,
auf einem ihrer Webautomaten eine Zweizylinder-Offen-
fach-Jacquardmaschine fiir franz. Feinstichkarten der
Firma GroBe. Diese Jacquardmaschine besitzt zwei sich
gegeniiberliegende Kartenprismen. Ein Kartenprisma ist
fiir das Kartenspiel fiir die geradzahligen und das andere
fiir die ungeradzahligen Schiisse vorgesehen. Die beiden
Prismen arbeiten wechselweise mit halber Tourenzahl,
sodaBl es moglich ist, total 200—220 Schufl pro Minute zu
erreichen; trotz dieser hohen Tourenzahl ist eine grofle
Harnischruhe gewéhrleistet.

Die westdeutsche Firma Schonherr GmbH., Webstuhl-
bau, Erlangen, Stand 6055/76, Sektor F, stellt in Mailand
am Stand der Firma Galileo ihren bew#hrten Webmeister-
Tuchwebstuhl mit CFS-Schaftmaschine und Zweifarben-
Pic-a-Pic-Automat aus. Die Platzverhéltnisse erlaubten
es leider nicht, auch das neue Modell BE II fiir leichte
bis mittelschwere Ware auszustellen.

Folgende Unternehmen sind durch die Firma Rudolf
Schneider, vorm. Stauffacher & Co., Wallisellen (ZH), ver-
treten:

Aus dem Fabrikationsprogramm der Firma Dr. Ing.
Heinz Mahlo, Saal/Donau (Deutschland), (Sektor A, Stand
1059), sind die Elektro-Krempelwaage zum Anbau an
Kastenspeiser aller Art sowie das photoelektrische Kon-
trollgerit zu erwihnen. Im Mittelpunkt des Interesses
diirfte aber vermutlich die neu herausgebrachte Schuf-
faden-Kontrollanlage stehen.

Die Ateliers Louis Julien sind eine Abteilung der Tube-
ries Louis Julien S.A., Verviers (Belgien), (Sektor A, Stand
1065), welches Unternehmen im Jahre 1865 gegriindet
wurde und zur Hauptsache Papierhiilsen fiir die Textil-
industrie herstellt. Die Abteilung «Ateliers» zeigen ultra-
moderne Sengmaschinen wund Trocknungsrampen, die
nach dem bekannten amerikanischen «Carbomatic»-Sy-
stem hergestellt und fiir europédischen Bedarf verbessert
wurden.

Die Ateliers Raxhon S.A., Theux (Belgien), (Sektor A,
Stand 1066—1085), zeigen aus ihrem Fabrikationsprogramm
zwei Maschinen, und zwar eine Super-Scher- und Ab-
saugmaschine mit groBer Geschwindigkeit und Entstau-
bungsvorrichtung, die zur Verarbeitung samtlicher Ge-
webe aus textilen und synthetischen Fasern geeignet ist.
Im weiteren wird eine Spezial-Rauhmaschine zur Her-
stellung von Streifeneffekten in vollstindig neuer Aus-
flihrungsart erstmals einer breiteren Oeffentlichkeit vor-
gefiihrt.

Die Firma Albert C. Scholaert, Tourcoing (Frankreich),
(Sektor A, Stand 1227—1237), zeigt eine Rauhmaschine
mit 30 Rauhwalzen und einer Arbeitsbreite von 2 m. Bei
diesem Modell wurden die Regulierungsmoglichkeiten
durch elektronische Antriebs- und Kontrollvorrichtungen
noch weiter verbessert. Im weiteren wird eine Distel-
rauhmaschine mit patentierten, beweglichen Metalldisteln
ausgestellt, die eine Reguliervorrichtung fiir die Stoff-
spannung besitzt.

Durch die ATI Azienda Termotecnica Italiana, Mailand
(Italien), (Sektor A, Stand 1413), wird eine Trocken-
maschine fiir Wollgewebe ausgestellt. Die neu kon-
struierte Type ist fiir vertikalen Gewebedurchlauf vor-
gesehen und mit Diisentrocknung ausgestattet.

Die Crabtree Textil Accessories Ltd., Colne/Lancashire
(England), (Sektor E, Stand 5011), zeigt vor allem ein
ausgedehntes Sortiment in Fadenfiihrern aller Art. Neben
gewohnlichen Porzellan-Fadenfiihrern diirften die «SIN-
TOX»-Hartkeramik-Fadenfithrer, dann aber auch die
«CRABTREE»-Spezial-Fadenfiihrer mit Hartchrom-Ein-
lage und der neu entwickelten «Setasatin»- oder «Mirro-
brite»-Ausriistung besonders interessieren.

Am Stand der Société des Mécaniques Verdol S.a.r.l.,
Lyon (Frankreich), (Sektor F, Stand 6008), zeigt man auf
einem SAURER-Webautomaten mit einer Nutzbreite von
213 em und einer Geschwindigkeit von ungefahr 180 Schuf3/
min eine Verdol-Doppelhub-Jacquardmaschine, Offenfach,
mit einem Zylinder. Den groBen Vorteil eines einzigen
Zylinders an Doppelhub-Jacquardmaschinen diirfte Ver-
dol als einziges Unternehmen bieten konnen. Drei wei-
tere Verdol-Jacquardmaschinen sind an den Stédnden der
Ateliers Guillaume Diederichs, Saint-Colombe-les-Vienne,
der Firma Jakob Jiggli & Cie. AG., Winterthur, und der
Ets. Omita, Albate (Como), zu sehen. Am eigenen Stand
in der Halle fiir Weberei zeigen die Sté. des Mécaniques
Verdol auch eine elektrische Schlag- und Kopiermaschine
(Dactyliseuse).

Die Ateliers Snoeck S.A., Ensival-Verviers (Belgien),
(Sektor F, Stand 6064), zeigen zwei Webautomaten, die
vierfarbig pic-a-pic arbeiten. Auf dem einen Webauto-
maten, der mit Grofraumschiitzen zur Aufnahme von
Copsen eingerichtet ist, werden Wolldecken hergestellt;
auf dem anderen Automaten, der mit 140 Schuf/min
arbeitet, entstehen Kammgarnstoffe in 4 Farben pic-a-pic.

Die Firma J. Hengstler KG., Aldingen b. Spaichingen
(Deutschland), (Sektor F, Stand 6348), zeigt ihr traditio-
nelles Fertigungsprogramm fiir den Textilsektor, wobei
fiir Spinnereien speziell der Vorsignalzihler fiir abge-
pafte Liangen, fiir Webereien der Einstell-Stiicklingen-
zihler sowie der einstellbare Schufzdihler zu erwihnen
sind. Es ist zudem eine Nieukonstruktion in Vorbereitung,
die in Mailand zum erstenmal der interessierten Fach-
welt vorgefiihrt wird.

Die Anciens Ateliers Victor Charpentier & Cie., Dolhain-
Verviers (Belgien), (Sektor G, Stand 7028—7029), sind seit
fast 70 Jahren in der Konstruktion und Installation von
Wasch- und Karbonisieranlagen fiir Rohwolle speziali-
siert. Es werden folgende, absolut neuartige Konstruk-
tionen ausgestellt: Eine Auflegmaschine, kombiniert mit
einem Oeffner, eine Entstaubungs- und Mischmaschine
zur Verarbeitung der verschiedenen Textilrohstoffe, spe-
ziell von Abféllen, eine Trockenmaschine mit automati-
schem Auflegeapparat fiir lose Fasern, eine Zentrifuge
fiir kurzstapelige Rohwolle, sofern letztere bei der Ver-
arbeitung mit gewohnlichen Quetschwerken Schwierig-
keiten bereitet.

Nach eingehenden Studien ist es dieser Firma vor
einigen Jahren gelungen, eine Direkt-Zwirnmaschine
herauszubringen, die die Herstellung des Cordzwirnes
vollig umgestaltet. Eine solche Maschine, die verschie-
dene Materialien verarbeitet, ist ebenfalls ausgestellt.

Dije Ateliers H. Duesberg-Bosson S.A., Ensival-Verviers
(Belgien), (Sektor G, Stand 7068/7088—7071/7085), zeigen
einen Krempelsatz mit grofler Arbeitsbreite und verein-
fachtem elektrischem Antrieb, wobei besonders zu be-
achten ist, dafl der Kastenspeiser mit Waage und der
Florteiler in vollstandig neuer Awusfithrung erstmals
vorgefithrt werden.
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Casablancas High Draft Co. Ltd.,, Salford (England),
(Sektor G, Stand 7129), demonstrieren auf einer Ring-
spinnmaschine das GX2-Streckwerk. Eine Seite der Ma-
schine zeigt das GX2-System in der Baumwollverarbei-
tung und die andere Seite der Maschine zeigt die aufler-
gewohnliche Vielseitigkeit des erwahnten Streckwerk-
systems, in dem mit der gleichen Zylinderbesetzung syn-
thetische Fasern und Mischungen von kurzen, mittleren
und langen Stapeln verarbeitet werden, die alle hervor-
ragendes Garn erzeugen. Das GX2-Streckwerk eignet
sich bekanntlich fiir Fasern bis zu 85 mm Stapellédnge.

In der Halle fiir Spinnerei hat die Société des Méca-
niques Verdol S.a.r.l. (Sektor G, Stand 7102) den «NOMA-
TEX»-Stand, an welchem die bekannte Doppeldraht-
Zwirnmaschine ausgestellt ist. Die Vorteile dieser Ma-
schine liegen neben einem erstklassigen Zwirn vor allem
in der Leistung und der Einsparung an Arbeitskréften.

Die Firma Peter Wolters, Kratzenfabrik und Maschinen-
fabrik GmbH. & Co., Mettmann/Rhld. (Deutschland),
(Sektor G, Stand 7343), zeigt einmal die von ihr liefier-
baren Maschinen fiir die Zylindermacherei, ndmlich die
Spinnzylinderschleifmaschine, das Spinnzylinder-Prif-
gerit, sowie die pneumatisch-hydraulische Aufziehpresse,
und neu erstmalig den Schneidautomaten fiir Spinn-
zylinderbeziige. Im iibrigen wird ein grofler Teil der
Hilfsmaschinen und Apparate fiir die Karderie zu sehen
sein, und zwar: Deckelschleifmaschine, Deckelkopffras-
maschine, Deckelaufziehmaschine, Deckeltransportwagen,
dann Schleifwalzen sowie Schleifapparate, und zwar mit
Schmirgelbandbezug wie auch Steinschleifkorper.

Die Ets. Théodore Houben S.A. Verviers (Belgien),
(Sektor G, Stand 7417), zeigen als eine der Altesten Fa-
briken fiir Textilleder ihr bekanntes Programm in Nit-
schelhosen, Florteilriemchen, Kammstuhl- und Inter-
sectingleder fiir Spinnereien und Schlagriemen, Schlag-
kappen, «<AMOBLOC»-Puffer, sowie weiteres Ledlerzub(?-
hér filr Webereien. Erstmals wird nunmehr auch ein
Chromriemen mit Perloneinlage gezeigt.

Die Firma Theo Schneider & Co., Rapperswil (SG), ver-
tritt folgende Werke:

Ateliers Houget, Verviers (Belgien). Das bekannte bel-
gische Werk fir Textilmaschinen fiir die Streichgarn-
industrie zeigt im Sektor G, Stand 7073/83, einige ausge-
sprochene Neuheiten, die wohl die volle Aufmerksamkeit
der Streichgarnspinner und -weber finden werden.

Automatischer Streichgarn-Krempelsatz (2,5 m Ar-
beitsbreite) neuester Bauart, mit neuer patentierter Vor-
richtung fiir Vorgarnspulen zur Speisung von Ringspinn-
maschinen mit sehr grofer Teilung.

Wagenspinner Patent Houget, Spindeltouren bis 7200,
Spulenldnge 280 mm.

Eine besondere Neuerung zeigt die Ringspinnmaschine
Modell «Milan» mit dem Houget-Patent R.T.F. (Réduc-
tion de tension de filage), und der neue Woll-Automaten-
Webstuhl Pic-O-Matic, zweifarbig, Patent Houget-Louis-
Defraiteur, Webbreite 1,9 bis 2,1 m, bis 140 Schuf} je
Minute.

Kenyon-Italiana S.A., Biella, Stand 7423, Sektor G.
Schweizer Lizenznehmer des englischen Patentes von
William Kenyon & Sons Ltd., Dukinfield, ist die St. Galler
Firma Ganzoni & Cie. AG. Am Stand des italienischen
Unternehmens werden die filmverschweifiten Nylon-
Spindelbinder gezeigt und die Methode des Filmver-
schweilens demonstriert. Die KENNYLBOND-Ganzoni-
Nylon-Spindelbénder haben auch in Schweizer Spinne-
reien bereits bewiesen, daB eine sehr erhebliche Kraft-
ersparnis erzielbar ist. Die durch Filmverschweiflen end-

los gemachten Spindelbéinder haben einen viel ruhigeren
Lauf.

Pirelli S.p.A., Milano, Stand 7418/7419, Halle G. Dieses
eines der groBten Gummiwerke der Welt beschiftigt seit
vielen Jahren eine eigene Abteilung fiir Textilmaschinen-
zubehor. Es werden gezeigt: Gummi-Nitschelhosen fiir
Streichgarnkrempel, Frottiermanchons fiir Kammgarn-
spinnerei, Druckzylinderbeziige und Hochverzugsriemchen,
Automatenpicker, Schlagkappen, Drucktiicher fiir Stoff-
druck usw.

N. Schlumberger & Cie., Guebwiller/Haut-Rhin, Stand
7094/7101, Sektor G. Diese in der Kammgarnindustrie sehr
bekannte Maschinenfabrik verfiligt iber einen sehr grof3en
Stand, wo die folgenden Maschinen gezeigt werden:

Kleine Produktionseinheit fiir die Wollkdmmerei. be-
stehend aus: Intersekting vor der Kdmmaschine, K&dmm-
maschine, erster Intersekting nach Kédmmaschine mit
Kannenablieferung, Finisseur-Intersekting fiir Spulen-
ablieferung mit automatischem Spulenaussto (neu),
eine Melangeusez.

Kleine Vorbereitungs- und Spinnereieinheit fiir Kamm-
garn und synthetische Fasern, bestehend aus: zwei Inter-
sekting, einem Hochverzugsfrotteur (neu), einer Ring-
spinnmaschine mit Hochverzugsstreckwerk (neu). Aufler-
dem ist eine Kdmmaschine fiir Flachswerg ausgestellt.

Gesellschaft fiir Textiltechnik mbH., Stuttgart, Stand
7440, Sektor G. Die hier gezeigte neuartige Baumwoll-
reinigungsmaschine erzielt durch schonende Oeffnung
eine sehr weitgehende Reinigung. Es soll sich in der
Praxis gezeigt haben, dafl der Reinigungseffekt dieser
Maschine so grof3 ist, daf3 z.B. bei einer Middling-Baum-
wolle diese Maschine fiir die gesamte Vorreinigung ge-
nligt. Bezeichnung dieser Maschine: «Multicleaner».

Es sind ferner zu sehen: Umbau-Aggregat fiir End-
schlagstellen, Wickelauswurfvorrichtung, automatischer
Staubluftabscheider, der die Druckverhiltnisse in den
Entstaubungsleitungen moglichst konstant zu halten er-
laubt, riemenloser Kardenantrieb, Hochprizisions-Rund-
schleifmaschine fiir Druckroller, pneumatische Aufzieh-
presse.

Die Firma Robert Wild & Co. in Zug vertritt folgende
Unternehmen:

Die Leichtmetallwerke Wilhelm Gmdohling & Co. K.G.
in Stadeln bei Fiirth/Bayern, vertreten durch die Firma
Robert Wild & Co., Zug, zeigen im Sektor A, Stand 1391,
folgende Fabrikate:

Umfiillstation. Das Gerat dient in Webereien zum me-
chanischen Umfiillen von Garncopsen aus den Garn-
kisten in arbeitsgerechte Behalter flir die Kreuzspul-
maschinen,

Fahrbarer Kastentrdger. In dieses Gerédt werden z.B.
an der Ringspinnmaschine Abziehkédsten und an der
Kreuzspulmaschine Vorlagekasten eingehédngt, so daf3 der
Kasten wahrend der Arbeit an der Maschine stdndig in
arbeitsgerechter Lage ist.

Garnverpackungsanlage, Diese besteht aus einer Kipp-
einrichtung zum Entleeren von Behiltern in die Ver-
sandkiste. Die Versandkiste steht auf einer Einlegevor-
richtung, die das Garnpacken erleichtert und beschleu-
nigt.

Neuartige Hiilsenputzmaschine, Die Maschine arbeitet
nahezu vollautomatisch. Sie wird an der Ausstellung
erstmalig gezeigt.

Mechanischer Gewebeputztisch. Merkmale: Gewdlbte
Schaufliache mit Beleuchtungseinrichtung, stufenlos re-
gelbare Gewebegeschwindigkeit mit Vor- und Ricklauf,
eingerichtet flir sitzende Tatigkeit, selbsttdatige Gewebe-
einfihrung in den Abtafler.
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Nopptisch fiir Tuchwebereien. Arbeitet von Rolle auf
Rolle, mit Gewebevor- und -riicklauf, fiir sitzende Tatig-
keit eingerichtet.

Absaugapparat. Merkmale: Speziell geeignet zum Ma-
schinenreinigen (Webstiihle, Spinnmaschinen usw.)

Transportgerite und Behdlter, wie Kammzugtransport-
wagen, Wickeltransportwagen, Mischereiwagen, Kett-
baumtransportwagen, Garntransportwagen, Kéastentrans-
portwagen; Garndampfkésten, SchuBspulenkésten fiir
verschiedene SchufBlspulenmaschinenfabrikate und auto-
matische Webstuhl-Ladevorrichtungen, Spinnkannen und
Transportbehalter aller Art.

Muschamp-Kidde-Doppelscheiben-Garnspannungs—l{om—
pensatoren werden am Stand der Crabtree Textile Acces-
sories Ltd. Colne, Sektor E, Stand Nr. 5011, gezeigt. Die
Vorteile dieser Prizisions-Spannungskompensatoren wer-
den dort offensichtlich, wo das Garn garantiert eine kon-
stante Durchschnittsspannung haben mul3.

Thoma Company Ziirich/Augsburg, Stand Nr. 3102, Sek-
tor C, zeigt die neue Abblas-Absaug-Anlage. Die ange-
saugte Luft wird filtriert und in der Maschinenmitte in
das Spulengatter geblasen. Durch den Blasstrom und den
in der Maschine entstehenden Ueberdruck entweichen
Staub und Faserflug nach auflen, wo das Absaugen mittels
Spezialdiisen an entsprechend angeordneten Vakuumschldu-
chen erfolgt. Der Thoma-Flugsammler reinigt Luft und
Saaldecke von Flug. Das Geriit wird an der Saaldecke be-
festigt; es bestreicht in der Regel einen Raum von ca.
30 — 50 m2. Der Flugsammler besteht aus einem Ventila-
tor mit Elektromotor im Mittelteil und einem Sieb aus
vollsynthetischem Gewebe im unteren Teil.

Weitere auslindische Firmen

Deutschland:

Die Firma Emil Adolff, Reutlingen, (vertreten durch
E. Kundert & Co., Feldbach-Ziirichsee), stellt in Mailand,
gruppenweise geordnet nach ihrem Verwendungszwepk,
die von ihr hergestellten Textilhiilsen aus Hartpapier,
Holz, Kunststoffen und deren Kombination aus. Als
Neuerung zeigt die Firma Garntransportkasten aus
Kunststoff in verschiedenen GréBen, passend fiir die
verschiedenen auf dem Markt befindlichen Schuflspul-
automaten.

Die Pickerfabrik Albert Haag in Weil der Stadt/Wiirtt.
zeigt in Mailand Picker und Webstuhlzubehorteile aus
Kunststoffen:

Durolenpicker (Polyéathylen) weisen eine lange Ge-
brauchsdauer auf und koénnen ohne jegliche Lagerung
sofort verwendet werden. Jutepicker. Der in der Jute-
weberei bekannte und patentierte rote «Pickwell»-Jute-
picker weist eine sechsfache Laufdauer gegeniiber dem
Rohhautpicker auf. Zum Abfangen der Schlagstocke
haben sich Rundpuffer mit Duromideinlage ausgezeich-
net bewihrt wie auch die Duromid-Schlagkappe.

Die Firma Kettling & Braun, Appreturmaschinenfabrik,
Minden/Westf., (Alleinhersteller Fr. Drabert S6hne, Min-
den), vertreten durch die Firma Wild & Co., Richterswil,
stellt in Mailand folgende Maschinen aus:

«NON-STOP»-Kratzenrauhmaschine mit 24 Rauh-
walzen, welche im Strich-Gegenstrich- und Rauhverfah-
ren arbeitet.

Universal-Prefglanz-Dekatiermaschine (Universal-
Welt-Dekatur), welche mit Automat und Dekatierzylin-
der von 300 mm Durchmesser ausgerustet ist.

Vollautomatische «Atlas»-Muldenpresse. Diese priazis
arbeitende und sehr lzistungsfiahige Presse ist mit auto-
matisch absenk- und anstellbarer Mulde und elektrome-

chanischem Druckhebelmechanismus ausgeriistet. Durch
den groflen PreBwalzen-Durchmesser von 600 mm be-
sitzt sie eine grofiz Prefflache, die sich bei erhohter
Leistung glinstig auswirkt.

Wegen seiner Verbundenheit mit der Textilindustrie
wird das Haus Siemens an der Textilmaschinenausstellung
in Mailand vertreten sein.

Siemens erinnert, dafl dieses Unternehmen den {iiber-
haupt ersten Einzelantriebsmotor fiir einen Teppichweb-
stuhl schon vor 80 Jahren baute und seither der Entwick-
lung von Sonderantrieben fiir Textilmaschinen immer be-
sondere Bedeutung beigemessen hat.

Siemens zeigt in Mailand einen besonders schonen Er-
folg intensiver Weiterarbeit: Eine Webstuhl-Federkupp-
lung, die das Ergebnis einer flinfjdhrigen Entwicklung
im Laboratorium und in der Praxis darstellt. Es handelt
sich um den Federkopf, der auf das normale Welkenende
jedes Webstuhlmotors leicht aufgesetzt werden kann. —
Als Weiterentwicklung von Cottonmaschinen-Antrieben
zeigt Siemens einen Gleichstromantrieb mit 8 kW und
einem Drehzahlsteuerbereich von 1:30. — Aus dem Gebiet
der Antriebs- und Steuerungstechnik fiir Textil-Vered-
lungsbetriebe wird ein Drehstrom-Kommutatormotor 8
kW, Steuerbereich 1:50, mit einem neuartigen Biirsten-
verstellgerdt gezeigt. — Ein transitorgeregelter Gleich-
strommotor 22 kW 580 U/min demonstriert die Moglich-

keiten der modernen Elektronik bei der Regelung von
Antrieben.

Um zur Rationalisierung in der Textilindustrie beizu-
tragen, hat die Benno Schilde Maschinenbau-AG. Bad
Hersfeld, fiir loses Textilgut einen Durchliiftungstrockner
entwickelt. Dieser arbeitet nach dem gleichen Trocknungs-
prinzip wie Sieb- oder Lochtrommeltrockner, hat aber
gegeniiber diesen Typen folgende Vorziige: 1. Kein Her-
unterfallen des Trocknungsgutes im Trockner; 2. eine
kontinuierliche Bandreinigung, deshalb Wegfall kosten-
sparender Stillstandszeiten bei Partienwechsel; 3. bis zu
30 % niedrigerer Kraftbedarf als andere Typen. Am
Messestand werden Maschinenkombinationen gezeigt, und
zwar: Kastenspeiser, Schwingrechen, Abquetschwerk,
Zupfmaschine, Durchliiftungs-Trockner. Damit soll die
vollkontinuierliche Trocknung von Baumwolle, Zellwolle
und vollsynthetischen Stapelfasern geschaffen werden.

England:

Prince-Smith & Stells Ltd., Keighley (England), Halle 17,
Sektor G, Stand 7117. Kammgarnspinnereien, welche nach
dem franzosischen System arbeiten, haben fiir das AMB-
LER Hochverzugs-Spinnverfahren seit seiner Einfiihrung
stets groBtes Interesse gezeigt. Die neue Kammgarn-
vorbereitung mit drei Passagen und anschlieBendem Ver-
spinnen mit AMBLER Hochverzugs-Streckwerk, welche
alle ausgestellt werden, ist das kiirzeste und flexibelste
Spinnverfahren fiir die Erzeugung von Kammgarn nach
dem kontinentalen System, dies sowohl fiir Wolle wie
Mischungen von Wolle mit synthetischen Fasern. Die
vier Maschinen der Verfahrens des Vorwerkes und der
Spinnerei sind die: Raper Autoleveller Doppelnadel-
stabstrecke, Raper Autoleveller Zwillingskannenstrecke,
Amblerdraft Flyerstrecke, <Megaflex» Ringspinnmaschine
mit AMBLER Hochverzugs-Streckwerk.

Am gleichen Stand zeigt die Firma Taylor, Wordsworth
& Co. Ltd., Leeds, (vertreten durch die Firma Gebr. Ouboter,
Kiisnacht ZH), ihre Wollwaschmaschine Typ K, welche
eine Anzahl von Neuerungen aufweist. Der ausgestellte
Trog, welcher mit selbsttéitiger Reinigung ausgeriistet ist,
wird meist als erstes und in gewissen Fillen auch als
zweites Abteil in einer Wollwaschanlage verwendet. Be-
sondere Vorrichtungen gestatten die sehr rasche Abschei-
dung von Fett und mineralischem Schmutz, welche der
Wolle entzogen werden. Als Quetsche wird das erprobte
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Modell 55 mit pneumatischer Pressung verwendet. Wenn
nicht gequetscht wird, so bleibt die PreBwalze jeweils
automatisch in ihrer oberen Stellung. Je nach den Anfor-
derungen konnen verschiedene PreBwalzen geliefert
werden.

Frankreich:

Die Société Alsacienne de Constructions Mécaniques in
Miilhausen stellt einige ihrer modernsten Maschinen im
Sektor G, Stand 7097 und 7098, aus:

Fiir Kammgarn- und Langfasergutspinnerei:

Eine Hochleistungskdmmaschine «Perl», die 170 Schla-
gen lauft, eine Doppelnadelstabstrecke IR, ein Nadel-
stabflyer und ein Flyer mit Riemchenstreckwerk, eine
Ringspinnmaschine vom Typ CFL.

Fiir Baumwolle- und Kurzfasergutspinnerei:

Eine neue Hochleistungsstrecke «ER», eine Supergros
Hochverzugsflyer, eine «CFC» Ringspinnmaschine.

Fiir Webereivorbereitung:

Eine automatische Kreuzspulmaschine, eine BH-32
Kreuzspulmaschine mit Fadenfiihrer, eine BH-11 Schnell-
kreuzspulmaschine mit Nutzzylinder, ein Webstuhl mit
groflem Schiitzen.

Fiir Textilveredlung:

Eine moderne Rollendruckmaschine und ein automati-

scher Filmdruckwagen.

Italien:

Die Firma OMC, Reggio Emilia/Italien, (vertreten durch
die Firma Ernst Benz, Ziirich 52), ist mit folgenden Ma-
schinen vertreten:

Automatische Einschlof3-Rundstrickmaschine fiir naht-
lose Damenstriimpfe, Modell RIP-15-R.

Doppelschlofi-Rundstrickmaschine fiir nahtlose Damen-
striimpfe, Modell RIP-25/DF,

Das zweite Modell wird in Mailand erstmals gezeigt
und besitzt Eigenschaften, welche fiir die Praxis interes-
sant sind. Es sind dies: Gleichstromantrieb, Einrichtung
flir Ziermuster im Doppelrand und in der Spitze, Kugel-
lagerung, Fadenfiihrer und Abschneidevorrichtung des
zweiten Arbeitssystems, Verstarkungs- und Abnahme-
Einrichtung bei den unbeweglichen Fadenfiihrern.

In Mailand wird auch die Firma Exacta aus Brignano
d’Adda/Italien (vertreten durch die Firma Ernst Benz,
Ziirich 52) mit samtlichen von ihr gebauten Kettel-
maschinen vertreten sein. Besonders bemerkenswert sind
zwei neue Modelle, die noch nie ausgestellt wurden.

Das Modell «<kEXACTA ULTRAVISION» stellt einen fiir
die Strick- und Wirkwaren erforderlichen ein- oder zwei-
fadigen Kettelstich her.

Das Modell <EXACTA SPRINT» dient fiir die Kettelung
von Striimpfen und Socken mit einem zweifddigen iiber-
wendlichen Kettelstich. Auch diese Maschine ist auf einer
Trégersdule montiert, welche Motor und Geschwindig-
keitsregler enthilt.

A. Jametti & Co. SRL. Somma Lombardo (Varese), Stand
6332 (Generalvertretung fiir die Schweiz: R. Guth & Co.
Basel). Dieses bekannte italienische Werk zeigt Leicht-
metall-Kettbdume und Spulen. Seine Zettelbdume sind
vor allem durch die praktische Scheibenklemmvorrich-
tung mit Gewinde beliebt geworden, welche ein leichtes,
préazises und unverriickbares Einstellen der Kettbaum-
scheiben erlaubt. Die Klemmvorrichtung garantiert fiir
2in sicheres Festsitzen der Scheiben, auch bei hochsten
Garndriicken.

An den am Stand ausgestellten Scheiben ist die robu-
ste, stark verrippte Konstruktion sichtbar. Beachtens-
wert ist auch der kraftige Randwulst der Kettbaum-

scheiben, der diese beim Transport vor Beschidigungen
schiitzt,

<Ucn qnonat zZu qncnat

Textilwirtschaftliches Gesamtkonzept — Dr. A. Thom-
men, St. Gallen, hat in der «Textil-Revue» vom 23. Juli
auf die staatlichen und halbstaatlichen Unterstiitzungs-
aktionen des Auslandes zugunsten der Textilindustrie hin-
gewiesen und daraus die Frage abgeleitet, was der Bun-
desrat im Hinblick auf die schweizerische Textilindustrie
zu tun gedenke. Die «Textil-Revue» fordert ein textilwirt-
schaftliches Gesamtkonzept und denkt in erster Linie an
die Moglichkeit der Gewahrung von Kreditgarantien durch
den Bund fiir modernisierungs- und rationalisierungswil-
lige Textilunternehmen.

Die vom Chefredaktor der «Textil-Revue» aufgeworfene
Frage ist aktuell und priifenswert, aber unseres Erachtens
noch nicht reif fiir eine Intervention des Bundes. Zunichst
ist es notwendig, daB3 sich die Textilindustrie selbst klar
dariiber wird, wo sie steht und was sie will. Es kann nicht
Pflicht des Bundesrates sein, mit Vorschldgen an die Tex-
tilindustrie zu gelangen. Vielmehr ist es Aufgabe der Tex-
tilverbiande selbst, sich dariiber schliissig zu werden, ob
sie die Hilfe des Staates im einen oder andern Sinne bean-
spruchen wollen und ob der Zeitpunkt fiir Unterstiitzungs-
aktionen, die librigens in den vergangenen Krisenjahren
vom Bund verschiedenen Textilbranchen auch gewihrt
wurden, bereits gekommen ist.

Auch wird vorgidngig einer staatlichen Hilfe der Nach-
weis erbracht werden miissen, dafl die Textilindustrie
nichts unterlassen hat, um sich aus eigener Kraft zu hel-
fen. Sind wir ehrlich, auf diesem Gebiet ist noch vieles
unbeackert. Wir denken an den Ausbau des in einigen

Branchen eingefiihrten Betriebsvergleichs, an die vielen
Moglichkeiten der kostenlosen Rationalisierung durch
bessern Erfahrungsaustausch oder die Anstellung von
Betriebswirtschaftlern durch die Textilverbinde, an die
verschiedensten Formen des Zusammenschlusses von Tex-
tilunternehmen, an Stillegungsaktionen aus eigenen Ver-
bandsmitteln und nicht zuletzt an eine gemeinsame Textil-
werbung und an einen engern Zusammenschlu3 der Tex-
tilverbénde.

Mit diesen Hinweisen wollen wir allerdings die Idee
einer staatlichen Garantie von Rationalisierungskrediten
durchaus nicht ablehnen. Das Problem der ausldndischen
TextilforderungsmaBnahmen und die dadurch verbundene
Benachteiligung der schweizerischen Textilindustrie be-
steht und ruft nach einer Losung.

Ungeloste Nachwuchsprobleme — In der Textilindustrie
macht sich immer mehr ein groBer Mangel an gelernten
Arbeitskriften bemerkbar. Die Schwierigkeiten, einheimi-
schen Nachwuchs fiir Fabrik und Biiro zu gewinnen, sind
auBerordentlich groB. Aber auch der ausldndische Zuzug
von Arbeitskriften wird immer spérlicher. Es fehlt nicht
nur an technischem Personal, sondern auch am Nachwuchs
von Fihrungskrédften. Die Textilfachschulen sind unterbe-
setzt, und gewisse Kurse konnen mangels Interesse liber-
haupt nicht durchgefiihrt werden.

Es fehlt nicht an Ausbildungsgelegenheiten. Unsere Tex-
tilfachschulen in Ziirich und Wattwil ‘erfiillen die Forde-
rungen hinsichtlich guter Lehrkriafte und moderner Aus-
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stattung mit Maschinen. Was fehlt, ist das Interesse und
die Begeisterung der Jugend fiir den Textilberuf. Woran
liegt das? Es ist kein Zweifel, dal die konjunkturempfind-
liche Textilindustrie gegeniiber andern Branchen in der
Werbung fiir ihren Nachwuchs benachteiligt ist. Nicht
ganz unschuldig sind dabei zahlreiche Unternehmer und
Textilverbdnde selbst, die keine Gelegenheit verpassen, um
bei einem Riickgang des Bestellungseinganges schwarz zu
malen. Eine zukunftsgliubige und trotz den Schwierigkei-
ten zuversichtliche Textilunternehmerschaft — so sagte
kiirzlich Dir. E. Gucker von der Seidenweberei E. Schubi-
ger & Cie. AG. in Uznach — diirfte die beste Gewé&hr dafiir
bieten, daB sich die Jugend vermehrt fiir die vielgestaltige
Textilindustrie interessieren wird.

Im weitern ist die Textilindustrie deshalb weniger inte-
ressant geworden, weil andere Branchen angeblich mehr
bieten konnen. Es wire angebracht, wenn die Textilunter-
nehmen etwas vermehrt aus ihrer Reserve hervortreten
und ihre sozialen Einrichtungen, die sich sehen und mit
andern Unternehmungen durchaus vergleichen lassen, ver-
mehrt propagieren wiirden.

Es wire in diesem Zusammenhang auch zu priifen, ob
es nicht zweckmifBig wire, dadurch das Interesse fir die
Textilindustrie zu wecken, dal nicht nur fiir den Beruf
des Zettelauflegers, sondern auch fiir denjenigen des
Webermeisters und Disponenten eine abgeschlossene Lehre
mit Besuch einer Textilfachschule verlangt wird. Ganz
allgemein sollten die Textilfabrikanten fiir die Weiter-
ausbildung geeignete Leute zum Besuch einer Textil-
fachschule aufmuntern, wobei wir uns bewuft sind, daf
der Anreiz um so groBer ist, wenn auch der Unternehmer
sich an den Schulkosten beteiligt. Vielleicht wére auch
die Frage der Gewihrung von Stipendien durch Verbénde
zu untersuchen.

Es scheint uns auch eine vermehrte Zusammenarbeit
mit Berufsberatern notwendig zu sein. Wir kénnen uns des
Eindrucks nicht erwehren, dafl die Berufsberater zu wenig
auf die interessante und vielgestaltige Arbeit in der Tex-
tilindustrie hinweisen und die Jugendlichen veranlassen,
den Beruf des «Textilers» zu wihlen. So entnehmen wir
zum Beispiel dem Jahresbericht der Berufsberatung des
Bezirks Horgen, dal von den 388 Ratsuchenden nur selten
jemand die Textilindustrie, die doch im Bezirk Horgen
sehr stark verbreitet ist, als zukiinftiges Arbeitsgebiet aus-
suchte. Auch geht aus dem genannten Bericht hervor, daf3
im vergangenen Jahr iiberhaupt keine Betriebsfithrungen
flir Schulentlassene durchgefiihrt wurden. Ein engerer
Kontakt der Textilunternehmungen mit den Berufsbera-
tern und den Lehrern von Sekundarschulen und Abschluf3-
klassen durfte sich aufdrédngen.

Wenn es gelingen soll, die geféhrlich hohe Quote der
auslidndischen Arbeitskrifte in der Textilindustrie zu redu-
zieren und den einheimischen Nachwuchs der Fabrik und
auch den Fiihrungsnachwuchs zu férdern, dann sind beson-
dere Anstrengungen notwendig.

Lohne und Gehilter in der Textilindustrie — An der
vom BIGA im Oktober 1958 durchgefiihrten Lohn- und

Gehaltserhebung beteiligten sich 1027 Betriebe der Tex-
tilindustrie mit 56 343 Arbeitern und 10498 Angestellten.
Als Ergebnis dieser Untersuchung kann vorweggenommen
werden, daf3 sich die Entlohnung der Arbeiter und Ange-
stellten in der Textilindustrie im Rahmen der gesamten
Volkswirtschaft durchaus sehen 1483t. Es ist allerdings kein
Geheimnis, da3 die Lohne der Textilindustrie diejenigen
der Chemischen, Uhren- und Metallindustrie noch nicht
erreichen, was aber nicht auf mangelnden guten Willen,
sondern auf die verschiedenartigen Verdienst- und Er-
tragsverhéltnisse der einzelnen Branchen zuriickzufiihren
ist. Wenn weibliche Arbeitskriafte in der Textilindustrie
im Oktober 1958 einen durchschnittlichen Stundenverdienst
von Fr. 2.02 ausweisen, und die Uhrenindustrie als best-
bezahlende Industrie einen solchen von Fr. 2.61, so ist
auch die Verschiedenartigkeit der Arbeit mitzuberiicksich-
tigen. Der Abstand zur Maschinen- und Metallindustrie
mit ihrem Stundenlohn von Fr. 2.18 ist durchaus verstand-
lich.

Im Vergleich mit dem Vorjahr hat sich das Lohnniveau
fiir das Total aller Arbeiterkategorien um durchschnittlich
3,9 95 erhoht, wiahrend in der Textilindustrie die Steige-
rung 3 % ausmacht. Dabei ist darauf hinzuweisen, dal3 in
verschiedenen Erwerbszweigen ein Teil der Lohnerhéhun-
gen auf die Verkiirzung der vertraglichen Arbeitszeit zu-
rlickzufiihren ist, die in der Textilindustrie im Vergleich
mit andern Branchen noch nicht so weit fortgeschritten
ist.

Verglichen mit der unmittelbaren Vorkriegszeit liegt das
Lohnniveau fiir das Total aller Arbeiterkategorien nomi-
nal um durchschnittlich 163 9; hoher, bei der Textilindu-
strie um 180 9%, wobei die Steigerung bei den Frauen am
stdrksten ausgepréigt ist. Diese Nivellierung der Lohne ist
zur Hauptsache wihrend der Kriegsjahre eingetreten. Seit
1949 hat sich der Unterschied zwischen den Léhnen der
gelernten Arbeiter und denjenigen der Frauen wieder
etwas vergrofBert.

Die Statistik des BIGA gibt auch Auskunft iiber die
Lohne in stadtischen, halbstddtischen und lindlichen Ver-
héltnissen. Die Einreihung erfolgte nach dem Arbeitsort
gemiall dem Zonenverzeichnis der Lohn- und Verdienster-
satzordnung. Es zeigt sich dabei die interessante Erschei-
nung, daB in der Textilindustrie im Durchschnitt die
Stundenverdienste in halbstddtischen Verhiltnissen hoher
liegen als in stddtischen, was darlegen diirfte, daB die
Unterscheidung zwischen stddtischen und halbstidtischen
Ortschaften liberholt ist.

Die Angestelltengehilter fiir ménnliche Angestellte der
Textilindustrie liegen je nach der Berufskategorie knapp
unter dem allgemeinen Durchschnitt, wihrenddem die
weiblichen Angestellten durchwegs mehr verdienen als
ihre Kolleginnen in andern Branchen.

Der Gesamteindruck der vom BIGA durchgefiihrten
Lohn- und Gehaltserhebung vom Oktober 1958 fillt fiir
die Textilindustrie durchaus positiv aus. Es besteht denn
auch kein AnlaB3 zur Kritik oder Unzufriedenheit iiber die
Verdienste der Arbeiter und Angestellten in der Textil-
industrie.

Handelsnachrichten

Die Seidenbandindusirie im 2. Quartal 1959

Die Lage der Seidenbandindustrie ist im Riickblick auf
die vergangenen Monate wie auch im Ausblick auf den
Herbst als ausgesprochen stabil zu betrachten, wenn auch
die Ausfuhr im 2. Quartal 1959 gegeniiber dem Vorquartal
wertméaBig um tliber 13 9 zunahm. Doch zeigt der Order-

cingang, wenigstens im Export, eine geringfligige Ab-
schwiachung, wiahrend der Auftragsbestand aus dem Inland
unveradndert blieb, bei Schwankungen von Firma zu Firma.

Allein diese allgemeinen Tatsachen diirfen nicht iiber
gewisse Entwicklungen hinwegtduschen, die die Struktur
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der Ausfuhr beeinflussen. So vor allem die Vervollkomm-
nung der seit Jahren in verschiedenen Absatzgebieten suk-
zessive aufgebauten Eigenproduktion, die unseren eigenen
Artikel den Grofteil Siidamerikas verlieren lie und nun
auch unsere Position in Teilen des britischen Common-
wealth, wie z.B. Australien, zunehmend gefidhrdet. Dal}
mit diesen Léndern trotz allem liberhaupt noch Geschifte
gemacht werden konnen, ist ausschlief(lich der lberlege-

nen Qualitit des Schweizer Bandes zuzuschreiben. Ob die-
ser Vorsprung auf die Dauer geniigt, um Schutzzollen und
anderen Einfuhrrestriktionen zu trotzen, ist ungewif3. Die
Seidenbandindustrie ist deshalb an allen MaBnahmen vital
interessiert, die Lockerungen der internationalen Handels-
beziehungen zum Ziele haben. Dies gilt in besonderem
MaBe auch fiir die Bestrebungen zur Integration der west-
europdischen Wirtschaft.

AuBenhandel in schweizerischen Seiden- und Kunstfasergeweben.

Ausfuhr von Seiden- und Kunstfasergeweben

Total inkl. davon in der Schweiz

Eigen-vVVv Eigen-VV gewoben
1958 a 1000 F'r. q 1000 Fr. q 1000 Fr.
1. Quartal 8425 27511 535 5412 4222 19559
2. Quartal 6472 20 284 264 2291 3672 16 250
1959
1. Quartal 9451 29630 552 4774 4846 21676
2. Quartal 6997 241785 391 3186 4302 19751

Die Ausfuhr von Seiden- und Kunstfasergeweben zei-
tigte im 2. Quartal 1959 wiederum recht erfreuliche Ergeb-
nisse. Im Vergleich zum 2. Quartal 1958 hat sich der Ex-
port um 4,5 Mio Franken verbessert, wobei die Zunahme
wieder zu einem grofB3en Teil der vermehrten Ausfuhr von
in der Schweiz gewobenen Seiden- und Kunstfasergewe-
ben zuzuschreiben ist. Der Export von ausldndischen, in
der Schweiz veredelten Seiden- und Kunstfasergeweben,
ist im 2. Quartal 1959 allerdings wieder etwas angestiegen,
namlich von 2,2 Mio Fr. im 2. Quartal 1958 auf 3,1 Mio Fr.
im 2. Quartal 1959. Diese Zunahme des Eigenveredlungs-
verkehrs ist die Folge eines Anziehens der Nachfrage nach
Honan-Geweben. Wihrenddem im 2. Quartal 1958 noch
fiir 2,1 Mio Fr. in der Schweiz gefidrbte und bedruckte
Honan-Gewebe exportiert wurden, waren es im Berichts-
quartal 2,9 Mio Fr. Das erfreuliche Exportergebnis des
2. Quartals ist vor allem auf eine betrdchtliche Zunahme
der Ausfuhr von Seidengeweben zuriickzufiihren, die von
5,9 Mio Fr. im 2. Quartal 1958 auf 7,2 Mio Fr. im 2. Quar-
tal 1959 gestiegen ist. Der Riickgang der Ausfuhr von
Rayongeweben hat im 2. Quartal 1959 angehalten, wih-
renddem die Nylongewebe im Ausland besonders gut ab-
gesetzt werden konnten, haben sich doch deren Exporte
im Vergleich zum Vorjahr mehr als verdoppelt und mit
5,2 Mio Fr. erstmals die Rayongewebe-Ausfuhr von 4,6
Mio Fr. iibertroffen. Die synthetischen Kunstfasergewebe
konnten ihren erreichten Stand im 2. Quartal 1959 behal-
ten, spielen aber im gesamten Export von Seiden- und
Kunstfasergeweben noch eine sehr untergeordnete Rolle.
Die ausliandische Nachfrage nach Zellwollgeweben ist un-
veriandert geblieben. Nachdem die Baumwollindustrie wie-
der recht gut beschiftigt ist, diirfte eher mit einer Ab-
nahme der Zellwollgewebe-Exporte zu rechnen sein.

Ueber die wertmiflige Zusammensetzung der Ausfuhr
von Seiden- und Kunstfasergeweben im 2. Quartal 1959
orientiert folgende Zusammenstellung:

1958 1959

Ausfuhr in 1000 Fr. 2. Quartal 2. Quartal
Schweiz. Seidengewebe 5954 7200
Honangewebe 2126 2931
Rayongewebe 5440 4644
Nylongewebe 2228 5255
Synthetische Kurzfasergewebe 256 379
Zellwollgewebe ' 1923 1923
Seidentiicher 544 539

In der Zusammensetzung der Abnehmerlinder haben
sich keine wesentlichen Verschiebungen ergeben. Immer-
hin ist der Hinweis von Bedeutung, dal Deutschland als

weitaus wichtigster Abnehmer von schweizerischen Sei-
den- und Kunstfasergeweben seinen Vorsprung gegeniiber
den librigen Lindern im 2. Quartal 1959 noch ausbauen
konnte. Deutschland kaufte im 2. Quartal 1959 fiir 6,5 Mio
Fr. Seiden- und Kunstfasergewebe, wihrenddem an zwei-
ter Stelle England mit 1,7 Mio Fr. steht, gefolgt von Hol-
land mit 1,2 Mio, Schweden mit 1,1 Mio und Belgien mit 1
Mio Fr.

Sidmtliche OECE-Linder haben im 2. Quartal 1959 flir
15,4 Mio Fr. Seiden- und Kunstfasergewebe bezogen, da-
von entfallen auf die EWG-Lander 9,4 Mio Fr. und auf die
Lander der «Kleinen Freihandelszone» 4,2 Mio Fr. Die
uberseeischen Sterling- und OECE-Gebiete haben im 2.
Quartal 1959 etwas an Terrain verloren, fiel doch der Ex-
port von 4,1 Mio Fr. auf 3,2 Mio Fr. Hingegen ist die Aus-
fuhr nach Nordamerika erfreulicherweise angestiegen, wo-
bei die USA mit 2,8 Mio Fr. gegeniiber 2,1 Mio Fr. den
grof3ten Anteil an der Verbesserung aufweisen. Die latein-
amerikanischen Staaten wie auch die Balkangebiete blie-
ben auch im Berichtsquartal als Abnehmer von Seiden-
und Kunstfasergeweben ohne Bedeutung.

Einfuhr von Seiden- und Kunstfasergeweben

Total inkl. nur in der Schweiz
Eigen-VVv Eigen-vv verzollt
1958 q q q
1. Quartal 4717 551 4166
2. Quartal 3417 427 2990
1959
1. Quartal 4405 689 3716
2. Quartal 4788 1111 3677

Es ist nicht erstaunlich, daB mit der gréBeren Ausfuhr
auch die Einfuhr auslédndischer Seiden- und Kunstfaser-
gewebe im Eigenveredlungsverkehr wie auch fiir den
schweizerischen Inlandsmarkt zunimmt. Die Einfuhr aus-
ldndischer Seiden- und Kunstfasergewebe fiir den schwei-
zerischen Inlandsmarkt hat im 2. Quartal 1959 gegeniiber
der gleichen Zeitperiode des Vorjahres um 2,4 Mio Fr. zu-
genommen. Groflere Verdnderungen hat der Eigenvered-
lungsverkehr gebracht, indem die Einfuhr von rohen aus-
lindischen Geweben mit Freipdssen im 2. Quartal 1959
4,2 Mio Fr. ausmachte, gegeniiber nur 1,9 Mio Fr. im Be-
richtsquartal des Vorjahres. An dieser Zunahme sind vor
allem die Seidengewebe (Honan) und die Nylonstoffe, die
flir die Stickerei-Industrie bestimmt sind, beteiligt, deren
Einfuhr sich im 2. Quartal 1959 im Vergleich zum Vorjahr
verdoppelt hat.

Die in der Schweiz verzollte Einfuhr ergibt im Hinblick
auf die einzelnen Gewebearten folgendes Bild:

Einfuhr in q von Geweben aus:

Synth.
1958 Seide Rayon Nylon Zellwolle Kurzf.
1. Quartal 122 855 271 2609 143
2. Quartal 112 653 241 1702 106
1959
1. Quartal 134 860 359 1979 181
2. Quartal 147 754 439 1939 167
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Die Zusammenstellung zeigt eine Zunahme der Einfuhr
bei allen Seiden- und Kunstfasergeweben, wobei wieder-
um darauf hinzuweisen ist, da3 es sich bei den Zellwoll-
geweben zum groBen Teil um Prato-Stoffe handelt, die
auf Grund des neuen Zolltarifes als Wollgewebe deklariert
werden und damit das Bild der Einfuhr von Seiden- und
Kunstfasergeweben nicht mehr falschen.

In der Reihenfolge ihrer Bedeutung steht Italien als Lie-
ferant von Seiden- und Kunstfasergeweben fiir den In-
landsmarkt mit 3,3 Mio Fr. an erster Stelle, gefolgt von
den USA mit 3 Mio Fr., Deutschland mit 2,9 Mio Fr.,
Frankreich mit 2,1 Mio Fr. und China mit 1,8 Mio Fr.
Japan folgt mit 1 Mio Fr.

Industrielle Vachrichten

Westdeutsche Textilproduktion wieder erhéht

Von Dr. Hermann A. Niemeyer

Erste Stufe besser als zweite

Die Erzeugung des 1. Halbjahres hat im ganzen die Er-
gebnisse der ersten Halbzeit 1958 noch nicht erreicht, wenn
auch der Abstand mit vorriickender Jahreszeit fortgesetzt
gesunken ist. Die gesamte Garnerzeugung der mechani-
schen Spinnereien lag mit rund 319 800 t (i. V. 328 984) um
2,8 9, zuriick, der gesamte Garnverbrauch der Webereien,
Wirkereien, Strickereien usw. mit gut 314 000 t (324 889)
um 3,3 9. Bei zufillig gleicher Zahl von Werktagen dek-
ken sich jene prozentualen Riickstéinde mit den arbeits-
tiglichen, die fiir die Beurteilung der Konjunktur entschei-
dend sind. (Alle Werte des 1. Halbjahres 1959 sind als
vorlidufig anzusehen). Danach hitte die erste Stufe weniger
aufzuholen als die zweite, um den Vorjahrsstand wieder-
zugewinnen. Allerdings ist wieder anzumerken, daf3 die
leichten synthetischen Fiden, die web- und wirkbereit in
die zweite Stufe flieBen, auf deren Produktionsgewichte
einen stirkeren Druck ausiiben als die Mischgespinste aus
gewachsenen und synthetischen Fasern auf die Ergebnisse
der Spinnereien.

Kammgarne als Spitzenreiter der «Bekleidungs»-Zweige

Im einzelnen zeigen sich erhebliche Unterschiede der
Entwicklung. In der bedeutendsten Branche, der Baum-
wollindustrie, haben sich die Spinnereien aller Grade, die
in den ersten 5 Monaten arbeitstdglich noch um 7 ¢; hin-
ter dem Vorjahr zuriicklagen, im 1. Halbjahr mit knapp
190 500 t (198 792) bis auf etwa 4 9; dem Vergleichsstande
angenihert; die Baumwollwebereien aber (— 5,7 %) miis-
sen nach Garngewicht noch eine Spanne mehr aufholen,
um mit dem Vorjahr (138304 t) gleichzuziehen. — Die
Wollindustrie hat wesentlich besser abgeschnitten, wobei
jedoch die schlechte Konjunktur von 1958 zu beachten ist:
die Wollspinnereien konnten die gedriickte Vorjahrspro-
duktion (51067 t) etwas tiberrunden; das war allein dem
Aufschwung der Kammgarnspinnereien (+ fast 13 9;) zu
verdanken, vornehmlich infolge ihres Biindnisses mit den

Synthesefasern, wihrend die Streichgarne unter den «Be-
kleidungs»-Zweigen trotz aller Besserung am weitesten
zuriickgeblieben sind (— 6 %); auch die Belebung der
Wollwebereien hat noch nicht gereicht, den Riickstand
ihres Garneinsatzes (— 3 %) auszugleichen. — Die Seiden-
und Samtindustrie aber, die dem schénen Sommer (Schirm-
stoffe ausgenommen) viel zu danken hat, konnte einen
kleinen Fortschritt gegeniiber dem Vorjahr buchen, einen
etwas groBleren (trotz Abschwichung im Juni) die Maschi-
nenindustrie (+ 2 %). Soweit die Branchen, die letztlich
uberwiegend der Bekleidung dienen.

Heimtextilien meist enttiuschend

Die Entwicklung der dritten Gruppe schlieBllich, der
Heimtextilien, ist fast unbegreiflich und fiir die Hersteller
sehr enttduschend, da Wohnungsbau, Kaufkraft und Be-
darf fiir Neu- und Ersatzbeschaffungen gute Chancen bie-
ten. Aber lediglich Gardinenstoffe konnten die Produktion
des ersten Halbjahres 1958 nach Garngewicht etwas iiber-
holen, wihrend Mobel- und Dekorationsstoffe (— 17,5 %)
und besonders die Teppichindustrie (— gut 11 ¢) zu den
tiefst gedriickten Branchen z#dhlen. Offenbar haben diese
Zweige den Einfuhren einen erheblichen Tribut zu zollen.

Gute Aussichten

Das Gesamtbild ist nach wie vor sehr unterschiedlich.
Alle Anzeichen deuten aber darauf hin, da8 die Gesamt-
produktion der Textilindustrie im 2. Halbjahr und im gan-
zen Jahr 1959 mit einem hoheren Ergebnis abschlieBen
wird als 1958. Die ungewohnliche Belebung der Spinn-
stufe am SchluB3 der ersten Halbzeit ist ein Merkmal da-
flir, daB die verarbeitenden Gruppen sich nach der Som-
merpause zumeist ein gutes Herbst- und Wintergeschift
versprechen, Die Auftrdge im Juni sehr verstirkt, sichern
Vollbeschédftigung zum Teil bis an die Schwelle des Win-
ters, soweit der Mangel an Arbeitskriften nicht als Bremse
wirkt.

Textilbericht aus GroBbritannien

Von B. Locher

Querschnitt zur allgemeinen Lage

Der Cotton Board stellte in den letzten Wochen bei
Baumwolltextilien (Stoffen und Garnen) neuerdings eine
deutliche Auftragszunahme fest, wéhrend die British
Man-Made Fibres Federation (Britische Kunstfaser-Ver-

einigung) einen weiteren, scharfen Produktionsanstieg im
Sektor Kunstfasern registrierte. Die Nachfrage nach Ny-
lonstapelfasern hat heute wieder ein Rekordniveau er-
reicht, die kiirzlichen Exportauftrige haben alle Erwar-
tungen tUbertroffen, wihrend andrerseits eine sehr leb-
hafte Nachfrage nach Industriegarnen besteht. Bei Tery-
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lene wurden ebenfalls Rekordverkidufe notiert; insbeson-
dere im industriellen Sektor.

Was die australische Wollsaison fiir dieses Jahr betrifft,
fielen die Ertridge derart aus, daf3 sich in den Wollpreisen
in Bradford, dem britischen Wollzentrum, eine merkbare
Erholung bei den Streichwollpreisen abzeichnete. Immer-
hin bestehen noch zahlreiche Schwierigkeiten. Niemand
kennt genau den EinfluB der Acrylfasern in der Woll-
industrie. Auf der anderen Seite verhdilt sich die Stabili-
tat der Produktion im Konfektionszweig sehr im Gegen-
satz zur Fluktuation in der Wollindustrie. Doch nach wie
vor stellt in Bradford die Tendenz der Rohwollpreise
einen Hauptfaktor dar; man neigt allgemein zur Ansicht,
daB diese Schwankungen, trotz moéglichen Riickfillen, im
ganzen eher eine ansteigende Kurve verzeichnen diirften.

Die Ursachen der Situationsverbesserung in der bri-
tischen Textilbranche werden auf verschiedene Nenner
zuriickgefiihrt. Hiebei soll auch die ldngere Schonwetter-
periode eine Rolle gespielt haben, die den Detailverkauf
von Konfektionskleidern gilinstig stimuliert hatte. Ferner
ist die Reduktion der Einkommenssteuer im Budget fiir
1959 ein weiterer Faktor und schlieBlich wird in der bri-
tischen Textilindustrie mit Nachdruck betont, dafl die
Umkehr von der letztjahrigen, relativ unpopuldren Da-
menmode, ebenfalls zu einem Aufschwung beigetragen
hat.

Die Textilgrossisten, die noch bis vor einigen Monaten
nur geringe Vorréte hielten, sehen sich heute zum Gegen-
teil gezwungen. Ausnehmend grof3 ist die Wiederaufstok-
kung bei Baumwolltextilien, weil die Einkdufer in den
ersten Monaten dieses Jahres zuwarteten, bis die Ent-
scheidung der Yarn Spinners’ Association und des Restric-
tive Practices Court in bezug auf die Abkommen mit
Hongkong bzw. auf die Preiskartellierung bekannt wur-
den. Beziiglich Wolle erfuhr die Aufstockung infolge der
gestiegenen Welt-Rohwollpreise, die hauptsédchlich durch
das gehobene Verbrauchsniveau der Vereinigten Staaten
verursacht worden waren, einen besonders markanten An-
trieb. Die Fabrikanten sind sich nunmehr einig, daB3 die
Anhidufung der Vorrite zu mehreren Monaten Beschéfti-
gung ausreichen diirften, auch wenn die Konsumenten-
nachfrage nach Kleidern und anderen Textilprodukten
nicht weiter ansteigen sollte.

Trotz der plétzlichen, giinstigen Wendung sieht die bri-
tische Textilindustrie ihre Lage noch bei weitem nicht als
vollends erholt und stabilisiert an. Ende Juni gab eine
Nachricht der Lancashire Cotton Corporation dieser Ein-
stellung vollkommen Recht. Der Verwaltungsrat dieser
Vereinigung unterstrich, da die Garnverkaufspreise bei
den jetzigen Marktbedingungen weder ein angemessenes,
noch ein zufriedenstellendes Niveau erlangen konnten.
Angesichts der hohen Zélle und Importquoten in einzel-
nen Lindern diirfe in diesem Punkt vorldufig keine er-
hebliche Besserung erwartet werden.

Ein ungilinstiger Faktor, der sowohl auf die Woll- als
auch auf die Baumwollindustrie zutrifft, ist auf lange
Sicht hin die Schwierigkeit der Beschaffung von Arbeits-
kriaften. Da in beiden Zweigen vorwiegend édlteres Perso-
nal vorherrscht, wird befiirchtet, daB, wenn sich die
Marktlage endgiiltig stabilisieren sollte, man plétzlich vor
einem Personalmangel stehen diirfte. In der Wollbranche
hat sich diese Situation bereits teilweise eingestellt.

Die Sanierung der Baumwollindustrie

Mitte August erliel der Cotton Board (Baumwollamt)
seine erste offizielle Mitteilung in bezug auf die beschlos-
sene Reorganisation der Baumwollindustrie, die, wie an
dieser Stelle gemeldet, einen Kostenaufwand fiir Kompen-
sationen in der Hohe von 30 000 000 £ verursachen wird.
Im Spinnereisektor haben bis zum 14. August Fabrikanten,

die an der Reorganisation teilzunehmen wiinschen, Spin-
deln im Aequivalent von 2 500 210 Mule-Spindeln als iiber-
zéhlig angemeldet. AuBlerdem registrierten Baumwolldou-
blierfirmen 113 836 Spindeln zur Verschrottung, wihrend
im Webereisektor bis 14. August 27778 Webstiihle als
Uberschiissig angemeldet wurden. Obschon Anmeldungen
auch im September entgegengenommen werden, lief der
offizielle Termin Ende August ab, und fiir Anmeldungen
bis zu diesem Datum gewéhrt der Cotton Board neben der
Kompensation einen Bonus von 5 %. Voraussetzung fiir
die Durchfiihrung des Reorganisationsplanes ist die An-
meldung von mindestens 6 Millionen Spindeln, 400 000
Doublierspindeln und 45000 Webstiihlen zur Verschrot-
tung. !

Flr viele Firmen bedeutet dieser Plan die Gelegenheit,
um aus der Textilindustrie auszuscheiden. In diesem Zu-
sammenhange sind an der Borse von Manchester (Man-
chester Royal Exchange) die Namen einiger bedeutender
Unternehmungen erwihnt worden. Anderseits wird eine
der fiihrenden Baumwollindustriefirmen, ,Calico Printers’
Association, 344 vollautomatische Webstiihle aus ihrer
Spinnerei in Middleton nach ihrer Spinnerei in Ashton-
under-Lyne transferieren, um dort 438 Lancashire-Web-
stithle zu ersetzen, die zur Verschrottung vorgemerkt sind.
Die Nelson-Webereigruppe hat 1000 Webstiihle zur Ver-
schrottung angemeldet, ein Drittel ihres Gesamtbestandes.
Zwei Firmen, Falcon Mill in Bolton und Mather Lane in
Leigh, meldeten ihren gesamten Bestand von 85000 Spin-
deln an und liquidieren.

Im ganzen verfligt der Spinnereisektor iiber 24 Millio-
nen Spindeln, und der Doubliersektor {iber 1500000 Spin-
deln. Allgemein wird angenommen, da3 die Minima von
6 Millionen bzw. 400 000 Spindeln ohne weiteres erreicht
werden konnen; fiir den erstgenannten Zweig denkt man
sogar an Anmeldungen von 8 bis 9 Millionen Spindeln.
Was dagegen die 45 000 Webstiihle anbelangt, die der Plan
zur Verschrottung umfaBt, zweifelt man, dal es gelingen
wird, diese Anzahl zu erreichen. Im ganzen verfiigt die
Webereiindustrie iliber 245000 Webstiihle, und viele Fir-
men, die noch im Juni/Juli daran dachten, das Geschift
aufzugeben oder im Sinne der Reorganisation zu verklei-
nern, sind heute im Zusammenhang mit dem Wiederauf-
schwung der Textilindustrie anderen Sinnes geworden
und haben stillgelegte Webstiihle wieder in Betrieb genom-
men. Auf jeden Fall sind die Minima von 6 Millionen
Spindeln und 45 000 Webstiihlen geringer als die Anzahl
Einheiten, die anfangs August beschiftigungslos stillgelegt
waren (7 500 000 Spindeln und 55 000 Webstiihle). Aus die-
sem Grunde ist auch das Problem der iiberschiissigen Ar-
beitskrifte nicht so ernst, als es anfangs den Anschein
hatte. Wenn die Anmeldungen die Minima iibertreffen,
diirften rund 25000 Arbeitskridfte, die Mehrzahl hievon
Frauen, iiberzidhlig werden. Gegenwiirtig zdhlt man in der
Baumwollindustrie rund 300 000 Arbeitskrafte.

Eine andere Frage, die lebhaft diskutiert wird, ist, ob
Firmen, die durch diese Reorganisationsaktion ihre alten
maschinellen Einrichtungen losgeworden sind, die Gele-
genheit benutzen werden, um an deren Stelle neue, mo-
derne Einrichtungen anzuschaffen (fiir die Neuanschaffung
im Zusammenhang mit dieser Reorganisation trdgt die
Regierung 25 ¢9; der Kosten). Es herrscht ndmlich vielfach
die Meinung vor, daf3 es selbst unter Zugrundelegung die-
ser Unterstiitzung nicht sicher ist, ob Garn oder Gewebe
mit Hilfe moderner Maschinen hergestellt, billiger zu ste-
hen kommen als bei der fritheren Produktion mit veralte-
ten Maschinen.

Die Produktion von Stapelfaser und endlosem Garn wird
vom Reorganisationsplan nicht beriihrt. Dagegen umfaft
er die Spinnerei, Weberei, Fiarberei und Appretur von
Rayon.
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Betriebswirtochajtliche Spalte

Richtlinien fiir die ProduktivitGismessung in Webereien

Von Ing. Hans Weber, Wien, und Walter E. Zeller, Ziirich

Zwischenstaatliche Produktivititsvergleiche

Anmerkung der Redaktion: In der Textilindustrie ver-
schiedener Linder werden, zum Teil seit mehr als 10 Jah-
ren, Betriebsvergleiche auf der Basis von Kosten- und
von Leistungsvergleichen durchgefiihrt. Ansédtze zu einer
internationalen Gegeniiberstellung solcher Vergleichs-
daten gehen ebenfalls schon auf Jahre zuriick, ohne daf
es bis jetzt gelungen wire, hierin wirklich zu positiven
Ergebnissen zu gelangen. Dies deshalb, weil den verschie-
denen Betriebsvergleichen unterschiedliche Mef3verfahren
zugrunde lagen, so dafl auch die damit gemessenen Werte
iilber die Grenzen hinweg nicht vergleichbar waren. Die
beiden Betriebsvergleiche in der Seiden- und Wollindu-
strie durchfiihrenden Stellen der Schweiz und Oester-
reichs haben sich deshalb im Hinblick auf die Ermogli-
chung zukiinftiger internationaler Produktivitidtsvergleiche
bei ihren Leistungsvergleichen in Webereien vorerst ein-
mal bezliglich der Terminologie und der Kennzahlen-
bildung verstdndigt und geeinigt. Es soll damit die Grund-
lage fiir die Ermoglichung zwischenstaatlicher Produktivi-
titsvergleiche geschaffen werden, die im Hinblick auf die
europidische Wirtschaftsintegration eine grélere Bedeutung
erlangen diirften als bisher. BewuB3t wird dabei vorerst auf
Kostenvergleiche verzichtet, da diese schon durch die unter-
schiedlichen Wihrungsparitidten erschwert werden. Es ist
deshalb vorerst lediglich von reinen Leistungsvergleichen
(Produktivitét, maschinelle Ausriistung und andere Kenn-
zahlen) die Rede.

Weberei. Zum Zwecke der Leistungsmessung sind fir
die Weberei folgende produktionstechnische Aufzeich-
nungen erforderlich (unterteilt nach Webstuhlgruppen)!:
a) Geleistete SchuBzahl in Tausend, b) geleistete Schuf3-
kilometer, c) verarbeitete 1000 Kettfadenkilometer, d) Ma-
schinenteilzeiten in Stunden, e) Webstuhltourenzahl je
Minute, f) durchschnittliche Kettenlidnge, g) Produzierte
Rohware in m und m?2, h) durchschnittliche Stlicklédnge in m.

Diese technischen Angaben dienen je nach Bedarf und
Vereinbarung als Grundlage fiir die inner- und zwischen-
betriebliche Leistungsmessung und sind fallweise durch
weitere MeBwerte zu ergidnzen. Solche sind z.B. die fiir
jede vergleichende Gegeniiberstellung je Webstuhlgruppe
notwendigen

Orientierungsangaben: a) Webstuhltype und Baujahr, evtl.
Besonderheiten, b) erzeugte Warenart, durchschnittliches
Quadratmetergewicht in Gramm, c) SchuBidichte je cm,
d) nutzbare Blattbreite in cm.

Bei Mischgruppen, die aus bestimmten Griinden nicht
getrennt werden konnen, ist aber auf jeden Fall die
prozentuelle Zusammensetzung der Mischungsanteile an-
zufithren.

Webstuhl-Teilzeiten

Besonders wichtig fiir das Fachgebiet «Weberei» sind
die Webstuhl-Teilzeiten. Eine endgiiltige Festlegung der
Begriffe fiir die technische Statistik ist unbedingt erfor-
derlich, wenn zwischenbetriebliche Vergleiche durchge-
flihrt werden sollen. Da die fiir Zeitstudien entwickel-
ten Teilzeitenabgrenzungen nicht im gleichen Maf3e auch
in der stindigen Betriebsstatistik anwendbar sind, muB
eine eigene Nomenklatur geschaffen werden. Bei Lei-
stungsvergleichen in der Schweiz und in Oesterreich hat

' je nach Webstuhltype (z.B. Automat, Nichtautomat-Schaft,
Nichtaut.-Jacquard) und erzeugter Ware (z. B. Futterstoffe,
Kleiderstoffe, Krawattenstoffe o. i.) .

sich die folgende Webstuhl-Zeiteneinteilung bereits be-
wiéhrt und wird hiermit zur Normung empfohlen:

Reine Laufzeit des Webstuhles
+ kleine Webstuhl-Stillstinde

— Webstuhl-Betriebszeit
+ Webstuhl-Wartezeiten (bezahlt u. unbez.)

— Webstuhl-Gesamtzeit (—= Webstuhlstunden)
+ Webstuhl-Leerzeiten

Verfiligbare Beschiftigungszeit

Il

Reine Laufzeit des Webstuhles: Darunter werden die
von den Webstiihlen theoretisch, d. h. bei 100prozentigem
Nutzeffekt, benotigten Stunden verstanden. Die reine
Laufzeit errechnet sich aus

geleistete Schuf3zahl
Touren/min X 60

Kleine Webstuhl-Stillstinde: Es handelt sich um die
nicht direkt erfaBten, sondern lediglich als Differenz
zwischen Betriebszeit und reiner Laufzeit zu errechnen-
den Stillstinde wie Schiitzenwechsel, Behebung von
Fadenbriichen usw. Die Behebung dieser Stillstinde ist
in der Regel in den Akkord einkalkuliert.

Webstuhl-Betriebszeit: Diese wird als Differenz zwi-
schen Webstuhl-Gesamtzeit und Wartezeit errechnet.

Webstuhl-Wartezeit: Stillstdnde, die bedingt sind durch
Stuhlreparaturen, Zettelwechsel, Stuhlreinigung, Schiit-
zenschlige, Nester, sowie durch mangelhafte Arbeits-
vorbereitung (warten auf Zettel oder Schufmaterial)2.
Diese zum grofiten Teil nicht artikelbedingten Still-
stinde miissen erfafit und kontrolliert werden.

Webstuhl-Gesamtzeit: Diese Bezeichnung ist gleich-
bedeutend den «Webstuhlstunden» und wird fiir jene
Zeit angewendet, wahrend welcher der Webstuhl einem
Weber zugeteilt ist. Bei Einstuhlsystem stimmt diese
Zeit daher mit der Arbeitszeit (Prasenzzeit) des Webers
liberein, (Bei Zwei- und Mehrstuhlsystem betragt die
Arbeitszeit des Webers den entsprechenden Bruchteil der
Webstuhlstunden dieser Gruppe.)

Webstuhl-Leerzeiten: Als Leerzeiten gelten jene Still-
standszeiten, wéahrend welcher fiir den jeweiligen Web-
stuhl kein Weber zur Verfiigung steht, jedoch nur inso-
weit, als diese Zeiten innerhalb der verfiigharen Be-
schaftigungszeit (— betriebliche Schichtzeit) liegen, fer-
ner alle Stillstandszeiten, die ununterbrochen linger als
2 Kalendertage (48 Std.) dauern, sofern sie aus Griinden
der betrieblichen Disposition® oder durch unvorher-
gesehene Ereignisse’ entstehen.

Verfiigbare Beschdftigungszeit: Sie ist die Summe aller
Teilzeiten und gleichzusetzen den «Theoretischen Web-
stuhlstunden». (Wenn keine Leerzeiten auftreten ist
die verfligbare Beschiftigungszeit gleich der «Webstuhl-
Gesamtzzit».)

Normal- und Schichtarbeitsstunden

Unter Normalarbeitsstunden sind die in dem Beobach-

Soweit es sich um innerbetriebliche M&4ngel handelt.

Unter den «betrieblichen Dispositionen» sind Stillstinde wegen
Umbau von Webstiihlen und anderer mit der Erzeugung zusam-
menhédngenden Maschinen und Einrichtungen, wie auch wegen
Auftragsmangels oder aus anderen Griinden angeordnete Still-
legungen zu verstehen.

«Unvorhergesehene Ereignisse» sind z.B. Ereignisse hdoherer
Gewalt, GrofBreparaturen u. i.

-
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tungszeitraum in einfacher Beschiiftigungszeit je Arbeiter
theoretisch moglichen Stunden zu verstehen.

Die Schichtarbeitsstunden geben die gesamte Beschif-
tigungszeit des Schichtbetriebes an, z. B.:

1. Schicht 180 Stunden
2. Schicht 180 Stunden
3. Schicht 180 Stunden

540 Stunden

Arbeitsaufwand

Da die Produktivitdts-Kennzahlen aus der Gegeniiber-
stellung der erzielten Leistung und der verbrauchten
Leistung gebildet werden, ist der Definition der ver-
brauchten Leistung besondere Bedeutung beizumessen.

Die verbrauchte Leistung kann ausgedriickt werden in
Arbeiterstunden als MeBwert dies direkten und indirek-
ten menschlichen Arbeitsaufwandes (— Produktivitdt des
Arbeitseinsatzes oder kurz Arbeitsproduktivitit) oder in
Maschinen-Teilzeiten als MeBwert des Leistungsaufwan-
des durch das Betriebsmittel (— Produktivitdt des Ma-
schineneinsatzes oder maschinelle Produktivitét).

Bei Produktivitatsmessungen wird nicht nur die reine
Arbeitszeit an der Maschine (z. B. Weber-Anwesenheits-
stunden) erfaBt, sondern es werden auch die Hilfsstun-
den dazugerechnet. Bei Vergleichen der Arbeitsproduk-
tivitat ist es allgemein tblich, herauszustellen, mit wel-
chem durchschnittlichen Gesamtaufwand an Arbeiter-
stundeneinsatz die erstellte Leistung erbracht worden ist.

Um aber den Anteil der Hilfsstunden (fiir Hilfsleistun-
gen aufgewendete Arbeiterstunden) becbachten zu kon-
nen, werden diese in den Zusammenstellungen gesondert
angefiihrt. Als Hilfsstunden sind solche Stunden des Ar-
beiterstundenaufwandes zu werten, die zur Unterstiit-
zung und kontinuierlichen Fithrung der Fertigungsstellen
als notwendig angesehen werden (z.B. Helfer, anteil-
maiBig Spulenfiihrer, Stuhlvorrichter und dhnlich).

Die Hilfsstunden sind immer nach betriebseigenem
Schliissel aufzuteilen. Im Prinzip kann man z.B. die
Aufteilung der Stunden der Stuhlvorrichter nach den
entsprechenden Wartezeiten vornehmen, da diese in de-
ren Verantwortungsbereich fallen; die anderen Hilfs-
stunden kann man z.B. im Verhiltnis der Webstuhllei-
stungen auf die Webstuhlgruppen aufteilen.

Zur Errechnung der Arbeitsproduktivitat werden die
reinen Arbeiterstunden (— Prasenzstunden) bendtigt. Es
sind dies jene Stunden, die der Arbeiter tatsdchlich an
einem Arbeitsplatz zu verbringen hatte (d.h. einschlief3-
lich Ueberstunden). Urlaubs-, Feiertags- und andere
nicht geleistete (Vergiitungs-) Stunden werden nicht
einbezogen. Die Arbeiterstunden werden in gleicher
Weise abgegrenzt und unterteilt, wie die zugehorigen
Kostenstellen, fiir welche die Produktivitdts-Kennzahlen
gebildet werden sollen. Wenn ein Arbeiter (z.B. Schlich-
ter) nicht dauernd an seinem eigentlichen Arbeitsplatz
beschiftigt werden kann, so sind die Stunden, die er fir
andere Kostenstellen geleistet hat, auf diese umzukon-
tieren.,

Die Arbeitsstunden der Meister und des anderen im
Angestelltenverhiltnis stehenden Personals werden im
allgemeinen nicht zur Bildung der Produktivitdts-Kenn-
zahlen herangezogzn (bei zwischenstaatlichen Verglei-
chen ist aber diesbezliglich eine gesonderte Vereinbarung
zu treffen, da in manchen Landern wegen der Verschie-
denartigkeit der Entlohnungssysteme anderz Auffassun-
gen bestehen). Auf jeden Fall ist den Vergleichen tunlichst
eine in Prozentsidtzen ausgedriickte Beschéftigtenstruktur
anzuschlief3en. '

Die Ermittlung von Vergleichszahlen

Als Vergleichszahlen im engeren Sinne gelten: 1. Wir-
kungsgrade, 2. Beschdftigungsgrade, 3. Produktivitdts-
Kennzahlen.

Die Wirkungsgrade, in der Weberei auch Nutzeffekte
genannt, werden wie folgt errechnet:
NE 1 - Stuhlnutzeffekt

N Reine Laufzeit X 100

~ Webstuhl-Gesamtzeit
Effektive SchufBzahl/Gesamtstunde X 100
Theoretische Schufizahl/Stunde

NE 2 - Artikelnutzeffekt
__ Reine Laufzeit X 100
~ Webstuhl-Betriebszeit
Effektive SchuBzahl/Betriebsstunde X 100
Theoretische Schufzahl/Stunde

oder

oder

Man kann natiirlich auch mit den Schuf3zahlensummen
rechnen, aber fiir obige Formeln gibt es praktische Re-
chenhilfsmittel (Nomogramme), die auch eine tégliche
Nutzeffektbestimmung sehr erleichtern.

Der Stuhlnutzeffekt (NE 1) gibt, in Prozenten ausge-
driickt, das Verhiltnis der Nutzleistung zur theoretisch
moglichen Leistung in der Webstuhl-Gesamtzeit wieder.
Es sind demnach die Wartezeiten inbegriffen, die dem
Verantwortungsbereich des Meisters zuzurechnen sind.

Der Artikelnutzeffekt (NE 2) zeigt das Verhiltnis der
Nutzleistung zur theoretisch mdglichen Leistung in der
Webstuhl-Betriebszeit. Dieser Nutzeffekt 143t somit den
Grad der Weberleistung erkennen, daher manchmal die
Bezeichnung «Webernutzeffekt.»

Auch fir alle anderen Maschinengruppen konnen die
Wirkungsgrade zu Vergleichszwecken festgestellt wer-
den. Wenn dies auch nicht laufend geschieht, so ist,
auller fir zwischenbetriebliche Vergleiche, eine fallweise
innerbetriebliche Uebenpriifung empfehlenswert.

Die Ausnutzung der vorhandenen Betriebsmittelkapa-
zitdt in zeitlicher Beziehung wird in Beschiftigungs-
graden ausgedriickt. Der Beschaftigungsgrad (Bg) 100
gibt die volle Beschaftigung der maschinellen Kapazitat
(d.h. also der vorhandenen, betriebsfihigen Maschinen)
in einer Schicht wihrend des Beobachtungszeitraumes
an. In diesem Falle ist z. B. (wenn keine Leerzeiten auf-
getreten sind), die Gesamtzeit eines Webstuhles gleich
der Beschaftigungszeit des Betriebes in einfacher Schicht.
— Ob als Basiszahl fiir die einfache Schicht Normzahlen
verwendet werden kénnen (z.B. 200 Stunden — 1 Schicht
-= Bg 100), hangt von den ortlichen Gegebenheiten ab
(4-wochentliche oder monatliche Abrechnungen, 44, 45
oder 48 Arbeitsstunden je Woche). Bei zwischenstaatlichen
Vergleichen muf3 diese Frage besonders behandelt werden.
Es ist nur darauf hinzuweisen, da3 bei einem Vergleich
von 2 Betrieben, deren Beschiftigungsgrad mittels einer
Normzahl als gleich hoch errechnet, einer deshalb teue-
rer arbeiten konnte, weil er eine andere Arbeitszeit-
vereinbarung hat und dort bereits Ueberstunden zahlen
oder mit einem Teil der Maschinen zweischichtig arbei-
ten mufl, wo der andere Betrieb noch die normale Ein-
schichtarbeitszeit aufweist. Es miiten demnach bei sol-
chen Vergleichen die Beschiftigungsgrade immer inter-
pretiert werden.

Fir den Leistungsvergleich am wichtigsten sind die
Produktivitits-Kennzahlen. Diese werden aus den vor-
gehend beschriebenen MefBwerten gebildet und fallweise
mit den an den Betriebsvergleichen teilnehmenden Fir-
men vereinbart. Besonders gilt dies fiir die Vorwerke.
Fir die Weberei haben sich folgende Produktivitiats-
Kennzahlen als interessant erwiesen und erscheinen fiir
den zwischenbetrieblichen Vergleich als geeignet:

Schul} je Arbeiterstunde

SchuBkilometer je Arbeiterstunde

Schufl je Webstuhl-Betriebsstunde
SchufBkilometer je Webstuhl-Betriebsstunde
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oder SchuB} je Webstuhlstunde (Gesamtzeit)
SchuB3kilometer je Webstuhlstunde (Gesamtzeit)
In gleicher Weise wie die Schufikilometer konnen die
«Kilometer Kettfaden» zur Kennzahlenbildung herange-
zogen werden. Nach dem franzosischen Vergleichssystem
wird aus den beiden Kennzahlen «SchuBlkilometer je
Arbeiterstunde» und «Kilometer Kettfaden je Arbeiter-
stunde» ein Produktivitdtsindex gebildet, der zur Be-

urteilung der Webstuhlgruppe und auch der Gesamt-
durchschnitte verwendet wird.

In erster Linie ist es aber immer notwendig, daf die
richtige und genaue Erfassung der Mefwerte gewdhr-
leistet ist, die Bildung von Leistungskennzahlen ist dann
nur eine Angelegenheit der Viereinbarung und des Be-
diirfnisses, wichtig erscheinende Einzelheiten zu beob-
achten und aussagefahige Vergleiche zu ermoglichen,

Rohstolle

Textilveredlung fiir Weberei-Fachleute
Von Dr. ing. chem. H. R. von Wartburg

Faser-Rohstoffe (7. Fortsetzung)
F. Polymerisierte Fasern

Der Spinnmaterial-Aufbau durch Polymerisation ist fiir
diese Faserklasse charakteristisch. Die Synthese! ihrer
rein chemischen Grundsubstanzen erfolgt aus Kohle, Kalk,
Wasser, Luft usw. Deshalb ist auch die Bezeichnung
«synthetische Fasern» gebriduchlich.

Eine typische Eigenschaft der polymerisierten oder syn-
thetischen Fasern besteht in ihrem thermoplastischen
Verhalten, welches in den meisten Fillen das Schmelz-
spinnen ermdglicht.

Auf Grund der Spinnmaterial-Zusammensetzung wer-
den folgende Hauptgruppen unterschieden: Polyamid-
fasern, Polyesterfasern, Polyacrylfasern, Polyvinylfasern
usw., Mischpolymerisate. Zum Vergleich sind ihre wich-
tigsten Gebrauchseigenschaften tabellarisch zusammen-
gestellt.

Polyamid Polyester
ReiBfestigkeit sehr gut sehr gut
Elastizitat gut sehr gut
Feuchtigkeitsaufnahme gering gering
Scheuerfestigkeit sehr gut sehr gut
Bestandigkeit gegen
Sonnenbelichtung gering sehr gut
Pillingfreiheit? mittel gering
Wash- und Wear-Eigenschaft sehr gut sehr gut
Hitzebestindigkeit gut gut
Erweichungsbereich 170—230° C  230—240° C
Schmelzpunkt 185—255°C  256° C
Wirmeisoliervermogen gering mittel
Alkalibestédndigkeit gut mittel
Siurebestindigkeit gut gut
Mischpoly-

Polyacryl Polyvinyl merisate
ReiBfestigkeit gut gut gut
Elastizitat mittel sehr gut mittel
Feuchtigkeitsaufn.
Scheuerfestigkeit gering gering gering
Bestandigkeit gegen gut gut gut
Sonnenbelichtung sehr gut sehr gut sehr gut
Pillingfreiheit? gut gut gut
Wash- and Wear-
Eigenschaft sehr gut mittel gut
Hitzebestdndigkeit gut gering mittel
Erweichungsbereich 150—220°C 60—100°C 115—135°C
Schmelzpunkt — 180—210° C 150—200° C
Wairmeisolierverm.  sehr gut sehr gut gut
Alkalibestdndigkeit gering sehr gut sehr gut
Siaurebestidndigkeit sehr gut sehr gut sehr gut

1. Polyamidfasern
Es wird zwischen 3 Typen unterschieden, welche mit-
einander chemisch eng verwandt sind. Trotzdem weisen

1 Synthese = Chemischer Aufbau
2 Pilling (engl.) = Kndtchenbildung («buseln»)

sie auch Verschiedenheiten auf, z.B. im Schmelzpunkt.
(Siehe Seite 218.)
Typen: Polyamid-66 aus Adipinsdure +
Hexamethylendiamin — Nylon
Polyamid-6 aus Caprolactam = Perlon
Polyamid-11 aus Aminoundekansdure — Rilsan
Herstellung: Fiir die beiden wichtigsten Typen — Ny-
lon und Perlon — gilt das folgende vereinfachte Her-
stellungsschema:
Kohle

|
verkoken

|
Teer

|
destillieren

|
Phenol
|

synthetisieren

Adipinsdure +

Hexamethylendiamin — Monomere —  Caprolactam
polymfl.-risieren polymexlisieren
N yl(lmsalz — Polymere — Polyamlidharz
sohmel‘lzspinmen schmelzslpirmen
verstrecken verstrecken
N 1|/lon Per[lon

Erlduterung: In der Kokerei oder Gasfabrik verwan-
delt sich Kohle zu Koks, Gasen und Teer. Letzterer, ur-
spriinglich Abfallprodukt, bestcht in einem vielfdltigen
Gemenge heute sehr wertvoller Substanzen. Die Zer-
legung des Teergemisches geschieht durch Destillieren.
Dabei fallt u. a. Phenol, eine chemisch einheitliche Sub-
stanz, an. Es dient als Ausgangsprodukt fiir die Synthe-
sen von Adipinsdure und Hexamethylendiamin oder
Caprolactam.

Bei diesem chemischen Aufbau trennen sich die Wege
flir das Nylon- oder Perlonverfahren. Die verschiedenen
Zwischenstufen interessieren nur den Chemiker.

Der Polymerisationsvorgang (poly — viel, meros —
Teilchen) besteht im Zusammenfiigen einer grofien Zahl
(ca. 200) von kleinen Bausteinen (Monomeren) zu lan-
gen Ketten (Polymere). Dieser Prozefl3 spielt sich unter
Druck (16—18 kg/cm?2) bei erhohten Temperaturen (260—
2900 C) ab. Das zahfliissige Polyamid wird durch eine
Diise drahtformig ausgezogen, zu erbsengroflen Schnit-
zeln zerschnitten und gewaschen.

Als reines Produkt gelangt es in das Spinnaggregat
und wird dort erneut zum Schmelzen gebracht. Zahn-
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radpumpen befordern die Schmelze durch feine Stahl-
diisen in einen mehrere Meter langen Spinnschacht. An
der Luft erstarren die Faden rasch und konnen mit ca.
1000 m/min Geschwindigkeit auf Walzen gewickelt wer-
den. Durch Verstrecken dieser Faden auf das 4—5fache
ihrer urspriinglichen Lange erfolgt eine Orientierung
der Molekiilketten parallel zur Faserachse.

Verstreckte Faser. Die Mo-
lekiile sind hier parallel zur
Faserachse orientiert

Unverstreckte Faser. Die
Molekiile liegen hier wirr
durcheinander

Sie werden dadurch nicht nur feiner, sondern auch
reif3fester und elastischer (siehe folgende Tabelle).

Faden mit Festigkeit Dehnung
Verstreckungsgrad 13 Fibrillen g/den /o
0 135 den. gering grof3
3fach 45 den. 3,9 50
4—5fach 31 den. 8,8 11,5

Erst in verstrecktem Zustand sind die Fasern fiir tex-
tile Zwecke verwendungsfihig.

Rilsan, das Polyamid aus Aminoundekansdure, wird
aus Rizinusél durch eine #hnliche Synthese hergestellt.
Aus 3 kg Rizinusol erhdlt man ca. 1 kg Rilsan.

Chemie

Die Polyamide gehoéren chemisch zur gleichen Klasse
wie die EiweiBfasern Wolle und Seide. Als Kunstprodukte
mit entsprechend rascher und nur deshalb wirtschaftlicher
Bildungsweise ist ihr Aufbau allerdings bedeutend ein-
facher.

Aufbau

Polyamide werden erzeugt als Mono- und Multifila-
mente sowie als Stapelfasern, ungeschrumpft und ge-
schrumpft.

Bedingt durch das Schmelzspinnverfahren ist der Faser-
querschnitt praktisch kreisrund, die Lingsansicht im Mi-
kroskop glatt und strukturlos. Versuchsweise werden aber
bereits andere Querschnittsformen erreicht durch unregel-
miBig geformte Spinndiisenéffnungen oder eine spezielle
Anordnung der Diisenlécher. So gruppiert man z. B. je
3 Locher nahe beieinander und erreicht dadurch, daB3 diese
Fibrillen nach dem Austritt zusammenkleben und einen
Faden mit grobgelapptem Querschnitt bilden.

Bekanntere Spezialformen stellen die sog. Hochbausch-
oder texturierten Garne dar. Sie werden nicht nur in der
Wirkerei und Strumpfindustrie mit Erfolg eingesetzt, son-
dern besitzen auch fiir die Weberei Interesse (z.B. ela-
stische Badekleider-, Corset- und Skihosenstoffe). Eine
Auswahl derartiger, aus Polyamiden erzeugter Marken-
produkte umfafBt:

Helanca3, Nigrila*

Fluflon® abnehmende
Agilon® Elastizitat
Ban-lon?

Taslan8, Taslon® Y

Heberlein & Co. AG. Wattwil (Lizenzgeber)
Niederer & Co. AG. Lichtensteig (Hersteller)
Fluflon Ltd. USA (Lizenzgeber)
The Deering Milliken Research Corp. USA (Lizenzgeber)
Joseph Bancroft & Sons Co. England (Lizenzgeber)
Société de la Viscose Suisse Emmenbriicke (Lizenznehmer)
E.J. Du Pont de Nemours & Co. USA (Lizenzgeber)
Société de la Viscose Suisse Emmenbriicke (Lizenznehmer)

“~ e w s ow
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Helanca (Polyamid-66, Nylon) und Nigrila (Polyamid-6,
Grilon) werden nach dem Zwirn-Hei3fixier-Umzwirn-Ver-
fahren hergestellt, wobei eine permanente Krduselung mit
hochster Elastizitdt (4fache Dehnbarkeit) entsteht.

Beim Fluflon wird das Falschzwirnverfahren angewen-
det, welches dhnliche Eigenschaften in einem kontinuier-
lichen Arbeitsgang ergibt.

Agilon wird durch Ueberziehen des Garnes iiber eine
scharfe, erhitzte Kante nach der sog. Ondulationsmethode
erzeugt. Diejenigen Fasern resp. Fibrillen, welche mit der
heiBen Kante in Berithrung kommen, werden einseitig
etwas abgeplattet, was im mikroskopischen Querschnitts-
bild zu erkennen ist.

\ y il Vel 1 ai | SIEE B
Querschnitt von Agilon, ein nach dem Ondulationsver-
fahren hergestelltes Garn mit abgeplatteten Einzel-

fibrillen (500:1).

Agilon kann auf das Dreifache seiner Linge gedehnt
werden. Es ist als Monofilament und als Multifil-Einfach-
garn im Handel.

Beim Ban-lon wird das Garn in einen erhitzten Hohl-
raum (Stopfbiichse) gepreBt und dabei in gefaltetem Zu-
stand fixiert. Es kann zu Gewebe verarbeitet nur méigig
gedehnt werden.

Taslan, Taslon weist charakteristische Laschen oder
Schlingen auf, welche durch einen starken Luftstrom er-
zeugt werden. Es besitzt keine erhohte Elastizitét, verleiht
jedoch einem Gewebe durch seine Bauschigkeit die er-
wiinschte Fiille und ein wollartiges Toucher.

Physikalische Eigenschaften

Polyamid - 66 —6 -1

Spez. Gewicht 1,14 1,13 1,04
Feuchtigkeitsaufnahme bei 65 %

relativer Luftfeuchtigkeit 41% 42 % 1,3 %
Erweichungsbeginn 235° C 180°C 160°C
Schmelzpunkt 2500 C 215°C 185°C
ReiBfestigkeit trocken 4,5—5,5 4,5—5,5 5 g/den
NaBfestigkeit bezogen

auf Trockenfestigkeit 85—90% 85—90 % 95 %
Bruchdehnung 20—25 % 22—21 % 25 %

Unterscheidungsmerkmale

Mikroskopisch bestehen keine sichtbaren Unterschiede
zwischen den drei Faserarten. AuBler den Schmelzpunkt-
differenzen kann fiir die Bestimmung von Nylon oder
Perlon das unterschiedliche Verhalten in kochender 60-
prozentiger Essigsdure dienen. Perlon geht rasch und
vollstidndig in Losung, wiéhrend Nylon ungelést zurilick-
bleibt. Rilsan wird von 85prozentiger Ameisensidure kalt
nicht aufgelost, im Gegensatz zu den andern Polyamiden.
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Handelsnamen: Hersteller: Land: Handelsnamen: Hersteller: Land:
Polyamid-66 - ——— & .
BNS-Nylon British Nylon Spinners Ltd.England oyan CLIOKL: Btk e
; . Eftrelon VEB Thiringisches DDR
CIL-Nylon Canadian Industries Ltd. Kanada M i
Chemstrand Nylon The Chemstrand USA HnSHasenwer s
; Enkalon Allgemeene Kunstzijde Holland
) Samaraien . Unie NV (AKU)
ED(‘;fﬂo ]s)uc.l,lg, SdAI Vi e g:: fvirg;men Forlion Soc. Orsi Mangelli Italien
on Eoc1e ebe” i 15603 Frilon Iquitex S.A. Spanien
Eftrel VI&? e,_;lh;;“; e;sches DDR Grilon Fibron S.A. Schweiz
s Kunstfas erlwgrk Kapron Kunstseidenwerk Kapron UdSSR
; Lilion Snia Viscosa S.A. Italien
ga?elta&Nfl‘m iage!ta .S'A'E e g’e;gn‘g; Mirlon Plabag AG. Romanshorn Schweiz
AR GROR GLIICERION -opantia ae P Nefa-Perlon Vereinigte Glanzstoff- Deutschland
Fibras Artificiales S.A. :
IRC-Nyl Industrial Rayon Cor USA i
Lo= Ny Ol ndusirial hayo p. ' Nylenka America Enka Corp. USA
Misr-Nylon Soc. Misr pour la Rayonne Aegypten : 8
o : : Ortalion Bemberg S.p.A. Italien
Nailon Soc. Rhodiatoce S.A. Italien " " .
Nipl Ni R Co. 1.4d 7 Perlofil Perlofil S.A. Spanien
1plon lep on hayon. 0: * apan Perlon diverse Hersteller
Nvl D?p an Herstell Phrix-Perlon Phrix GmbH. Deutschland
yon SREERE SEENIEMSE , Polan Zoklady Wlokien Polen
Nylsuisse Soc. de la Viscose Suisse Schweiz :
Rhodia-Nylon ~ Deutsche Rhodiaceta AG. Deutschland Setueanyle Gorzovie
Rho diaceti-(i\l lofi.Soc. Rho diacétlacsez : Feu }s{c 'a}r: Rottweiler Perlon Rottweiler Kunstseide- Deutschland
9 ¥ . 4 D rankIelc Rotwyla-Perlon fabrik AG.
Polyamid-6 Silon Kovo Svit (Bata) Tschecho-
Agfa-Polyamid VEB Filmfabrik Agfa DDR slovakei
Wolfen Steelon Union der polnischen Polen
Akulon Allgemeene Kunstzijde Holland Kunstseidefabriken
Unie NV (AKU) Werk Jelenia Gora
Amilan Toyo Rayon Co. Ltd. Japan Supron Kalle & Co. AG. Deutschland
Nippon Rayon Co. Ltd. Trelon VEB Thiiringisches Kunst- DDR
Bayer-Perlon Farbenfabriken Bayer AG. Deutschland faser.w'erk W. Pieck
Bobina-Perlon Bobingen Textilfaser AG. Deutschland VGF-Perlon Vereinigte Glanzstoff- Deutschland
Bodanyl Feldmiihle AG. Schweiz Fabriken AG.
Caprolan National Aniline Allied USA Zehla-Perlon Spinnstoff-Fabrik Deutschland
Chemical & Dye Corp. Zehlendorf
Celon British Celanese Ltd., Polyamid-11
Type C. Q. fiir Teppiche . Iy M _
Delfion Bombrini Parodi Delfino Italien Lisan oc. Organico S.A. Frankreich
Castellaccio (Fortsetzung folgt)

Spinnerei, Veberei

Der universelle Garntiter «tex»
Von Prof. Dr. Ing. E. Honegger, ETH Ziirich

Rund ein Jahrzehnt ist vergangen, seit auf internatio-
naler Basis die Diskussion iiber die Einfithrung eines uni-
versellen Garntiters begonnen hat. Der Entscheid ist ge-
fallen: die Vorschlige der internationalen Kommission
sind von allen mitarbeitenden Liéndern angenommen wor-
den. Jetzt steht allen Interessenten die Aufgabe bevor,
den getroffenen Vereinbarungen zum praktischen Durch-
bruch zu verhelfen.

Interessanterweise bestand in der internationalen Kom-
mission von allem Anfang an Einigkeit nicht nur {iber die
Wiinschbarkeit und Notwendigkeit der Einfiihrung einer
universellen Numerierung, sondern auch dariiber, dal
diese direkt, dezimal und metrisch sein sollte. Dies ver-
dient um so mehr Anerkennung, als die Anregung zur Ein-
filhrung eines neuen Systems von angelsidchsischer Seite 1
ausging. Die lange Diskussion wurde nur notwendig, weil
anfinglich liber die zu wihlende Grundeinheit und ihre
Bezeichnung divergierende Auffassungen vorkamen, die
erst nach wiederholten Zusammenkiinften und Abstim-
mungen Uberbriickt werden konnten.

Die gewihlte Einheit wurde als «tex» bezeichnet und
betragt 1 g Gewicht pro 1000 m Lénge. 1 tex ist somit —

9 denier, oder gleich der Nm — 1000 oder der Baumwoll
Ne = 590,5. Fiir die Umrechnung von den bisherigen An-
gaben auf tex ergeben sich folgende einfache Beziehungen:

Titer in denier dividiert durch 9;
1000 dividiert durch die metrische Nummer;
590,5 dividiert durch die englische Baumwoll-Nummer.

Auf weitere Angaben soll hier verzichtet werden, da sie
ebenso einfach sind und ohne weiteres abgeleitet werden
konnen; ibrigens sind ausfiihrliche Tabellen zusammen-
gestellt worden, in denen alle praktisch interessanten
Werte einander gegeniibergestellt sind. 2

Die neue Einheit liegt so, dafl bei feinen Garnen sicher
eine Dezimalstelle mitberiicksichtigt werden mu8; tatséch-
lich hat die erste Stelle nach dem Komma ungefdhr die
Bedeutung von denier-Einheiten. Neben der Grundeinheit
tex

Die Anregung stammt von Dr. A. G. Scroggie, Direktor des tex-
tiltechnischen Forschungslaboratoriums von Du Pont de Ne-
mours & Co.

Zum Beispiel in SNV-Normen-Bulletin Nr. 7/8, 1959, oder in Blatt

DIN 60 910. (Erhéiltlich vom SNV-Normenbureau, General Wille
Str. 4, Zirich 2.)
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1 Gram}'x}l

X = 1000 m

wird auch die Benutzung der folgenden Einheiten emp-
fohlen:
1 Mi}ligrgmm

millitex — mtex = — 1000 in
Kilot Kt 1 Kilogzamrp_
ilotex — ex — 1000 m

Die mtex kommen bei der Angabe des Titers von Ein-
zelfasern zur Anwendung, ktex bei Biandern, Wickeln,
groben Vorgarnen, Kabeln, Seilen, usw.

Beispiele: 1 denier — 111 mtex. Eine mittlere Baumwoll-
faser hat ungefidhr den Titer 160 mtex. Ein Seidenkokon-
faden hat einen Titer von 250—400 mtex. Die feinsten, in
groBerem MafBstab industriell hergestellten Chemiefasern
haben Titer von 100 bis 150 mtex. Anderseits weist ein
Baumwollkardenband eine Dicke von 3 bis 4 ktex auf.
Viskosekabel fiir das Spinnbandverfahren konnen Titer
von 13 bis 48 ktex haben.

Je nach dem Arbeitsgebiet wird die eine oder andere
Einheit zur Anwendung kommen, hingegen wird empfoh-
len, von der Beniitzung anderer Dezimalstufen als den drei
erwiahnten — mtex, tex und ktex — nach Mdglichkeit ab-
zusehen.

Nur um einem Wunsche der Chemiefaserindustrie zu
entsprechen, hat die Schweizerische Normenkommission
beschlossen, auch die Einheit

dezit dt 01 g

ezitex — ex — 3000, i,
zuzulassen. Da

1 dtex — 90 denier

1 denier — 1,111 dtex,

liegt diese Einheit dem bisherigen denier besonders nahe
und soll dazu beitragen, die Umstellung zu erleichtern.

Die Schreibweise der Titer im tex-System soll anhand
einiger Beispiele erldutert werden. Die dafiir bestehenden
Anleitungen sind von der internationalen Normenorgani-
sation festgelegt worden; im iibrigen lehnt sich dieser Auf-
satz an die schon weit ausgearbeiteten deutschen Indu-
strienormen an.

Im Falle einfacher Fasern oder Produkte geht die
Schreibweise schon aus dem Vorhergehenden hervor: die
benutzte Einheit wird hinter die entsprechende Zahlenan-
gabe geschrieben. Bei Chemiefasergarnen aus endlosen
Filamenten wird oft die Anzahl Filamente angegeben;
diese wird in Klammern hinter die Titerangabe und vor
die Einheit geschrieben; z.B. 12(24) tex — Garn von 12
tex Titer, bestehend aus 24 Filamenten.

Bei Zwirnen wird der Titer des Einzelfadens angegeben
und verbunden durch das Zeichen X, die Anzahl der mit-
einander verzwirnten Einzelfdden; zum Beispiel 30 tex X
2 bezeichnet einen Zwirn aus zwei gleichen Einzelfdden
von 30 tex.

Sind die beiden miteinander verzwirnten Fiden nicht
gleich, so sind die beiden Titer in Klammern anzugeben;
so bedeutet (20 + 30) tex einen Zwirn aus einem Faden 20
tex und aus einem Faden 30 tex.

Die fiir Zwirne gemachten Angaben beziehen sich auf
die Ausgangsfidden und geben somit nicht den genauen
Titer des Zwirnes an, der durch die eingetretene Einzwir-
nung mehr oder weniger stark beeinfluB3t sein kann. Soll
der Zwirn selbst den Titer genau einhalten, so wird der
angestrebte Titer des Zwirnes geschrieben und in Klam-
mern die Anzahl Einzelfdden, aus denen er besteht; zum
Beispiel 60(2) tex — einem Zwirn vom Gesamttiter 60 tex
aus zwei gleichen Fidden, deren Einzeltiter entsprechend
der Einzwirnung zu waihlen ist.

Aus dem Vorausgehenden folgt nun automatisch, daB3
30 tex X 2 X 3 die Bezeichnung fiir einen mehrfachen
Zwirn darstellt, der durch Zusammenzwirnen von 3 Vor-
zwirnen 30 tex X 2 entstanden ist. Der Gesamttiter dieses
Zwirnes wird 180 tex betragen, korrigiert um die Wirkung
der Einzwirnung. — Soll der Gesamttiter genau 180 tex
betragen, so wird die Bezeichnung des Zwirns 180 (2 X 3)
tex analog zu der entsprechenden Bezeichnung des ein-
fachen Zwirnes.

Wie aus diesen Angaben ersichtlich, folgt die Bezeich-
nung dem Arbeitsgang: Garn, Vorzwirn, Mehrfachzwirn;
eine Regel, die auch auf weitere Arbeitsstufen ausgedehnt
werden kann.

Gefachte Garne werden wie Zwirne bezeichnet, jedoch
folgt auf die Fachungszahl der Buchstabe «d» (Doublie-
rung): 30 tex X 2 d bedeutet, daB zwei Fiden von 30 tex
gefacht wurden.

Soll bei Zwirnen der jeweilige Drehungssinn angegeben
werden, so wird das entsprechende Kurzzeichen, Z oder S,
hinter den Titer des Einzelfadens und hinter den Faden-
zahlen des Vorzwirns und des Zwirns geschrieben: 30 tex
Z X 2S X 3Z sagt aus, daB3 der Einzelfaden Z-Drehung, der
Vorzwirn S-Drehung und der Mehrfachzwirn wieder Z-
Drehung aufweist.

In sehr vielen Féllen werden zweistellige Zahlen fiir die
Angabe des Garntiters ausreichen; nur in ganz besonde-
ren Féllen wird eine mehr als dreistellige Zahl notwendig
sein, da der Garntiter nur ausnahmsweise eine engere
Toleranz als * 19 erfordert.

Besondere Beachtung kommt beim Uebergang von den
bisherigen Systemen zum tex-System den Rundwerten zu.
Wenn eine bisher gebrduchliche Garnnummer in tex um-
gerechnet wird, so ergibt sich im allgemeinen keine ein-
fache Zahl; zum Beispiel:

Baumwoll Ne — 40 entspricht 14,75 tex
100 den. entspricht 11,11.. tex

Solche Zahlen sind fiir den laufenden Gebrauch zweck-
maéafBig, um so mehr, als die letzten ein oder zwei Stellen
ja bedeutungslos sind; sie miissen somit im Interesse der
Einfachheit durch abgerundete Zahlen ersetzt werden. Da-
mit die Auslese der abgerundeten Zahlen systematisch er-
folge, hat die internationale Kommission dafiir eine Ta-
belle ausgearbeitet; diese schliet sich weitgehend einer
Normenzahlreihe 403 an und ist wie folgt aufgebaut:

von 10 bis 13 betragen die Stufen 0,5

» 13 » 26 » 1,0 (alle ganzen Zahlen)
» 26 » 52 » 2,0 (alle geraden Zahlen)
» 52 »100 » 4,0 (alle Vielfachen von 4)

Durch Multiplikation oder Division mit 10 oder Potenzen
von 10 kann ihr Bereich nach oben und unten nach Be-
darf erweitert werden. Sie gelten gleichermafBlen fiir die
Einheiten mtex, tex, ktex. Nur ausnahmsweise wird eine
feinere Abstufung, als die in der Tabelle der empfohlenen
Rundwerte angenommene, notwendig sein. Die Empfehlung
der Rundwerte strebt gleichzeitig auch eine Einschrin-
kung der Anzahl an hergestellten Garntitern an; in der
Chemiefaserindustrie geht diese Einschrinkung sehr viel
weiter: die dort benutzten Rundwerte beruhen auf einer
Normalzahlreihe R 10, wodurch die Stufen zwischen auf-
einanderfolgenden Titern viermal gréBer werden.*

Drehung der Gespinste

In gewissen Kreisen der Spinnerei ist es gebriuchlich,
die Garndrehung durch den «Drehungskoeffizienten» zu
kennzeichnen, der von der Nummer ganz oder weitgehend

3 Die Normzahlen sind zusammengestellt in den schweizerischen
Normblédttern VSM 10001/10002.

4+ Die von der ISO empfohlenen Rundwerte sind gegeben im
SNV-Normen-Bulletin Nr. 7/8, 1959, und werden auch im ent-
sprechenden SNV-Normblatt enthalten sein. Das Blatt ist ge-
genwirtig in Vorbereitung.
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unabhingig ist und daher den Charakter einer spezifi-
schen GroBe hat; mit der Wurzel aus der Nummer multi-
pliziert gibt der Drehungskoeffizient die Anzahl Drehun-
gen pro Lingeneinheit.

In gleicher Weise kann auch bei Benilitzung des tex-
Systems vorgegangen werden, nur mufl dann der Dre-
hungskoeffizient durch die Wurzel aus der Anzahl tex
dividiert werden, da es sich ja um ein direktes System
handelt. Der Drehungskoeffizient im tex-System sei mit
Ct bezeichnet, im metrischen Numerierungssystem mit Cm
und im englischen Baumwoll-Numerierungssystem mit Ces,
Tt — Titer im tex-System.

Alsdann gilt: Ct = 31,6 Cm = 957 CeB
Ces X]//—N*e_ Drehungen pro 1 Zoll

Ct 31,6 Cm 957 CeB
= — Drehungen pro 1 mb

YTttex — JTtex /Tt tex

590,5
Beispiel: Ne = 36 Tt = 35~ = 164 tex
Drehungskoeffizient Cep = 4 Ct = 3828

,%12,,8__: = 945 Drehg/iyy

V”i’é,li
Wie die Nachpriifung zeigt, stimmen die beiden Drehungs-
angaben miteinander iiberein.

4 ]/% — 24 Drehg/ 1«

Uebergangsbestimmungen

So einfach die Zusammenhinge sind, bedeutet der
Uebergang auf das neue System fiir Industrie und Handel
doch eine tiefgreifende Umstellung. Vor allem werden wir
uns an einen anderen Mafstab und an andere Zahlen ge-
wohnen miissen, die uns erst nach einiger Zeit unmittel-
bar etwas sagen werden. Zudem werden aber auch Kklei-
nere Anpassungen notwendig werden, da die Rundwerte
in den Systemen, mit denen bisher gearbeitet worden ist,
nicht genau mit den neuen Rundwerten iibereinstimmen;
die Abweichungen werden aber immer im Rahmen weni-
ger Prozente bleiben und in den meisten Féallen belang-
los klein sein.

Um den Uebergang moglichst stérungsfrei zu gestalten,

* Wird die Anzahl Drehungen pro 10 cm oder pro 1 cm ange-
geben, so ist Ct durch 10 oder 100 zu dividieren.

empfiehlt die internationale Kommission, folgendes Vor-
gehen einzuschlagen:

1. Stufe:
Konsequent sind neben den iiblichen Nummern oder
Titern die entsprechenden tex-Rundwerte in Klammern
anzugeben. MalBigebend bleiben aber die bisherigen Nu-
merierungssysteme; die tex-Angabe hat nur informato-
rischen Charakter.

2. Stufe:

Die tex-Angabe wird an die erste Stelle gesetzt, und
der bisherige Wert wird daneben in Klammern ange-
fihrt. Jetzt ist die tex-Angabe malBgebend, wihrend der
Klammerwert wiederum informatorischen Charakter hat.

3. Stufe:
Ausschlielliche Angabe des tex-Wertes.

Wie lange die verschiedenen Stufen beibehalten wer-
den sollen, ist nicht festgelegt worden und wird haupt-
siachlich von den gemachten Erfahrungen abhingen. Es
wird sich zeigen, wie rasch Handel und Industrie sich an
die tex-Einheiten gewohnt haben werden, um diesen die
mafgebende Bedeutung zuteilen zu koénnen. Die grofite
Wirkung wird der Uebergang von der ersten zur zweiten
Stufe haben, weil dieser Uebergang ja die Verlegung der
mafigebenden Rolle vom alten auf das neue System brin-
gen wird; somit wird alsdann in einzelnen Fillen die An-
passung an die tex-Rundwerte erforderlich sein, ndmlich
tiberall dort, wo diese von den fritheren Angaben spiirbar
abweichen.

Schon haben die Industrien verschiedener Linder be-
schlossen, der Empfehlung der Internationalen Standard-
Organisation Folge zu leisten und mit der ersten Stufe der
Uebergangszeit zu beginnen; in Deutschland haben fast
alle Textilverbdnde diesen EntschluB gefaBt. In der
Schweiz hat der Spinner-, Zwirner- und Weber-Verein
die erste Stufe im Laufe dieses Sommers ebenfalls schon
eingeleitet. Es ist zu hoffen, daB die anderen Berufsver-
binde unseres Landes diesem Beispiel bald folgen werden.

Ein Normblatt, in dem das tex-System beschrieben ist
und das die Tabelle der empfohlenen Rundwerte enthilt,
ist gegenwirtig bei der Schweizerischen Normenvereini-
gung in Arbeit und wird bald allen Interessenten zur Ver-
fligung stehen.

Hiirberei, cQuoriistung

Textilveredlung fiir Weberei-Fachleute
Von Dr. ing. chem. H. R. von Wartburg

7. Kapitel: Firben und Ausriisten der Polyamide
(8. Fortsetzung)

Alle polymerisierten Fasern sind thermoplastisch. Sie
zeigen nur ein geringes Quellvermogen. Beide Eigenschaf-
ten wirken sich auf die Farbung und Ausriistung er-
schwerend aus. Die Polyamide bereiten jedoch dem Ver-
edler im Vergleich zu den iibrigen synthetischen Fasern
weniger Schwierigkeiten. Ueber ihren Ausriistgang sind
folgende Angaben von allgemeinem Interesse:

I. Waren-Vorbereitung

a) Kontrollen

Rohgewebe werden vor Inarbeitnahme mindestens
stichprobeweise kontrolliert auf: Art und Grad der Ver-
schmutzungen, Rohcassliren und verschobene Stellen, Ma-

terialzusammensetzung in Kette und SchufB}, Auswasch-
barkeit von Signierfarbstoffen, Créponierfihigkeit usw.
Fett, Oele und Graphit bilden hartnéckige Verschmut-
zungen auf den meisten vollsynthetischen Materialien.

Liegefalten in der Rohware konnen bei der ersten
HeiBbehandlung so stark eingebrannt werden, daff ihre
Beseitigung duBlerst schwierig wird.

Bei einer falschen Faserdeklaration, z.B. Nylon statt
Perlon, kann das Material beim Thermofixieren schmel-
zen (Fixiertemperatur von Nylon 220°C, Schmelzpunkt
von Perlon 215° C).

b) Sengen
Das Sengen synthetischer Fasern bietet neben Vorteilen
auch verschiedene Gefahren.

Vorteile: glatte Gewebeoberfliche, geringere Pillingnei-
gung.
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Nachteile: Bildung von Schmelzkiigelchen, welche sich
dunkler anfidrben als das iibrige Material. Einbrennen
von Falten, Prdparationen, Schlichten, Fett- und Oel-
verschmutzungen, rauherer, hirterer Griff, glianzende-
rer Aspekt.

Das Sengen erfolgt in Garnform oder an fertig gewo-
bener Ware. Bei Geweben ist das Sengen nach einer Vor-
wische, dem Fixieren und Féarben zweckmadifBiger als im
Rohzustand. Stapelfaserartikel werden vorteilhafterweise
zuerst geblirstet, dann geschert (rasiert) und zum Schluf3
gesengt. So fallen die Schmelzkiigelchen am kleinsten aus.

c¢) Gaufrieren

Durch webtechnische Kombinationen von geschrumpf-
tem und ungeschrumpftem Material entstehen bei Poly-
amidgeweben die bekannten Graquelé-Effekte. Gaufrie-
ren der Rohware mit geeigneten, feingravierten Walzen
wirkt der gefiirchteten «Inselbildung» entgegen und for-
dert damit die GleichméBigkeit des Warenaspektes.

d) Entschlichten

Polyamide fiir Webketten werden mehrheitlich mit
wasserloslichen Kunstharzschlichten behandelt. Sie lassen
sich ziemlich leicht auswaschen. Es kommt aber auch
Leindl zur Verwendung, das vom Veredlerstandpunkt aus
flir Polyamide unzweckmaBig ist. Seine Entfernung ver-
langt sehr oft oxydativ wirkende Mittel, welche das Fa-
sermaterial schwichen konnen. Dieser Nachteil der Lein-
olschlichte tritt um so stdrker in Erscheinung, je ldnger
eine Ware lagert, bevor sie zum Abkochen kommt.

e) Waschen

Kunstfasern sind an sich weniger verschmutzt als die
natiirlichen. Polyamide lassen sich mit einem milden
Alkali und Seife oder Netzmittel reinigen. Die Wésche
erfolgt in der Flocke, als Spinnkabel im Strang, auf
Kreuzspulen und als Gewebe. Waschaggregat, Behand-
lungsart, Zusétze, Temperatur und Zeitdauer werden dem
Artikel angepafit.

f) Thermofixieren

Alle synthetischen Fasern sind aus langgestreckten, un-
verzweigten Kettenmolekiilen aufgebaut. Sie erstarren
nach dem Spinnprozef3 in einer rein zufélligen Lage. Durch
das Verstrecken erfolgt ihre Orientierung parallel zur
Faserachse. Der Vorgang spielt sich naturgeméfl unter
Spannung ab.

Zweck des Thermofixierens ist, das Material wieder in
einen spannungsloseren, moglichst freien Zustand zuriick-
zufithren. Durch Wirmeenergiezufuhr wird das Faser-
geflige gelockert. Vorhandene Spannungen konnen sich
wieder 10sen. Rasches Abkiihlen auf Normaltemperatur
(Einfrieren) bewirkt, da dieser Zustand fixiert bleibt.

Die Fixierung soll gegen kochende Behandlungen bestédn-
dig sein. Die Fixiertemperatur wird deshalb so hoch ge-
wiahlt, als es der Schmelzpunkt des Fasermaterials er-
laubt. Eine geniligende Sicherheitsmarge gegen das Schmel-
zen mufl allerdings vorhanden sein. Die Polyamidfasern
werden bei folgenden Temperaturen fixiert: Nylon bei
220° C, Perlon bei 180° C, Rilsan bei 160° C.

Obige Zahlen gelten fiir eine Fixierung ohne Quellmittel,
zum Beispiel:

in HeiBluft \
liber heiBen Metalloberflichen f

\ weniger gebriuchl.
Methoden

allg. lblich.
Verfahren

mit Infrarotstrahlen
durch heiBe Metallbédder f

Die Fixierung mit einem Quellmittel kann in kochen-
dem Wasser (95—100° C) oder Sattdampf (110—135° C) er-
folgen. Das Quellvermogen des Wassers bewirkt bereits
eine Lockerung im Faserbau, so daBl diese NaBverfahren

weniger hohe Temperaturen benoétigen als das Trocken-
fixieren.

Der Fixiervorgang ist in der Veredlung vieler synthe-
tischer Fasern von groBer Bedeutung. Er muB3 an der
bestgeeigneten Stelle in den Ausriistgang eingeschaltet
werden. Man unterscheidet:

das Rohfixieren (vor der ersten NaBbehandlung)

das Zwischenfixieren (zwischen dem Waschen und

Bleichen)

das Nachfixieren (nach dem Firben)

Das Zwischenfixieren, welches zwar einen Arbeitsgang
mehr benotigt, weist gegeniiber dem Rohfixieren fol-
gende Vorteile auf:

Kein Einbrennen von Schlichte und Verunreinigungen

Freie Schrumpfung der Gewebe vor dem Fixieren.

Im Vergleich zur Nachfixierung ergeben sich folgende
Vorteile:

Die beim Thermofixieren entstehende Vergilbung kann

anschlieBend wieder ausgebleicht werden.

Es sind alle Farbstoffe, d.h. auch temperaturempfind-
liche verwendbar.

II. Bleicherei und Firberei

a) Bleichen

Die Polyamide werden gebleicht: wenn ein Vollweil3
verlangt wird, wenn sie durch Thermofixieren vergilbt
sind, wenn schwer entfernbare Signierfarbstoffe vorliegen.

Als Bleichmittel fiir Polyamide wird Natriumchlorit
verwendet, Dabei handelt es sich um ein Produkt, dessen
Bleichwirkung zu keiner Faserschidigung fiihrt. Ander-
seits wirkt es stark korrodierend auf Metalle, so daB3
apparative Schwierigkeiten zu meistern sind.

Die Chloritbleiche wird in saurem Bad bei Tempera-
turen zwischen 80° und 90° C ausgefiihrt. Weil giftige
Chlordioxydgase entstehen, ist eine gute Ventilation not-
wendig.

b) Optisches Aufhellen

Nach dem Bleichen sind die Polyamide immer noch et-
was gelbstichig. Vollwei3-Artikel verlangen deshalb zu-
sédtzlich eine sog. optische Aufhellung. Sie kann gleich-
zeitig mit der Bleiche oder im Anschlu3 daran erfolgen.

Die Echtheiten der optischen Aufheller sind sehr unter-
schiedlich. Besonders rein und strahlend wirkende Pro-
dukte weisen leider nur eine méfBige Lichtechtheit auf.

Die Waschechtheit ist meist bis 60° C geniigend, sofern
mit einem Feinwaschmittel und nicht mit Seife/Soda ge-
waschen wird.

c¢) Farben

Trotz ihrer chemischen Aehnlichkeit ist das Farbstoff-
Aufnahmevermdgen der Polyamide verschieden. Rilsan
weist von allen drei Polyamidtypen das geringste Zieh-
vermoégen auf. Zwischen Nylon und Perlon bestehen dies-
beziiglich Unterschiede wie zum Beispiel zwischen Vis-
kose- und Kupferrayon. Perlon fdrbt sich stdrker an als
Nylon. Kombinationen der beiden Polyamidfasern kénnen
nicht Ton-in-Ton gefdrbt werden.

Fiir normale Fiarbungen sind die Azetat- oder Disper-
sionsfarbstoffe gebriduchlich. Bei einheitlichem Material
lassen sich damit egale Farbausfille in hellen, mittleren
und dunklen Nuancen erzielen. Die Lichtechtheit ist bei
den hellen Farbtéonen naturgemidf etwas weniger gut,
wihrend die Waschechtheit bei mittleren und dunklen
Nuancen zu wiinschen librig 148t.

Waschechtere Fiarbungen ergeben Farbstoffe, welche
auch auf Wolle und Seide anwendbar sind. Dazu gehoren
die Direkt-, Sdure- und Chromfarbstoffe. Infolge der che-
mischen Verwandtschaft von Eiwei3fasern und Polyami-
den ziehen sie auch auf die letztgenannte Gruppe. Leider
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ist die Gefahr von streifigen Firbungen besonders bei
Filamenten groB. Mit Spezialverfahren 1dBt sie sich ver-
ringern, aber nicht ganz ausschalten. Zur Verbesserung
der Waschechtheit kann eine Nachbehandlung zum Bei-
spiel mit Tannin/Brechweinstein erfolgen. Dann genligen
diese Farbungen dem Waschechtheitsstandard fiir Artikel
aus synthetischem Material. Farbungen mit Kiipenecht-
heiten kénnen auf Polyamiden noch kaum erzielt werden.

III. Ausriistung

a) Griffappreturen

Bei Geweben aus Polyamiden gentiigt das Glattmachen,
z. B. durch eine Rahmenbehandlung, nur in seltenen Fil-
len. Sehr oft miissen auch ganz bestimmte Griffeigenschaf-
ten erreicht werden. Fiir weiche, flieBende Touchers
kommen synthetische Weichmacher, sehr oft mit permanen-
ter Wirkung, zur Anwendung.

Die eigentliche Steifausriistung, z. B. Petticoats, erfolgt
mit Kunstharzen. Sie ist ebenfalls waschecht. Trotzdem
mit den genannten Mitteln der Griff von Polyamidgewe-
ben innerhalb sehr weiter Grenzen variierbar ist, miissen
fiir permanente Ausriistungen in Analogie zu waschech-
ten Fiarbungen gewisse Toleranzen beziiglich Typkonfor-
mitét zugestanden werden.

b) Wasserabstofiend

Polyamidgewebe werden infolge ihres geringen Gewich-
tes auch fiir Sport- und Regenbekleidungszwecke einge-
setzt. Sie werden entweder wasserabstoBend imprégniert
oder wasser- und luftdicht durch Beschichten. Beim Im-
prignieren unterscheidet man gewdhnliche und perma-
nente Ausrilistung. Beide sind beziiglich Abperl-Effekt
gleichwertig. Die gewoOhnliche Imprignierung muBl nach
jeder Wasch- oder Chemischreinigungs-Behandlung er-
neuert werden, wihrend die permanente 5—10 Wischen
oder chemischen Reinigungen standhilt, sofern sie sach-
gemil} ausgefiihrt werden. Die fiir Wasserabstoend-Aus-
rustungen gebriduchlichen Produkte verdndern den Wa-
rengriff nach der weichen Seite, was jedoch meist gar
nicht erwlinscht ist. Es miissen deshalb zum Wasser-
abstoBend-Mittel auch noch griffgebende Substanzen hin-

zugefligt werden, welche ihrerseits den Abperl-Effekt
nicht beeintrédchtigen diirfen.

c¢) Schiebefest

Polyamide neigen infolge ihrer glatten Faseroberfliche
zum Schieben, sobald die Gewebeeinstellung nicht genii-
gend dicht ist. Weichmacher- und Wasserabstoend-Mittel
begilinstigen es durch ihre fettartig-schmierende Wirkung.
In diesen Féllen hilft die Schiebefestausriistung. Schiebe-
festmittel sind entweder Harzseifen, welche verklebend
wirken, Silikate, die eine rauhere Faseroberfliche er-
zeugen, oder Kunstharze mit filmbildenden Eigenschaften.
Wird auf eine moglichst permanente Appretur Wert ge-
legt, so ist die Kunstharzbehandlung am geeignetsten.

d) Antistatisch

Bedingt durch ihre geringe natiirliche Faserfeuchtigkeit
laden sich Gewebe aus synthetischen Fasern mit stati-
scher oder Reibungselektrizitdt auf. Sie kleben deshalb
am Korper oder ziehen entgegengesetzt geladene Staub-
teilchen aus der Luft an, was die Verschmutzung be-
schleunigt. Mit antistatisch wirkenden Mitteln kann man
diesem nachteiligen Verhalten begegnen. Die Antistatisch-
Ausriistung kann ebenfalls gewdhnlich oder waschecht
ausgefiihrt werden.

e) Hautfreundlich

Erhohte Saugfihigkeit der Polyamide macht auch ihr
Tragverhalten angenehmer. Dies ist der Zweck einer sog.
hautfreundlichen Ausrlistung. Sie kommt flir Leibwésche
aus synthetischen Geweben und Gewirken in Betracht.

f) Sanitized

Neuerdings sind Appreturbehandlungen moglich, wel-
che das Bakterienwachstum hemmen. Dadurch wird ver-
hindert, daB sich Schwei im Gewebe zersetzen und
einen unangenehmen Geruch erzeugen kann. Diese Aus-
riistung weist ebenfalls eine gewisse Permanenz auf.

Wie die vorliegende Auswahl zeigt, lassen sich Poly-
amide fiir die verschiedenartigsten Verwendungszwecke,
technischer, praktischer und modischer Art ausriisten.

(Fortsetzung folgt)

NMarkt -Berichte

Uebersicht iiber die internationalen Textilmirkte. —
(New York -UCP-) Die Baumwollanbaufliche der nicht-
kommunistischen Welt wird in der Saison 1959/60 — haupt-
sdchlich infolge der umfangreicheren Anpflanzungen in
den USA — den Stand der Vorsaison erheblich iiberschrei-
ten. Die amerikanische Anbaufldche wird auf mindestens
15 Mio Acres geschitzt. Der Durchschnittsertrag diirfte
aber wahrscheinlich niedriger ausfallen als in der Saison
1958/59. — Die Ernte der diesjdhrigen Saison wird im
zweiten Erntebericht des amerikanischen Landwirtschafts-
ministeriums mit 14,8 Mio Ballen, der Ertrag mit 474 1b.
je Acre und die Entkérnung zum 1. August mit 151 000
laufenden Ballen beziffert. Die entsprechenden Vorjahres-
ergebnisse lauten: Ernte 11,5 Mio Ballen, Ertrag 446 1b.,
Entkornung zum 1. August 213 000 laufende Ballen. — Die
Baumwollernte Ugandas belief sich in der Saison 1958/59
auf 400 000 Ballen. — Syriens Baumwollausfuhr belief sich
flir die gleiche Zeit auf 83 500 t, von denen schon 77 260 t
verschifft sind. Die Baumwollernte Syriens wird mit
96 500 t beziffert. — In der Zeit vom 1. September 1958 bis
zum 29. Juli 1959 erreichten die Baumwollausfuhren

Aegyptens 6,7 Mio Kantar oder rund 913 136 Ballen gegen
5,1 Mio Kantar oder rund 699 410 Ballen in der Vergleichs-
zeit der letzten Saison. Von den Exporten entfallen 1,1
(1,2) Mio lb. auf Karnak, 3,0 (1,3) auf Menoufi, 208 406
(424 775) 1b. auf Giza, 353 175 (124 371) auf Dendera, 1,3 (1,7)
Mio 1b. auf Ashmouni und 124 248 1b. (36 138) auf andere
Sorten. Am Bremer Baumwollterminmarkt tendierten die
Notierungen um Mitte' August wieder sehr stetig. Der 3.
August war der erste Notierungstag fiir den Oktoberter-
min 1960. Besonders groBes Interesse bestand fiir ‘diese
Position noch nicht. Da die Handelskreise allgemein auf
die Verdffentlichung der ersten offiziellen Schitzungen
der diesjdhrigen amerikanischen Baumwollernte am 10.
August gewartet haben, blieben die Umsitze am Effektiv-
markt ruhig. Es bestand aber Nachfrage fiir andere Gra-
dierungen aus den USA sowie fiir mexikanische, slid-
brasilianische, russische und dgyptische Baumwolle.

Fir die Saison 1959/60 wird in Fachkreisen eine aber-
malige Zunahme des Weltwollaufkommens erwartet. In
Nordamerika dilirften die Wollertridge infolge einer vier-
prozentigen Steigerung des Schafbestandes um ‘rund 5%
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iber das Vorjahresniveau zu liegen kommen. In Siidame-
rika hingegen wird ein ziemlich scharfer Riickgang des
Wollaufkommens erwartet, der nach den meisten bisheri-
gen Schitzungen zwischen 5 und 10% auf die Vorjahres-
menge betragen wird. Ursache sind die Regenfille und
Ueberschwemmungen. Nur Chile und Peru diirften héhere
Ertrige aufweisen. Flir Westeuropa wird 1959 praktisch
mit einem unveridnderten Aufkommen gerechnet. Fir die
Sowjetunion wird infolge der scharfen Aufstockung des
Schafbestandes eine Erhéhung des Weltaufkommens von
700 auf 750 Mio lb. angenommen. Fiir Afrika wird nur
mit einer leichten Steigerung des Aufkommens gerechnet,
auch in Asien wird wegen des nur unwesentlich erwei-
terten Schafbestandes keine besondere Zunahme zu er-
warten sein. In Ozeanien, dem Schwerpunkt der Woller-
zeugung der Welt, rechnet man wieder mit Rekorden. Eine
erste Schéatzung der australischen Schur fiir 1959 lautet
auf 1,61 Mia lb., Basis Schwei}, gegen 1,56 Mia lb. fiir
1958. Auch Neuseelands Aufkommen wird mit rund 540
Mio 1b. einen Rekordumfang haben. — Die Preise in Na-
pir waren gegeniiber der letzten Auktion allgemein fest.
Die Notierungen fiir Wolle zweiter Schur zeigten sich aber
etwas unregelmifBig, wobei Crutchings sehr fest, Vlies-
wollen bis zu 5% hoher lagen. Lammwollen zogen eben-
falls um 5% bei starker Nachfrage an. Angeboten waren
22 130 Ballen. — Die stidafrikanische Wollkommission hat
den durchschnittlichen Stiitzungspreis fiir stidafrikanische
Wolle der Saison 1959/60 mit 34 d. pro lb. gegeniiber den
beiden vorangegangenen Wollwirtschaftsjahren auf un-
verdndertem Stande belassen. Falls die Gebote auf den
Wollauktionen der Stidafrikanischen Union den Mindest-
stand von 34 d. pro lb. nicht erreichen, nimmt die sitid-
afrikanische Wollkommission das Angebot auf.

Rohseiden-Marktbericht. — Die statistischen Zahlen der
japanischen Regierung iliber den Rohseidenmarkt fiir den
Monat Juli 1959 lauten wie folgt (in Ballen von 132 1b.):

gegeniiber Jan./Juli  Jan./Juli
. Juli1959  Juli1958 1959 1958
Produktion B/ o B/ B/
Machine reeled silk 30824 + 9 * 166 109
Hand reeled silk 386 —59 N 5080
Douppions 1594 — 3 N 8 284
Total 32804 -+ 6 172768 179473
Inland-Verbrauch 24772  +44 145260 109 273
Export
Machine reeled silk 6014 46 * 14 869
Douppions 1510 -+ 55 * 4 250
Total 7524 + 47 28 517 19119
StOC]’.(S End.e JU111959 ) EndeJuli Ende ]u]i
Spinnereien, Héndler 1959 1958
Exporteure, Transit 10262 —36 10 262 16 084
Custody Corporation
long term — — - 870
10262 —39 10 262 16 954
Regierung 88808 + 83 88 808 48 627
Custody Corporation 2046 — T2 2 046 7332
Total 101116 +39 101116 72913
* Details fehlen
Die Ablieferungen in New York betrugen im Juli

3417 B/ gegeniiber 3589 B/ im Vormonat, bei einem Stock
von 3197 B/ gegeniiber 4249 B/ Ende Juni 1959.

Ausstellungs- und Messeberichte

Dornbirn, das Fenster nach Westen

Die Dornbirner Export- und Mustermesse, die vom 31.
Juli bis 9. August 1959 stattfand, wird heute als die be-
deutendste Messe Oesterreichs — besonders als Textil-
messe — bezeichnet. Durch die weltpolitische Lage be-
dingt, ist Oesterreich auf den Handel mit dem Westen an-
gewiesen, nachdem ihm der Weg nach den osteuropéischen
Léndern durch den Eisernen Vorhang versperrt wurde.
Dornbirn, direkt an der Schweizer Grenze liegend, ist des-
halb der geeignetste Ort, um seine Exportbemiihungen zu
verwirklichen.

Diese internationale Export- und Mustermesse strahlte
eine besondere Atmosphédre aus. Spiirbar. war der unbédn-
dige Aufbauwille dieses kleinen, uns so verwandten Nach-
barlandes, und die Resultate waren an dieser Schau deut-
lich sichtbar. Die geschickte thematische Anordnung der
Ausstellungsgiiter in zwolf Gebduden mit 28 200 m2 Aus-
stellungsfliche und auf dem Freigelinde mit 16 472 m?
gaben dem Beschauer einen umfassenden Ueberblick.
Wenn auch im Hinblick auf die «E.I.LA.T. 59» in Mailand
die Textilmaschinenabteilung schwicher besetzt war, sah
man doch einige osteuropdische Fabrikate, wie zum Bei-
spiel den tschechischen KOVO Diisenwebstuhl ELITEX.
Der beste Beweis, daf3 die Dornbirner Messe alljiahrlich an
Bedeutung gewinnt, war die aulBerordentlich starke Be-
teiligung der groflen Fabrikationsunternehmen von syn-
thetischen Fasern; fiir die Messe 1960 sind bereits heute
schon zwei weitere Chemiefaserproduzenten gemeldet. In
diesem Zusammenhang ist auch die starke Mitwirkung
der schweizerischen Chemieindustrie erwihnenswert.

In Dornbirn beteiligten sich total 925 Firmen. Zwei
Drittel waren Osterreichische Unternehmen und ein Drit-
tel stammte aus weiteren 17 Lindern. Mit 177 Ausstel-
lern war Westdeutschland der stidrkste ausldndische Ver-
treter, gefolgt von der Schweiz mit 48 Firmen. Es folgten
Italien mit 18, England mit 17, Amerika mit 14, Frank-
reich mit 13 und Holland mit 10 Ausstellern. Weitere Fir-
men kamen aus Belgien, Ddnemark, Liechtenstein, Schwe-
den, Spanien, Japan, Ostdeutschland, der Tschechoslowa-
kei und erstmals auch aus Israel und Pakistan.

Der stidrkste Anziehungspunkt ilibte die Halle 1 aus —
der neue moderne Hochhaustrakt — mit dem reichen Aus-
stellungsgut von Textilwaren. Hier befanden sich die ge-
schmackvollen Stinde der Osterreichischen. Weberei- und
Druckindustrie, wie auch diejenigen der Chemiefaserpro-
duzenten. Die Kollektivschau der Vereinigung Osterreichi-
scher Seidenweber war besonders eindrucksvoll und wurde
von den Pariser Couturiers entsprechend beachtet. Aber
auch die Gesamtschau der Vorarlberger Sticker wie auch
diejenige der Wiener Krawattenfabrikanten biirgten fir
ihre anerkannten Qualitdten. Dafl im gleichen Raum, also
in nachster Nidhe der internationalen Chemiefaserindustrie
und der Osterreichischen Nouveautéweber, die Osterrei-
chischen Textilschulen auf einem représentativen Gemein-
schaftsstand mit dem Slogan «Jugend erlerne einen Tex-
tilberuf» flir den Nachwuchs warben, zeigte deutlich, wie
in Oesterreich dieses brennende Problem beachtet wird.
In den néchsten Hallen waren Mobel, Bliromobel, Tep-
piche, Haushaltgerite, elektrotechnische Gerédte usw. aus-
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gestellt, wihrend die Halle 8 die traditionelle Sonderaus-
stellung der Osterreichischen Bekleidungsindustrie beher-
bergte. Fiir das «Haus der Mode» war die Halle 9 reser-
viert, wo man die vielgestaltige Schau der Stickerei- und
Wischeindustrie usw. in Form von attraktiven Firmen-
stdnden besichtigen konnte. Eine reiche Auswahl von
hochmodischen Damen- und Kinderkleidern, Hemden, Py-
jamas, Blusen, Badeanziigen, Striimpfen und vieles andere
mehr war hier zur Schau gestellt. Die Maschinen belegten
die groBe Halle 10. Neben den bereits erwdhnten Web-
stiihlen fand man hier weitere Webzubehore, wie Kett-
bidume, Hiilsen und Schiitzen, aber auch Kratzen, Textil-
motoren, Textildruckwalzen, Ndhmaschinen, Strick- und
Wirkmaschinen wie auch Verpackungsmaterial fiir die
Textilindustrie. Auf dem Freigelidnde waren vorwiegend
Maschinen fiir den Baubedarf zu sehen.

Eine besondere Note erhielt die Dornbirner Messe durch
die bedeutsamen Textiltagungen, die wiahrend der Aus-
stellung durchgefiihrt wurden. Wir erwéhnen die Tagung
der Textilchemiker und Koloristen, die sich mit Themen
der Kunststoff- und Kunstfaserchemie, deren Firbung
und Hochveredlung befaften. Interessant war auch eine
von der Vorarlberger Handelskammer veranstaltete Ost-
handelstagung mit Vortrdgen und Diskussion. Eine wei-
tere Veranstaltung war der Automatisierung in der Tex-
tilindustrie gewidmet. Besondere Beachtung fand ein drei-
tdgiger internationaler TextilhandelskongreB, der von
uber 280 Teilnehmern besucht wurde.

Neben diesen Tagungen wurden verschiedene Presse-
konferenzen durchgefiihrt. Wir erwidhnen davon diejenige
der Farbwerke Hoechst AG. und der Farbenfabriken Bayer.
Stark beachtet war die Konferenz der Vereinigung oOster-
reichischer Seidenweber, deren Prisident, Kommerzialrat
Josef Zangerle, folgende Ausfiihrungen machte:

«Die Entwicklung der Produktion steht unter anhaltend
starkem Importdruck. Andererseits zeichnete sich ein ge-
wisser Trend zu besseren Qualititen ab, der naturgemil
auf Kosten der Quantitdt gehen mufBlite. Teilweise konnte
diese riickldufige Entwicklung durch eine weitere Auswei-
tung der Exportverbindungen aufgefangen werden. Trotz
verschirfter internationaler Konkurrenz konnte der Ex-
port der osterreichischen Seidenindustrie 1958 gegeniiber
dem Vorjahr um mehr als 20 Prozent auf iiber 30 Millio-
nen Schilling gesteigert werden — ein Erfolg, der in erster
Linie der anerkannten modischen Aktivitit (davon sind 70
Prozent Jacquardgewebe) zugeschrieben werden kann. Die
Osterreichische Seide hat auch bei der internationalen
Haute Couture Eingang gefunden — eine Tatsache, die als
Beweis fiir ihre modische Leistungsfihigkeit herauszu-
stellen ist.

In Erkenntnis der Tatsache, daB der Export und sein
weiterer Ausbau nur auf Basis eines gesunden Inlands-
geschiftes moglich ist, wurde durch mannigfache Werbe-
aktionen die Fachwelt und der Osterreichische Endver-
braucher mit der Leistung dieser Industrie vertraut ge-
macht. Die Werbung mul3 die in den letzten Jahren be-

obachteten strukturellen Verschiebungen in der Rangord-
nung der Bediirfnisse berticksichtigen. Die Technisierung
hat vielfach die sogenannten hdochstrangigen Bediirfnisse
wie Nahrung und Kleidung iliberrundet.

Amerika splirte diese Entwicklung schon lange vor
Europa. Dort wirbt man wieder fiir gepflegte Kleidung
mit dem echt amerikanischen Slogan: Kleide Dich gut!...
Denn Du kannst es Dir nicht leisten, schlecht gekleidet zu
sein. Und wir sagen: ,Fiir jeden Anlal3 die richtige Klei-
dung. ... Fir den gepflegten Alltag, fiir gesellschaftliche
und festliche Anlédsse: Seidenstoffe unserer heimischen
Industrie, deren Erzeugnisse Weltgeltung haben.’

Fiir die Osterreichischen Seidenwebereien bleibt das Pro-
blem der weiteren Modernisierung und Rationalisierung
der Betriebe auf der Tagesordnung. Die in einem gréBeren
Wirtschaftsraum unerlédiliche Spezialisierung ist nur mit
einem gut ausgebauten technischen Apparat zu bewerk-
stelligen. Man wird es daher verstehen, dal der Frage
einer ausreichenden Kapitalbildung groBter Wert beige-
legt werden muf. Oesterreichs Seidenindustrie wird nach
den Erfahrungen im Export die bereits mit grolem Erfolg
eingeleitete Spezialisierung auf hoch- und hochstwertige
Erzeugnisse weiterfliihren miissen. Nur dann wird sie in-
nerhalb und auBlerhalb Europas ihren Platz in der ersten
Reihe des europidischen Modeschaffens behaupten kénnen.»

Oesterreich gehért neben Dinemark, Schweden, Nor-
wegen, England, Portugal und der Schweiz zu den sieben
Léndern, die kiirzlich ihre Besprechung iiber die Bildung
der kleinen Freihandelszone erfolgreich abgehalten haben.
Der oOsterreichische Minister fiir Handel und Wiederauf-
bau, Dr.F.Bock, erwihnte bei der Messeeréffnung, daf
es der Hauptzweck sei, «<einen Weg zu einer multilateralen
Assoziierung mit den Staaten der EWG zu finden. Es ist
besonders erfreulich, daB die Vertreter aller sieben Staa-
ten sich eindeutig zu dem Grundsatz bekannten, daB3 die
Kleine Freihandelszone kein Selbstzweck ist, sondern nur
ein Schritt zu einer gesamteuropiischen wirtschaftlichen
Integration».

Beide Ausschnitte deuten auf die Exportabhiingigkeit
unseres Nachbarlandes hin, und die Dornbirner Export-
und Mustermesse dokumentierte eindrucksvoll den Willen
des oOsterreichischen Volkes, den Handel mit der west-
lichen Welt auszubauen. Der Besucher dieser Messe wurde
auf die engen wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Oesterreich und der Schweiz aufmerksam gemacht. Ge-
rade in textilen Belangen ist unser 6stlicher Nachbar, ein
bedeutender Abnehmer schweizerischer Textilmaschinen
und Zubehore wie auch von Garnen. Im Jahre 1958 im-
portierte die Schweiz fiir rund 153 Mio Franken osterrei-
chische Waren, wiahrend Oesterreich im gleichen Zeitraum
fiir rund 202 Mio Franken schweizerische Erzeugnisse be-
zog. — Die Messe wurde von mehr als 250 000 Interessen-
ten besucht. Das Messegeschiift war erfreulich belebt und
bedeutende Orders wurden aus der Schweiz erteilt. Die
néchste Dornbirner Messe wird in den Tagen vom 29.
Juli bis 7. August 1960 durchgefiihrt.

~Kunststoffe 59” — voll gebucht!

Die Gesamtfliche des Diisseldorfer Messegelindes —
62 000 m2 — ist fiir die dritte, vom 17. bis 25. Oktober 1959
stattfindende Internationale Fachmesse der Industrie
«KUNSTSTOFFE 59» voll vermietet.

1955 war die Fachveranstaltung mit einer Belegung von
30 000 m2 und 358 Ausstellern als die groBe Lehrschau fiir
den neuen Werkstoff nur im Angebot der Maschinen in-
ternational.

1959 wird diese Fachmesse zum groBten internationalen
Markt der kunststofferzeugenden und kunststoffverarbei-
tenden Industrie sowie der einschligigen Maschinen und

deren Zubehdr. Die Rohstoffhersteller und -verarbeiter
belegen fast 70 Prozent, die Maschinenerzeuger zirka 30
Prozent der Gesamtfliche. 612 Aussteller, davon 182 —
33,5 Prozent aus dem Ausland (aus 16 Lindern), sichern
der Messe ihre internationale Geschlossenheit. Besucher-
anmeldungen aus 48 europdischen und iiberseeischen Staa-
ten liegen vor. Damit wird «<KUNSTSTOFFE 59» zum be-
deutendsten Treffpunkt der Eink#ufer, Praktiker und Wis-
senschaftler auf allen Gebieten der Kunststoffproduktion
und -verarbeitung sowie der einschligigen Maschinen-
industrie.



226 MITTEILUNGEN UBER TEXTIL-INDUSTRIE

Tachschulen

Webschule Wattwil

Die Bilder zeigen zwei Ausschnitte aus der Spinnerei in
der Webschule Wattwil

Schweizerische Fachschule fiir Spinnerei, Zwirnerei und
Weberei. — Das Schuljahr 1958/59 ging am 17. Juli zu
Ende. Die Semester- und AbschluBarbeiten haben ein er-
freuliches Bild tiber die Leistungen in den verschiedenen
Klassen ergeben. Unter der Schiilerschaft herrschte wie-
derum ein flotter Geist und auch die Lehrerschaft ver-
dient volle Anerkennung filir ihren unermiidlichen Ein-
satz.

Samstag, den 11. Juli, war die traditionelle 6ffentliche
Besichtigung der Schule, wozu Eltern und Angehorige der
Schiiler, Freunde und Goénner der Schule und die Bevdl-
kerung eingeladen waren. Die Besucher erhielten Einblick
in den ganzen Schulbetrieb. Eine Ausstellung der Schiiler-
arbeiten gab einen Ueberblick liber das, was wéhrend des
Jahres gearbeitet wurde. In den Maschinensédlen war Voll-
betrieb. Der Zustrom war, wie in den letzten Jahren, recht
grof3 und die Oeffentlichkeit zeigte sehr viel Interesse fiir
die Wattwiler Textilfachschule.

Der Jahresabschlu3 erhielt eine besondere Note durch
die Tatsache, daf3 die Abteilung fiir Spinnerei- und Zwirne-
rei-Technik ihr 10jédhriges Bestehen feiern konnte. Beim
Hauptportal der Schule war eine blumengeschmiickte In-
schrift angebracht, die alle Besucher auf das in der Ge-
schichte der Webschule sehr bedeutende Ereignis hinwies.
Das Schulprogramm wurde im Jahre 1949 durch Anglie-
derung einer speziellen Fachabteilung fiir Spinnerei und
Zwirnerei erweitert. Durch diese MafBnahme konnte eine
Liicke geschlossen werden, die bisher im schweizerischen
Bildungswesen bestanden hatte, war man doch friiher fiir
diese Fachgebiete ganz auf die Schulen des Auslandes an-
gewiesen.

Das neue Schuljahr beginnt am Mittwoch, den 2. Sep-
tember. Die Anmeldungen fiir die neuen Kurse waren im
Frithjahr auf einem ganz unbefriedigenden Stande. Heute
ist die Lage in der Textil-Industrie etwas zuversichtlicher
und entsprechend haben sich auch sofort wieder mehr
junge Leute flir die Schule interessiert, so dal der néichste
Jahreskurs mit ungefidhr normalen Bestinden durchge-
fiihrt werden kann. M. Sch.

Textilfachschule Ziirich

Examen-Ausstellung, — In den Tagen vom
9.—11. Juli 1959 stand das alte Schulhaus an
der Wasserwerkstrale wieder der Oeffentlich-
keit zum Besuche offen. Direktion und Leh-
rerschaft legten damit Zeugnis tiber ihr Schu-
lungsprogramm ab, und die Schiiler zeigten
die Resultate ihres Konnens und Wissens.

Die Naturstudien, thematische Gestaltungen,
Druck-Dessins usw. der Entwerferklasse de-
korierten das Treppenhaus, Korridor, Zeich-
nungssaal und Atelier, wie auch die Drucke-
rei. Alle diese vorziiglichen Arbeiten bezeu-
gen ernsthaftes Schaffen. Das Interesse fir
diesen Beruf beweist, daB hier kein Nach-
wuchsproblem besteht.

Im Websaal waren alle Maschinen in Be-
trieb. Dieser Saal, der jeden Besucher beein-
druckt und wegen seiner Reichhaltigkeit an
modernen Maschinen weit liber unsere Lan-
desgrenzen bekannt ist, offenbart die Unter-
stiitzungsfreudigkeit der schweizerischen Tex-
tilmaschinen-Fabriken der Textilfachschule
Zurich gegeniiber. In der Jacquard-Abteilung

Schnittmodell einer Jacquardmaschine im Betrieb und
Damassés-Seidenstoffgruppe
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konnte der Besucher einen neuen Saurer-
Lancierwebstuhl mit einem optisch-elektroni-
schen SchufB3fithler besichtigen. Ebenfalls be-
achtet wurde die von der Maschinenfabrik
Carl Zangs A.G. in Krefeld erworbene neue
Verdol-Kopiermaschine. Beide Maschinen
werden von BBC-Motoren angetrieben.

Die Musterweberei beherbergte die inner-
halb des Unterrichts entwickelten neuen
Stoffe, die in bezug auf Materialien, Bindun-
gen und modische Gestaltung den Lehrgang
des Gewebeentwurfes beleuchtete. In den
Lehrsilen lagen die Kollegbiicher der Jahres-
kurse fiir Schaft und Jacquard auf. Die pein-
lich genauen Dekompositionen, die Disposi-
tions-, Kalkulations-, Bindungs- und Patro-
nierlehre, wie auch die Farbenlehre gaben
einen instruktiven Querschnitt liber das Lei-
stungsniveau.

Im Laboratorium wurde die Schulung iiber
die Materialuntersuchung anhand von gra-
phischen Darstellungen erldutert. Diese Dar-
stellungen beweisen, daB3 der moderne Textil-
fachmann sich heute mehr denn je mit wis-
senschaftlichen Untersuchungsmethoden befassen mul,
um den heutigen mannigfaltigsten Anforderungen gentigen
zu konnen.

Besonders am Samstag, den 11. Juli, wurde die Textil-
fachschule stark besucht. Fachleute, Freunde und Ehema-

‘\

Naturstudien und Druckentwiirfe und ein Kleid in Taffetas chiné

lige bekundeten in groBer Zahl ihr Interesse fiir die viel-
seitige Examen-Ausstellung. Hg.

Die Bilder zeigen zwei Schaufenster der Firma Grieder
& Co., anliflich der Ausstellung im Friihling 1959 «Die
Textilfachschule Ziirich an der Bahnhofstrafe»

£iteratur

«CIBA-Rundschau» Nr. 144 vom Juni 1959. — Das Haupt-
thema dieser sehr lehrreichen Fachschrift ist mit dem
Titel «Das Modejournal» iiberschrieben. — Vorldufer der
Modezeitschrift — Die Modezeitschrift — Die Modezeit-
schrift als Mittlerin im Wirtschaftsleben — Hervorragende
Herausgeber von Modezeitschriften — sind die weiteren
Ueberschriften. VerfaBt von Dr. A. Latour, Paris, erhdall
man aus dieser Abhandlung ein umfassendes Bild tiber
die Modeentwicklung und deren wirtschaftliche Bedeu-
tung schon aus frithester Zeit, was besonders aus folgen-
dem Abschnitt ersichtlich ist: «Dank den Geschiftsbii-
chern der bhekannten Modehéndlerin des Dixhuitiéme, Ma-
dame Egloffe, 1463t sich heute von den Kosten fiir Kleider
und Putz der Hofgesellschaft ein genaues Bild machen.
Leider fehlen die Dokumente, welche die Frage beantwor-
ten konnten, wieweit die Modezeitschriften durch kom-
merzielle Interessen an die Textil- und Modeindustrie ge-
bunden waren. Das ,Magasin des Modes’ dlirfte jedoch be-
reits 1786 eine Art Annoncebiiro angegliedert haben, denn
es schreibt, dal3 schon einige von den Hindlern angemel-
dete Modeartikel mit Erfolg verkauft worden seien. Kunst-
handwerker, Fabrikanten und andere Interessenten wer-
den danach aufgefordert, sich an eine bestimmte Adresse
zu wenden und von allen ihren Erfindungen oder Vervoll-
kommnungen auf dem Gebiete der Kleidung, des Putzes,
der Mdbel und Wohnungsdekoration Kunde zu geben, was
schon auf den Versuch einer Anzeigenwerbung schlieflen
1aB6t.»

«Textiles Suisses». — Diese bedeutende schweizerische
Textil- und Bekleidungszeitschrift mit internationaler Ver-
breitung iiberrascht mit der dritten diesjdhrigen Ausgabe
mit einem aparten Titelblatt. Das erste Kapitel mit der
Ueberschrift «Ein Leben flir die Stickerei» ist Herrn Max
O. Zircher, dem stets jung erscheinenden achtzigjiahrigen
Vertreter der St.-Galler Stickerei — in Paris seit 1901 —

gewidmet. Im weitern erfreuen rund 45 Stickerei- und
Seidenmodelle der Sommerkollektion 1959 die Leser. Wie
immer sind die Briefe und Abbildungen aus Deutschland,
London, New York, Los Angeles und aus aller Welt auf-
schluBireich. Riickblickend werden die Sonderschauen der
Schweizer Mustermesse in Basel «Création — Madame et
Monsieur — Tricot-Zentrum» erwihnt und auf die An-
strengungen der Messe hingewiesen, die sie im Interesse
der Textil- und Bekleidungsindustrie unternimmt, um
letzterer den Platz einzurdumen, der ihr innerhalb der ge-
samten Produktion des Landes gebiihrt. «Die Textilien an
der nationalen Herbstmesse Lausanne 1959» ist die Ueber-
schrift einer Abhandlung, die auf das «Comptoir Suisse»
hinweist. Die Kapitel «Taschentiicher und Vierecktiicher»
wie auch «Dekorationsstoffe» und die Artikel «Schweizer
Tiichli in Amerika», «Tricotfestival an der G 59», «Die
Seidenwoche 1959», «Die Herrenmode in Stockholm» und
die Beitrédge einzelner Firmen gestalten das Heft Nummer
3/1959 zu einem abgerundeten Bild. Mit dem interessanten
Inseratenteil und dem vorziiglichen Druck ist auch diese
Ausgabe wieder ein hervorragendes Mittel fiir die Aus-
landswerbung.’

«Das groBle Drei-Farben-Mischbuch» von Hans Gaenss-
len. Mit 50 Buchdruck- und 50 Offsettafeln und der Vier-
farben-Normtabelle. Format 30 X 32 ecm. Ganzleinen DM
85.—. Text in Deutsch, Englisch, Franzosisch und Spanisch.
Erschienen im Otto Maier Verlag, Ravensburg.

Daf3 beim Mischen von Farben aus Gelb und Blau Griin
entsteht, aus Rot und Blau Violett, ist jedem bekannt. Aber
wer weill, aus welchen zwei Farben ein selten schones
Rostrot entsteht? Welche drei Farben einen einwandfreien
Grauton ergeben — oder mit welchen zwei Farben man
ein Blau druckt, ohne Blau zu verwenden?

Auf 50 Buchdruck- und 50 Offsetdrucktafeln, die mit
51 verschiedenen Farben gedruckt sind, zeigt «Das grof3e
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Drei-Farben-Mischbuch» mehr als 10000 Farbnuancen
und ihre Zusammensetzung. Eine wohl einzigartige Viel-
falt! Das Werk will all denen, die mit farbiger Gestaltung
sowie mit Reproduktion und Druck zu tun haben, als
Handwerkszeug flir den tédglichen Gebrauch und als An-
regung dienen, um Farben rationell anwenden zu kénnen
und fiir den jeweiligen Druck die bestmoéglichen Farbkom-
positionen zu finden.

Im «Groflen Drei-Farben-Mischbuch» gibt Prof. Gaenss-
len mit seinen (urheberrechtlich geschiitzten) Farb-Misch-
tabellen der systematischen Entwicklung und breiten Nutz-
barmachung des Mehrfarbendrucks entscheidende Anre-
gungen. Neben den Moglichkeiten auch des Zweifarben-
druckes und der Vierfarben-Normtabelle zeigt das Werk
erstmalig, welcher Farbenreichtum, welche Vielseitigkeit
und welche Anwendungsmoéglichkeiten im Dreifarbendruck
uberhaupt liegen. Das Werk informiert in einem einlei-
tenden Ueberblick tiber die Druckfarben-Normung und
die Angleichung der Plakat-Tempera-Malfarben, tiber die
Wahl des richtigen Papiers und der moglichen Raster, tiber
Farbtonstufen, tiber Kompositionsmoglichkeiten mit einem
einzigen Dreifarben-Klischeesatz, iiber Teilskalen und de-
ren Zusammendruck und vieles andere mehr. Dann aber,
in seinem groB3en Hauptteil, ist es als Tafelwerk vor allem
ein Handwerkszeug fiir den tiglichen Gebrauch. Es ent-
halt 100 Mischtabellen, teilweise in Schwarz mit zwei
Buntfarben, teilweise in drei Buntfarben, die dern Ueber-
einanderdruck der Farben in Vollfldche und Aufrasterungen

zeigen. Zu jeder Dreifarben-Mischtabelle sind vier ein-
heitliche Anwendungsbeispiele gebracht, die den Vergleich
der Wirkung desselben Motivs in verschiedenen Farbkom-
binationen und Reproduktionsarten ermoglichen. Das erste
Beispiel zeigt die Grundfarben und deren Uebereinander-
druck in der Vollfliche, das zweite die Verwendung von
Einkopierraster, im dritten Beispiel erscheint die Farb-
wirkung bei der Verwendung von Autotypieraster in
Flache, im vierten bei Verwendung von verlaufendem
Raster.

Es ist ein Buch, das auf jeder Seite Neuland bietet fiir
alle, die mit Farben zu tun haben und Farben lieben. Hier
ist wahrhaftig eine unerschopfliche Fundgrube fiir aile
Gebrauchsgraphiker, Werbefachleute, Entwerfer, Archi-
tekten, Reproduktionsfachleute, Drucker, fiir die Textil-
und Tapetenindustrie und viele andere mehr.

Inhaltslibersicht: Geleitworte — Aufgabe dieses Buches
— Grundfarben und Farben erster Ordnung — Tabelle
mit Einkopierraster — Welcher Raster fiir welches Papier
— Ueber die Tonstufen — Die Moglichkeiten des Zwei-
farbendrucks — Die Moglichkeiten des Dreifarbendrucks
— 64 Variationen mit einem Dreifarben-Klischeesatz —
Ueber die Teilskalen und die Druckreihenfolge — Ver-
gleichsdrucke auf 3 verschiedenen Papieren — Schminke
Tempera-Plakatfarben — Kast & Ehinger Buchdruck- und
Offsetfarben — Die Dreifarben-Mischtabellen und die An-
wendungsbeispiele — Der Buchdruckteil — Der Offsetteil
— Die Vierfarbenmischtabelle.

Firmen -Nachrichten

(Auszug aus dem Schweiz. Handelsamtsblatt)

Aktiengesellschaft Cilander, in Herisau, Veredlung von
Textilien jeglicher Art. Die Prokura von Ulrich Anton
Ryffel, Vizedirektor, ist erloschen.

H. Fritschi AG., Zwillikon (ZH), in Affoltern am Albis,
Herstellung von Textilprodukten aller Art usw. Durch
Ausgabe von 100 neuen Inhaberaktien zu Fr. 1000 ist das
Grundkapital von Fr. 300000 auf Fr. 400000 erhoht worden.
Es ist voll liberiert.

Hegner & Cie. vormals Spinnerei & Weberei Ziirich AG.,
in Bauma. Der Geschéftsbereich wird wie folgt neu um-
schrieben: Weberei, Handel mit Geweben.

Setafil AG., in Ziirich 2, Fabrikation von und Handel
mit Textilien. Kollektivunterschrift zu zweien ist erteilt
worden an Hanny Riiegg, von Zirich und Bauma, in
Zurich, und Kollektivprokura zu zweien an Hermann
Stillhard, von Mosnang, in Ziirich.

Schuler & Co., in Wetzikon, Baumwollspinnereien. Die
Prokura von Bernhard Werner Schmitt ist erloschen.

Textilwerk AG. Ziirich, in Ziirich 2. Kollektivprokura
zu zweien ist erteilt worden an Karl Geisser, von Schwyz,
in Niederurnen.

Vischer & Co., in Basel, Seidenbandfabrikation. Die Pro-
kura des Traugott Lotze ist erloschen.

Waespi & Weber, in Ziirich 2. Unter dieser Firma sind
Willi Waespi, von Oberhelfenschwil, in Oberengstringen,
und Beat Weber, von Ziirich, in Winterthur 2, eine Kollek-
tivgesellschaft eingegangen. Handel mit Textilien; Agentur
in Waren aller Art. Brandschenkestrae 20.

Wollwerte AG., in Basel. Neu wurde in den Verwal-
tungsrat gewdhlt: Dr. Robert Vischer-Stampfli, von und
in Basel. Er fiihrt Einzelunterschrift. Zum Prisidenten
wurde gewidhlt der bisher einzige Verwaltungsrat Adolf
Vischer-Simonius. Er fiihrt weiterhin Einzelunterschrift.

Gebriider Honegger, in Wald, Seidenweberei. Der Ge-
sellschafter Ernst Honegger-Treichler ist infolge Todes
aus der Gesellschaft ausgeschieden.

Dereins -VNachrichten

V.e.S.Z. und A.d.S.

Veteran Karl Flubacher . — Schon wieder ist einer von
unserer alten Garde in das Reich der ewigen Ruhe hin-
luibergegangen. Wir gedenken seiner in Ehren. —

Karl Flubacher wurde am 4. April 1883 als jlingstes von
acht Geschwistern auf einem Bauernhof ob L&ufelfingen
in Baselland geboren. Neben der Landwirtschaft betédtig-
ten sich die Eltern auch noch als Posamenter, wobei sie

auf drei Bandwebstiihlen allerlei Seidenbédnder herstellten.
Diese Titigkeit spornte den Knaben an, sich schon im
Alter von 12 Jahren «eigene neue Misterli» zu ersin-
nen. Nach den Schuljahren machte er in einer Seiden-
bandweberei eine praktische Lehre als Bandweber, ar-
beitete wiahrend einiger Jahre da und dort und absol-
vierte 1907/1909 die beiden Jahreskurse der Ziircherischen
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Seidenwebschule, die er als richtiger «Tiifteler» mit griind-
lichen Fachkenntnissen verlief3.

Nachher war Karl Flubacher wihrend etlicher Jahre
in St. Ludwig (ElsaB) als Musterdisponent und Obermei-
ster tiatig, wechselte dann als Stiitze des Direktors in eine
Bandweberei nach Grenzach (Baden) hiniiber, von wo ihn
dann der Weg nach Basel zurlickfiihrte. Bei der bekannten
Firma Seiler & Co. AG. bekleidete er dann wahrend einer
Reihe von Jahren die Stellung eines Webereitechnikers.
Ende der zwanziger Jahre begegnete man ihm dann als
Musterdisponent/Patroneur bei der Firma Gessner & Co.
AG. in Ziirich und zum Schluf} libersiedelte er in dersel-

ben Eigenschaft noch in die Seidenwarenfabrik Edwin
Naef AG., die ihre Tore vor einigen Jahren geschlossen
hat.

Wéihrend seiner mehr als 50jadhrigen Téatigkeit hat Karl
Flubacher eine Mustersammlung seiner Arbeiten angelegt,
die beredtes Zeugnis seiner vielseitigen Kenntnisse in der
Textilbranche ablegt.

Unserem Verein ist der Verstorbene im Januar 1907
beigetreten, gehorte als Beisitzer von 1933—1945 dem Vor-
stand an, und wurde an der Generalversammlung von 1940
flir seine Treue zum Veteran ernannt. R.H.

Exkursion an die 3. internationale
Textilmaschinenausstellung in Mailand

Die Exkursion findet Samstag, den 19. September 1959
statt. Da es nicht moglich ist, in Mailand fiir eine grofB3ere
Besucher-Gruppe Zimmer zu reservieren, reisen wir am
gleichen Tag zuriick. Filir Teilnehmer, die am Sonntag zu-
riickfahren, besteht die Moglichkeit, ein Kollektivbillet mit
Einzelriickfahrt (Zuschlag 20 %) zu beziehen. Die Bahn-
spesen fiir das Kollektiv-Billet Ziirich-Mailand betragen
ca. Fr. 24.—. Die Eintrittskarten in die Ausstellung kénnen
wir durch Vermittlung von Schweiz. Textilmaschinen-Fa-
brikanten gratis zur Verfligung stellen.

Hinfahrt Zirich HB ab 06.15 Uhr
Mailand an 1045 »

Riickfahrt Mailand ab 19.00 Uhr
Zirich HB an 2337 »

Fiir die Besichtigung der Ausstellung stehen ca. 6 Stun-
den zur Verfiigung. Anmeldungen fiir das Kollektiv-Billet
und Eintrittskarten nimmt Herr G. Steinmann, Clausius-
strafe 31, Ziirich 6, bis zum 10. September entgegen.

KnabenschieBen-Exkursion

Der Schluftag des Ziircher Knabenschieflens und unsere
zur Tradition gewordene Herbstexkursion fillt auf Mon-
tag, den 14. September 1959, und fiihrt in eine uns fremde
Sparte der Textilindustrie, in die bekannte Filztuchweberei
der Firma Konrad Munzinger & Co. A.G., Olten.

Wir sind iliberzeugt, daB3 die Besichtigung dieses Betrie-
bes sehr interessant ist und einen guten Einblick in die
Herstellung von Filztuchen gibt. Fiir diese Exkursion ist
kein Kollektiv-Billet vorgesehen.

Fiir Reisende mit der Bahn:

Zirich HB ab 13.32 Uhr
Olten an 14.27 »

Olten ab
Zirich HB an

18.10 Uhr
19.12 »

Da wir der Firma Munzinger & Co. A.G. einige Tage vor
der Besichtigung die Teilnehmerzahl bekanntgeben miis-
sen, bitten wir Sie, sich bis zum 10. September bei Herrn
G. Steinmann, Clausiusstrale 31, Ziirich 6, anzumelden.

Wir erwarten fiir beide Exkursionen recht viele Teil-
nehmer. Der Vorstand

Unterrichtskurse 1959/1960

1. Bindungslehre und Dekomposition einfacher Schaft-
gewebe

Kursleitung: Herr Rob. Deuber, Stafa (ZH)

Kursort: Textilfachschule Ziirich, Wasserwerk-
strae 119

Kursdauer: 20 Samstagnachmittage, je von 14.15
bis 17.15 Uhr

Kursbeginn: Samstag, den 17. Oktober 1959, punkt
14.15 Uhr

Kursgeld: Fr. 60.—, Materialgeld ca. Fr. 35.—,
Haftgeld Fr. 15—

Anmeldeschluf3: 2. Oktober 1959

2. Kurs iiber Produktivitits-Steigerung und investitions-
lose Rationalisierung

Kursleitung: Herr Walter E. Zeller, Betriebswirt-
schaftliche Beratungen, Ziirich

Kursort: Textilfachschule Ziirich, Wasserwerk-
strae 119

Kursdauer: 2 Samstagnachmittage, je von 14.15 bis
17.15 Uhr

Kurstage: Samstag, den 24. und 31. Oktober 1959

Kursprogramm: Produktivitdts-Ermittlung, Methoden

der kurzfristigen Produktivitdts-Ueber-
wachung, Forderung des Produktivi-
tdts- und KostenbewuBtseins auf allen

Stufen des Unternehmens, Moglichkei-
ten der Produktivitits-Steigerung durch
organisatorisch richtigen Einsatz der
drei Produktionsfaktoren (Mensch, Ma-
schine und Material), Rationalisieren
mit und ohne Investitionen, Rationali-
sierung als Existenzfrage unserer Tex-
tilindustrie. Mit Beispielen aus der
Baumwollindustrie, Seiden- und Woll-
industrie,

Kursgeld: Vereinsmitglieder Fr. 10.—, Nichtmit-
glieder Fr. 20.—
AnmeldeschluB: 9. Oktober 1959

3. Kurs iiber Material- und Stoffkunde

Kursleitung: Herr Rob. Deuber, Stiafa (ZH)

Kursort: Textilfachschule Ziirich, Wasserwerk-
straie 119

Kursdauer: 8 Wochenabende (Dienstag) je von 19.30
bis 21.30 Uhr

Kurstage: 3., 17. November, 1., 15. Dezember 1959
und 4., 18. Januar, 1., 15. Februar 1960

Kursbeginn: Dienstagabend, den 3. November 1959,
19.30 Uhr

Kursprogramm: Besprechung von Material und Gewe-

ben aus Seide, Kunstseide, synth. Mate-
rial, Wolle, Baumwolle, Zellwolle,
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Mischgewebe. Es werden ca. 50 Stoff-
muster behandelt und den Kursbesu-
chern abgegeben

Kursgeld: Vereinsmitglieder Fr. 20.—
Nichtmitglieder Fr. 40.—

Anmeldeschluf3: 17. Oktober 1959

4. Schaftmaschinen-Instruktionskurs der Firma Gebr.
Stiaubli & Co., Horgen

Kursleitung: Herren Keller, Widmer, Knobel, Wild
Kursort: Maschinenfabrik Gebr. Stdubli & Co.,
Horgen, Seestraie 240
Kursdauer: 4 ganze Samstage, je von 09.00 bis

12.00 Uhr und von 14.00 bis 16.00 Uhr
Kurstage: Samstag, den 28. November, 5., 12. und
19. Dezember 1959
Kursbeginn: Samstag, den 28. November 1959, 9 Uhr
Kursprogramm: 1. Exzentermaschine mit Holzkarten,

1 Zylinder zwangsldufig Typ «E» und
«ERo». Holzkartenmaschine «St» mit
Stangenantrieb und Zylinderzwangslauf

2. Exzentermaschine mit Papierkarte,
1 Zylinder Typ «LE» und «LERo»

3. Exzentermaschine mit Papierkar-
ten, 1 Zylinder Typ «LEZ» und «<LEZ Ro»
zwangslaufig

4. Exzentermaschine mit Papierkarten,
2 Zylinder Typ «HLE» und «HLE Ro»

5. Gegenzugmaschine «LEZRDo»

6. Alle zusétzlichen Vorrichtungen fiir
Drehergewebe, ferner Hand- und me-
chanische SchufBlsucher, neue Trittvor-
richtungen, Federregister «R7 und R9»,
Nameneinwebmaschine, Schlagmaschine
fiir Hand- und Motorantrieb (Hand-
habung fiir Doppelhubmaschinen, Hand-
habung fiir Namenratieren), Webschiit-
zenegalisiermaschine. Besichtigung des
Vorfiihrungssaales der «4 von Horgen»

Kursgeld: Vereinsmitglieder Fr. 15.—
Nichtmitglieder Fr. 40.—

Anmeldeschluf3: 13. November 1959

5. Kurs iiber das Webblatt

Kursleitung: Herren Bickel und Hedinger, Thalwil

Kursort: Webblattfabrik W. Bickel, Thalwil (ZH)

Kurstag: Samstag, den 13. Februar 1960, von
09.30 bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis
16.00 Uhr

Kursprogramm: Herstellung der Webbliatter. Bestim-
mung des richtigen Webeblattes je nach
Kettmaterial und Artikel (Zahndicke,
Zahntiefe, Luft, Lichthohe usw.), Blatt-
pflege, Blattreparaturen, Behebung von
Blattbeschidigungen wie z.B. lahme
oder defekte Blattzihne usw.

Kursgeld: Vereinsmitglieder Fr. 5.—
Nichtmitglieder Fr. 10.—

Anmeldeschluf3: 29. Januar 1960

6. Kurs iiber die Spulerei und die Spulmaschinen

Kursleitung: Herr W. Siegenthaler, Erlenbach (ZH)

Kursort: Maschinenfabrik Schirer, Erlenbach

Kurstag: Samstag, den 12. Mirz 1960, 09.00 bis
12.00 Uhr

Kursprogramm: «Knackniisse in der Spulerei»

Kursgeld: Vereinsmitglieder Fr. 2.—

Nichtmitglieder Fr. 5.—
Anmeldeschluf3: 26. Februar 1960

Schema fiir die Kursanmeldung:
Kurs Nr. liber ..
Name: . - ... Vorname: Geburtsjahr:
Wohnort: . . S StraBle: .
Beruf:

Geschiftsadresse des Arbeitgebers:

Mitglied des Vereins ehemaliger Seidenwebschiiler Ziirich

(ja oder nein): ...

1. Die Anmeldungen sind schriftlich, gemif3 obenstehen-
dem Anmeldeschema, mit vollstindigen Angaben an den
Prisidenten der Unterrichtskommission, Herrn Alfred
Bollmann, Sperletweg 23, Ziirich 11/52, zu
richten.

2. Die Anmeldungen sind spitestens bis zu dem fiir jeden
Kurs angegebenen Anmeldeschluf8 einzusenden.

3. Fiir jeden Kurs ist eine separate Anmeldung notig. Un-
vollstindige Anmeldungen werden retourniert.

4. Kursgeld-Einzahlungen sind erst dann vorzunehmen,
wenn dem Kursteilnehmer der hiefiir vorgesehene Ein-
zahlungsschein zugestellt wird. 10 Tage vor Kursbeginn
werden die Kursteilnehmer iiber die Durchfiihrung der
Kurse personlich orientiert. Dieser Mitteilung wird ein
Einzahlungsschein fiir den betreffenden Kurs beigelegt,
mit welchem das Kursgeld bis spitestens 4 Tage vor
Kursbeginn einbezahlt werden muB8.

5. Bei Kursbeginn ist auf Verlangen die Postcheckquittung
vorzuweisen.

6. Personen, die sich nicht rechtzeitig angemeldet oder das
Kursgeld nicht einbezahlt haben, konnen nicht beriick-
sichtigt werden.

7. Als Vereinsmitglieder gelten nur dem Verein ehemaliger
Seidenwebschiiler Ziirich und Angehoriger der Seiden -
industrie angehdorende Mitglieder.

8. Die Mitgliedschaft des Vereins ehemaliger Seidenweb-
schiiler und Angehériger der Seidenindustrie steht allen
in der Textilindustrie tdtigen Personen offen, auch
solchen, die keine Webschule besucht haben. Anmelde

bzw. Eintrittskarten sind beim Prisidenten der Unter-
richtskommission erhiltlich.

9. Anmeldeformulare fiir die Kurse sind nicht erhiltlich.

Monatszusammenkunft. In der Annahme, daf3 die Ferien-
zeit vorbei ist, finden unsere iiblichen Zusammenkiinfte
wiederum statt. Unsere nichste Monatszusammenkunft
findet daher Freitag, den 11. September 1959, ab 20 Uhr,
im Restaurant «Strohhof» in Zirich 1 statt. Eine rege
Beteiligung erwartet der Vorstand

Stellenvermittlungsdienst
Offene Stellen:

23. Seidenweberei in Oberitalien sucht tiichtigen Betriebs-
leiter. Italienische Sprachkenntnisse erforderlich.

24. Kleinere Baumwollweberei in der Ostschweiz sucht
tiichtigen, erfahrenen Betriebsleiter-Assistenten.

25. Vertikalbetrieb der Baumwollindustrie im Kanton
Ziirich sucht tiichtigen Angestellten fiir das betrieb-
liche Rechnungswesen und Mitarbeit bei der Erstel-
lung des BAB und in der Kalkulation.
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Stellensuchende:

11. Jiingerer Textilkaufmann/Techniker, Absolvent der
Zircher Textilfachschule 1947/48, mit langerer Pra-
xis in verschiedenen schweizerischen Textilmaschinen-
fabriken und in leitender Stellung in Uebersee tétig
gewesen, sucht verantwortungsvollen Posten in hiesi-
gem Textilbetrieb oder Maschinenfabrik.

12. Junger, tiichtiger Textilmaschinen-Monteur mit Web-
schulbildung und Auslandpraxis, in ungekiindigter
Stellung, sucht sich zu verdndern.

13. Junger, modisch begabter Weberei-Dessinateur mit
abgeschlossener Lehre in angesehenem Unternehmen
und guten Abgangszeugnissen sucht geeignete Stelle.

14. Webereitechniker, 33jahrig, mit vielseitiger Erfahrung,
Matura und Technikum Reutlingen, versiert in Dispo-
sition, Kalkulation, Statistik, sowie mit guten tech-
nischen Kenntnissen, sucht neuen Wirkungskreis per
1. September.

Bewerbungen sind zu richten an den Stellenvermitt-
lungsdienst des Vereins ehemaliger Seidenwebschiiler
Ziirich und A.d.S., Clausiusstr. 31, Ziirich 6.

Die Einschreibegebiihr betrédgt fiir Inlandstellen Fr.2.—
und fiir Auslandstellen Fr. 5.—. Die Einschreibegebiihr
ist mit der Bewerbung zu iibermitteln, entweder in Brief-
marken oder auf Postcheck Nr. VIII/7280.

Redaktion: Dr. F. Honegger, P. Heimgartner, W. Zeller

Adresse fir redaktionelle Beitrdge:

«Mitteilungen iiber Textil-Industrie»
Postfach 389, Ziirich 27, GotthardstraBe 61, Telephon 27 42 14

Insertionspreise:
Einspaltige Millimeterzeile (41 mm breit) 22 Rp.

Abonnemente
werden auf jedem Postbliro und bei der Administration der
«Mitteilungen iber Textil-Industrie», Zlrich 6, ClausiusstraBe 31,
entgegengenommen — Postcheck- und Girokonto VIII 7280, Zirich

Abonnementspreis:
Flir die Schweiz: Halbjéhrlich Fr. 8.—, jéhrlich Fr. 16.—
Flr das Ausland: J&hrlich Fr. 20.—

Nachdruck, soweit nicht untersagt, nur mit vollstindiger Quellen-
angabe gestattet — Druck und Spedition: Lienberger AG., Obere
Zdune 22, Zirich 1

Annoncen-Regie:

Orell Fussli-Annoncen AG., Postfach Zirich 22
Limmatquai 4, Telephon (051) 247770 und Filialen

Wir suchen in unsere Verkaufsabteilung, zum
Besuche der Kundschaft nach vorheriger Aus-
bildung, jungen

Mitarbeiter

mit textiltechnischer und kaufmé@nnischer
Ausbildung

Kenntnisse der franzésischen und englischen
Sprache Bedingung.

Es handelt sich um eine gutbezahlte Dauer-
stelle unter fortschrittlichen Anstellungsbedin-
gungen, Pensionskasse vorhanden.

Ausflihrliche Offerten mit Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften, Gehaltsanspruch und Photo sind
zu senden an

Maschinenfabrik SCHWEITER AG., HORGEN

Groflere Seidenweberei im Thurgau sucht ver-

Webermeister

fur Rutistihle (Automaten). Wohnung, Kantine,
Kinderkrippe stehen zur Verfiigung. Pensions-
kasse.

Offerten unter Chiffre T 4603 an Orell Fiissli-
Annoncen, Ziirich 22.

Feinweberei im Kanton Ziirich sucht

Webermeister

sowie

Zettelaufleger

mit Erfahrung in Drehergeweben und
Blusenstoffen. Alter ca. 35 Jahre. Dauer-
stelle mit Pensionskasse.

Anmeldungen mit Lohnanspriichen, Re-
ferenzen und Photo sind erbeten unter
Chiffre OFA 32961 Za an Orell Fiissli-
Annoncen, Ziirich 22.

blichés

Alle Inserate durch

Orell Fiissli-Annoncen

Bachmann G
e

Zu verkaufen aus

Weberei-Teilliquidation

Schnellzettelanlage Benninger, Konusgatter fiir 516
Konen, Zettelmaschinen mit Abrollgatter, komplette
Schlichtanlage, elektr. gest. Kettbaumlager fiir 40
Baume, Spulmaschine Briigger, Kreuzspulmaschine,
Krawattenstiihle 136 cm Riti, Schaftmaschinen mit
bis zu 32 Schwingen, Kettbdume, Holzgeschirre,
Blatter, Bestandteile fiir alte Riiti-Stiihle, Gewichte
zu Kilopreisen, Motoren 0,5 und 0,75 PS, 940 Touren.

Appenzeller-Herzog & Co., Stdfa
Tel. (051) 749455
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Ingénieur

mécanicien ayant notions textiles (ou ingénieur tex-
tile ayant bonnes connaissances mécanique pra-
tique) Dipléme ETH, Epul ou équivalent, 4ge 25—35
ans, avec quelques années de pratique, parlant
frangais, anglais, allemand couramment, acceptant
voyages et séjours a |'étranger.

Résidence = Nyon (Vaud). Salaire — a convenir.
Situation de premier ordre offrant des développe-
ments importants si le candidat fait preuve des
qualités requises.

Offres sous chiffre PQ 38123 C & Publicitas Genéve

Junger, verheirateter

Webereitechniker

(Schweizer) sucht Stelle in liberseeischer Textil-
maschinenindustrie oder Textilindustrie.

Fachliche Ausbildung: Dipl. Mechaniker, Absol-
vent der Textilfachschule Ziirich, mehrjahrige
praktische Erfahrung in verschiedenen Weberei-
betrieben als Meister. Gewandt im Umgang mit
Personal. Erfahrung im Verkehr mit Kundschaft
und Lieferanten durch meine jetzige Stellung als
Chef-Stellvertreter. Kenntnisse in Franzosisch und
Englisch.

Offerten sind erbeten unter Chiffre T 4595 an
Orell Fiissli-Annoncen, Ziirich 22.

Junger, aufstrebender Textiltechniker als

elriehsleiter

gesucht fiir italienische Seidenweberei
(schweiz. Leitung und schweiz. Kapital)
im Piemont. Entwicklungsféhiger Posten
fiir ausgewiesenen Fachmann mit Kennt-

nissen der italienischen Sprache.

Bewerber melden sich mit ausfiihrlicher
Offerte unter Chiffre T] 4597 an Orell

Fiissli-Annoncen, Ziirich 22.

Weberei-Leiter

(Schwelizer) mit langjdhrigerin- und auslandischer
Praxis sucht sich zu verdndern. Sprachen: Deutsch,
Franzdsisch, ltalienisch, Griechisch und etwas
Englisch.

Offerten unter Chiffre TJ 4601 an Orell Fiissli-
Annoncen, Ziirich 22.

Fiir Betriebsbuchhaltung und Kalkulation sucht
nordostschweizerisches Industrieunternehmen

Blrochef

mit ausgepragtem Verstandnis fiir die Kostenerfassung in
vielseitigem Textilfabrikationsbetrieb.

Angemessene Salarierung und gute Pensionskasse.

Angenehme Wohn- und Steuerverhéltnisse.

Herren, die liber mehrjéhrige Erfahrung auf dem angefiihrten
Arbeitsgebiet vertiigen, sind gebeten, ihre Offerte mit Photo
und Zeugniskopien unter Chiffre TJ 4584 an Orell Fiissli-

Annoncen, Ziirich 22, zu richten.

Junger

Webermeister

Wehstuhl-
monteur

mit griindlicher Ausbildung
in Betrieb und Fachschule,
langjéhriger Praxis als Mon-
teur im Ausland (Saurer), als
Meister in Weberei und Vor-
werk, sowie als selbstédn-
diger technischer Leiter von
Kleinbetrieben, reicher Er-
fahrung aus Baumwoll-, Lei-
nen-, Seiden- und Mobel-
stoffwebereien, sehr guten
Zeugnissen und Referenzen,
sucht auf Jahresende, evtl.
friher, verantwortungsvoll.
Wirkungskreis in Weberei
oder Textilmaschinenfabrik.

Offerten erbeten u. Chiffre
TJ 4602 an Orell Fiissli-An-
noncen, Ziirich 22.




	...
	"E.I.A.T. 59" Milano
	Von Monat zu Monat
	Handelsnachrichten
	Industrielle Nachrichten
	Betriebswirtschaftliche Spalte
	Rohstoffe
	Spinnerei, Weberei
	Färberei, Ausrüstung
	Markt-Berichte
	Ausstellungs- und Messeberichte
	Fachschulen
	Literatur
	Firmen-Nachrichten
	Vereins-Nachrichten
	...


